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Die Landtagswahltaktik der
Sozialdemokratie.

Je näher die neuen Wahlen zum preußiſchen Abgeord-
netenhauſe rücken, deſto heftiger und eingehender werden
die Auseinanderſetzungen in den einzelnen Parteien über
die Taktik, die ſie hierbei am zweckmäßigſten einſchlagen.
Am lauteſten tobt der Kampf hierüber im ſozialdemo-
kratiſchen Lager. So ergreift neuerdings der bekannte
Reviſioniſt Eduard Bernſtein in den „Sozialiſti-
ſchen Monatsheften“ dazu das Wort. Jm Anſchluß
am zwei Aufſätze, die der „Genoſſe“ Eisner in der Chem-
nitzer „Volksſtimme“ veröffentlicht hat, verbreitet er
ſich ausführlich über den von dieſem gemachten Vorſchlag,
die Sozialdemokratie ſolle ſchon bei den Urwahlen
überall dort, wo ſie nicht ſelbſt Ausſicht auf Sieg habe, ihre
Stimme für die liberalen Parteien in die Wagſchale werfen.
Wir glauben daran nicht vorübergehen zu ſollen, wenngleich
wir dieſen Betrachtungen einen anderen als einen rein
heoretiſchen Wert, zunächſt wenigſtens, nicht beimeſſen
können.

Bernſtein ſucht zu ergründen, was die Sozialdemo-
kratie im Falle der Annahme des Eisnerſchen Vorſchlages
aufgeben und was ſie gewinnen würde. Er meint, ſie müſſe
verzichten zunächſt auf die möglichſt erſchöpfende Zählung
ihrer Stimmen im Lande, alsdann auf die Verpflich-
tung der Liberalen zur Gegenſeitigkeit im Wahl-
kampfe, ferner auf die Feſtlegung der Liberalen auf be
ſtimmte Forderungen bezw. ein Mindeſtprogramm,
und ſchließlich auf die Differenzierung der zu unter
ſtützenden liberalen Kandidaten. Er will dieſen Verzicht
nicht unterſchätzen, kommt aber ſchließlich zu dem Schluſſe,
daß „die ſchrecklichen Verzichte bei näherem Zuſehen herzlich

wenig auf ſich isners daherig haben“, und daß der Plan Ei e
vorbehaltlich einiger Schutzmaßnahmen zu empfehlen ſei.
Wie er das begründet, iſt für die Beurteilung der Parteien
nicht ohne Jntereſſe.

Das Stimmenzählen bei den Landtagswahlen, ſo
meint er, ſei gewiß nicht ohne Wert, aber da bei dem gelten-
den Wahlrecht die Zahlen doch kein richtiges Bild geben
würden, ſo ſpiele es hier weniger eine Rolle. Der Sturz
dieſes Syſtem s ſei jetzt die Hauptſache. Aus eigener
Kraft könne die Sozialdemokratie das aber nicht bewerk-
ſtelligen. Sie müſſe daher daran denken, eine Mehrheit zu
ſchaffen, die eine ihr genehme Wahlreform zuſtande bringe,
und dazu benötige ſie die Liberalen. Von der Gegen-
jeitigkeit hält er nicht viel, denn dieſe hätte, ſelbſt wenn
ſie verbürgt ſei, bei der öffentlichen Wahl doch nur proble-
matiſchen Wert, da die Wähler den Führern kaum folgen
würden. Schließlich aber könne man in beſtimmten Fällen
ja auch eine Ausnahme machen. Das gelte von den Kreiſen,
wo der Sozialdemokratie nur ſehr wenig an der abſoluten
Mehrheit fehle. Ein Mindeſtprogramm zu fordern,
erſcheint ihm unangebracht. Der Fortſchritt verlange ja
ſelbſt die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf
Preußen; die Nationalliberalen aber ſeien gewiß unſichere
Kantoniſten; allein, wenn das von ihnen verlangte Plural-
wahlrecht Geſetz würde, ſo werde das doch die ſozialdemo-
kratiſche Vertretung im Landtage ſicher ver zehnfa chen.
Auch die Unmöglichkeit einer Differenzierung ſei
nicht ſo ſchlimm, denn man habe es ja in der Hand, die
Grenze zu ziehen, wo man wolle, auch innerhalb der
Nationalliberalen. Die „notoriſchen Scharfmacher“
könne man ja ausnehmen.

Das ſind Anſchauungen, die vom Standpunkte eines
Sozialdemokraten durchaus verſtändlich ſind. Sie weiſen
den Liberalen die ihnen gewiß recht angenehme Aufgabe zu,
den Weg zu bereiten, auf denen die Sozialdemokratie dann
zur Macht emporzuſchreiten gedenkt. Es kann im Lande
nicht ſcharf genug betont werden, daß hier ein Sozialdemo-
krat in der Wahl jedes Liberalen, die ganz rechtsſtehenden
Nätionalliberalen ausgenommen, einen Gewinn für
ſeine eigene Partei ſieht. Das wird viele zum
Nachdenken anregen. Auch wird es in den Kreiſen der bür-
gerlichen Wähler nicht ohne gewichtigen Eindruck bleiben,
wenn ſie erfahren, welchen gewaltigen Wert die „Genoſſen“
auf eine Aenderung des preußiſchen Wahl-
rechts legen. Wird das Bürgertum bereit ſein, ſich ſelbſt
an das Meſſer zu liefern?

Zwei Dinge aber verdienen noch beſonders hervorge-
hoben zu werden. Eisner hat ſich von einer vorbe
haltloſen Unterſtützung der Liberalen im erſten Wahl
gange mehr verſprochen als lediglich den zunächſt ſichtbaren
Erfolg. Er erwartet davon „eine andere politiſche
Dispoſition der liberalen Parteien der
Sozialdemokratie und der politiſchen
Reform gegenüber“, und Bernſtein pflichtet ihm
durchaus bei. Was das in gewöhnlichem Deutſch heißt, iſt
nur zu klar: Sie erwarten davon, daß die Liberalen aus
einem gewiſſen Gefühl der Dankbarkeit und der Zuſammen
gehörigkeit heraus in Zukunft noch mehr geneigt ſein wer
den, den Wünſchen der Sozialdemokratie nachzugeben und
fo den ſozialiſtiſchen Staat vorzubereiten.

Sonntag, 1. September 1912.

Für die Richtigkeit ihrer Anſicht berufen ſie ſich auf
Bayern und Baden, wo der Großblock in Blüte
ſteht. Das ſollte man im Bürgertum ebenfalls nicht ver
geſſen. Sodann aber gibt Bernſtein der Meinung Aus
druck, daß unter den heutigen Verhältniſſen auch die Natio
nalliberalen zumeiſt dem Zentrum vorzuziehen ſeien,
denn dieſes „habeſichals Partei, als politiſches
Ganze unbedingt verſchlechtert“. Wenn das
ein Sozialdemokrat ſagt, ſo iſt es ein ebenſo ſchwerer
Vorwurf gegen die nationale Haltung der Linksnational-
liberalen, wie es ein Lob für das Zentrum iſt. Hat die
konſervative Partei alſo nicht richtig und national gehan-
delt, als ſie 1909 die Hilfe des Zentrums annahm und ihm
damit die Möglichkeit gab, aus einer Oppoſitionspartei
wieder zu einer poſitivmitarbeitenden zu werden?
Vielleicht denken diejenigen, die lange genug über den nicht
einmal vorhandenen „ſchwarz-blauen Block“ ge-
jammert haben, einmal darüber nach.

Wir wiſſen ſehr wohl, daß Eduard Bernſtein in
ſeiner Partei nicht allzu viel Anhang hat. Deshalb aber
bleiben ſeine Ausführungen als die Auffaſſung eines ſozial-
demokratiſchen Politikers doch wertvoll und beachtenswert.
Sie zeigen aufs neue, daß Reviſionismus und Radikalismus
in ihren Zielen einig ſind, wobei jener als der taktiſch ge-
ſchicktere ſogar mehr zu fürchten iſt, und ſie erweiſen aufs
neue, wie jede Gemeinſchaft mit der Sozialdemokratie auf
bürgerliche Parteien entnervend und entkräftigend wirkt.
Deshalb wünſchen wir ihnen eine möglichſt weite Ver-
breitung.

Ein Notſchrei.
Ein oſtpreußiſcher Landwirt ſchreibt dem dortigen

führenden konſervativen Blatte folgendes:
„Mein Regenmeſſer hat vom 8 Auguſt bis heute, dem

28. Auguſt, genau 300 Millimeter gemeſſen, eine Rekord-
zahl, die ich bisher noch nicht las. Was ſoll aus dieſer Näſſe
werden? Die Ernte, die für viele noch mehr als halb
verloren iſt, kann heute unſere Sorge allein nicht mehr
ſein! Die Weiden ſtehen unter Waſſer, ſind weich und zer-
treten, das Vieh wird krank gibt kaum noch Milch!
Große Ackerflächen liegen für die Herbſtſaat ungepflügt
in 14 Tagen ſoll die Saat beginnen! Felder, die bisher

alſo naß gepflügt ſind, ſind nicht mehr zu betreten
geſchweige mit Düngerſtreuer zu befahren. Tauſende

Zentner Kunſtdung liegen aber ſeit Wochen auch wiederum
geſtreut werden ſie überhaupt noch Erfolg bringen? Die
Pferde ſtehen im Stall: die wenige Stoppel, welche frei war,
iſt geſchält. Andere Fuhren ſind bei dieſen Wegen nicht aus-
führbar. Auf mittleren und ſchweren Böden faulen die
Kartoffeln was ſoll der Arbeiter, der kleine Beſitzer, der
große Beſitzer machen wenn auch dieſe die letzte
Frucht verdirbt! Aber nicht nur der Landwirt allein
leidet, jedes Unternehmen im Freien liegt brach ſei es
Drainage, Dampfpflug, Bau uſw. Summen und Summen
werden da täglich verausgabt nichts wird ge
ſchafft! Es iſt nicht nur eine Mißernte, die wir haben,
ſondern eine wirkliche, direkte Notlage, in der wir uns heute
ſchon befinden! Eine Notlage, die in ihren Fol-
gen unabſehbar ja für die ganze Provinz direkt
gefahrbringend iſt wenn nicht beizeiten Maßnahrnen von
Behörden ergriffen werden, die Erleichterungen ſchaffen,
welche namhaft ſind! Ein Notſtandstarif allein würde uns
da nicht retten! Wie ſoll der Landwirt unter dieſen Um
ſtänden die oft nicht unerheblichen Steuern Zinſen
zahlen? Der Gewinn 1911/12 iſt nicht nur dahin 1912/13
wird einen Fehlbetrag doppelter ja drei-
facher Höhe verzeichnen!“

Dieſe ergreifende Schilderung des Notſtandes, der in
dieſem Falle ja durch höhere Gewalten herbeigeführt worden
iſt, ſollte doch wirklich auch den verſtockteſten Freiſinnigen
und Sozialdemokraten dazu bewegen, in ſich zu gehen, die
wüſte „Agrarier“-Hetze einzuſtellen und die deutſche Land
wirtſchaft mit Verdächtigungen und Anwürfen, als ob ſie
und ihre „Habgier“ namentlich auch die Schuld an der
Fleiſchteuerung trüge, doch lieber zu verſchonen. Wer in
dieſen Tagen ab und zu Gelegenheit hat, gewiſſe groß-
ſtädtiſche Kreiſe, und nicht etwa nur ſolche aus den unter-
ſt e n Schichten, in ihren Geſprächen zu verfolgen, den muß
es mit Grauen erfüllen, wie tief da wütender Haß nicht
nur gegen die „Agrarier“, ſondern in gleichem Maße gerade
auch gegen die Bauern, die brutaler Gewinnſucht geziehen
werden, Wurzel geſchlagen hat. Als ob nicht der Bauer an
der ſich über eine lange Zeit erſtreckenden,
mühevollen und mit großem Riſiko verbundenen Aufzucht,
Pflege. und Wartung eines Stück Viehs weniger verdiente
als der großſtädtiſche Kommiſſär und Großſchlächter oft
in Viertelſtunden. Die Schuld aber an der Ver-
blödung breiter Bevölkerungskreiſe und ihrer mitunter nur
noch pathologiſch erklärlichen Erregung gegen die Landwirt
ſchaft trägt neben der ſozialdemokratiſchen ganz vornehmlich
auch die Hanſabund- und liberale Hetzpreſſe.
Dieſe begeht, da ſie die Kluft, die zwiſchen den einzelnen Er
werbsſtänden gähnt, nur noch immer mehr vertieft und er-
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weitert, einen Krieg aller gegen alle entfeſſelt und damit
dem Sozialismus in die Hände arbeitet, ein Verbrechen,
nicht nur an der Landwirtſchaft, auch nicht n u r am Staate,
ſondern gleichermaßen an der ganzen menſchlichen Geſell
ſchaft, an der Kultur. Die Landwirtſchaft aber möge
immer mehr das zur Wahrheit machen, was Wilhelm
v. Humboldt in ſeinem Hohen Liede auf das ländliche
Gewerbe in Schillers „Thalia“ ihr nachrühmt: „Jmmer ge
wohnt, hervorzubringen, nie zu zerſtören, iſt der Ackerbau
friedlich und von Beleidigung und Rache fern, aber er
füllt von dem Gefühl der Ungerechtigkeit
eines ungereizten Angriffs und gegenjeden Störer ſeines Friedens mit uner-
ſchrockenem Mute beſeelt.“

Handwerkerfang.
Auf die bedauerliche, allgemein verbreitete Unkenntnis

politiſcher Tatſachen gründen die durch das Stichwahlbünd-
nis mit der Sozialdemokratie, der Todfeindin des Mittel-
ſtandes, unſterblich blamierten Fortſchrittler ihre um die
Stimmen des Mittelſtandes werbenden Wahlreden, ihre
tönenden Zeitungsartikel.

Soeben fand in Bielefeld eine Wohnungsausſtellung
ſtatt, die der rheiniſch-weſtfäliſche Tiſchlerinnungsverband
veranſtaltete. Und wie anmaßend in den Augen des
waſchechten Freiſinns als Vertreter der konſervativen
Partei und des Bundes der Landwirte ſprach dort neben
anderen Konſervativen der Landrat des Kreiſes Lübbecke,
Kammerherr Frhr. v. Ledebour „Wir müſſen ein Bünd
nis zwiſchen Landwirtſchaft und Handwerk ſchließen, das
uns zur Gemeinſchaftsarbeit in Zukunft zuſammenſchließt.
Nicht im Hanſabund, denn der iſt weder ein Freund
der Landwirtſchaft, noch des Handwerks geweſen.“

Sofort ſchwingt ſich die führende Zeitung des Fort
ſchritts, die Eugen Richter gegründet hat, zu einem Artikel
auf, den ſie „Agrarier auf dem Handwerkerfang“ über-
ſchreibt. Und damit den harmloſen Leſern und Stammtiſch-
politikern vor der Gefährlichkeit der rechtsſtehenden Parteien
noch gruſeliger wird, ſchließt ſie ihren Artikel mit der üb-
lichen Verurteilung der heutigen vernünftigen Wirtſchafts-
politik: „Auch durch die Auslaſſungen der übrigen Redner,
Schloßhauptmann von Münſter, Graf KorffSchwmiſing,
Landtagsabgeordneter Lieneweg, Frhr. v. der Recke
(dieſer ſprach als Vertreter des weſtfäliſchen Bauernbundes
und des Bundes der Landwirte) zog ſich wie ein roter Faden
das Liebeswerben der Agrarier um die Handwerker, die
ihnen bei den Handelsverträgen und der agrariſchen Zoll-
politik helfen ſollen, auf daß die Teuerung aller Bedarfs-
artikel für den Mittelſtand noch größer werde.“

Was doch alles der Freiſinn ſich leiſten kann! Er be-
zichtigt wider beſſeres Wiſſen, wider Wahrheit und Ge
ſchichte die konſervative Partei, welche für Handwerk und
Mittelſtand mit dem Zentrum zuſammen ſeit den achtziger
Jahren alle die heilſamen Geſetze zuwege gebracht hat, die
man mit großer Mühe gegen die Linke der Reichsregierung
abringen konnte, welche nach ihrer ganzen Vergangenheit
und Eigenart fortfahren wird und nie ermatten, um das bke-
gonnene Werk zu krönen, der falſchen Mittelſtandsfreund-
ſchaft, des Handwerkerfanges. Der Freiſinn ſelbſt bietet ſich
hier zwiſchen den Zeilen und ſonſt mit vielen ſchmeichelnden
Worten dem Handwerk als Freund an, Verſprechungen und
leere Worte hatte er ſtets für den Mittelſtand übrig, aber
niemals vollwertige Taten. Wenn durchgreifende Geſetze
für den Mittelſtand gemacht werden, dann ſtimmt er da-
gegen, oder geht, wie Eugen Richter lobeſam anno
1897, hinaus, um die Abſtimmungen, wenn's ginge, unmög-
lich zu machen. Und doch ſchwören die Leſer linksliberaler
Blätter aus unbelehrbarer Unkenntnis auf dieſe Partei, die
zwar Zeitungen ſchreibt, aber nicht Geſchichte, und doch
ſtimmen ihr gar manche Wähler aus dem Mittelſtande zu,
obwohl ſie, dem Dogma des freien Spiels der Kräfte gehor-
ſam, dem Mittelſtande noch nie geholfen hat.

Die Portugieſen in Afrika
und die Jntereſſen Europas.

(Von unſerem kolonialen Mitarbeiter.)

Von dem rieſigen Kolonialreiche, das kühne portugie-
ſiſche Seefahrer einſt ſchufen, ſind heute in Afrika nur noch
2 125 000 Quadratkilometer übrig geblieben. Jn Aſien be
ſitzt die Republik nur noch 20 000 Quadratkilometer, und auch
hier bröckelt Stück um Stück ab. Aber noch findet man
Spuren von portugieſiſchem Wirken im Norden und Süden,
im Oſten und Weſten des dunklen Dreiecks. Ueber den
Trümmern wehen jetzt fremde Flaggen: deutſche, britiſche,
franzöſiſche, unter denen die Länder raſtlos ſich aufwärts
entwickeln. Darwin hat einmal den Grundſatz des
„survival of the fittest“ aufgeſtellt. Jn der Tat gehört
nur dem Tüchtigen die Welt. Der ſchafft ſich Bahn überall.
Wir ſehen, in Baira und Louranco Marquez an der portu-



gieſiſchen Oſtküſte zahlloſe Briten und Deutſche ſich ein
niſten. Handel und Plantagenwirtſchaft, Verkehrsweſen
und Jnduſtrie werden dort vollkommen von Briten und
Deutſchen beherrſcht.
leben die Häfen und in den Städten mit Selbſtverwaltung
geben die Portugieſen ſelbſt ſchon längſt nicht mehr den Ton
an. Jn Weſtafrika, beſonders in der Provinz Angola, die
doppelt ſo groß iſt wie das Deutſche Reich, liegen die Ver
hältniſſe ganz ähnlich, ja in Portugal ſelbſt ſpielt der
Fremde die Hauptrolle.

„Woran es liegt, daß die Portugieſen politiſch und wirt-
ſchaftlich ſtändig an Boden verlieren? Als Koloniſten ſind
ſie nicht untüchtig. Wer einmal Sao Thomeé, Landana, Lubin
da, Loanda, Lobito, Moſſamedes, die Delagoabucht oder Beira
beſucht hat, wird nicht behaupten können, daß die dort ent
ſtandenen portugieſiſchen Städte unwohnlich ſeien. Den
gelbhäutigen Koloniſten fällt es gar nicht ein, wie wir es
tun, alle zwei, drei Jahre nach Europa zur Erholung zu
reiſen. Sogar Handel und Wandel iſt lebhaft, wenn rich
tige Europäer, Deutſche und Briten, oder wenigſtens euro-
päiſches Kapital hier und im Hinterlande tätig ſind. Straßen
und Plätze werden von oft ganz komfortablen Gebäuden ein-
gerahmt und Militärkapellen bringen von Zeit zu Zeit Ab
wechslung in das ſonſt wenig den Geiſt erfriſchende Leben
der Siedler. Auch militäriſche Schauſpiele, glänzende Feſt
lichkeit zu Ehren irgendeiner hervorragenden Perſönlichkeit
ſieht man dann und wann. So ſcheint das Leben rein
äußerlich in portugieſiſchen Kolonien ganz behaglich zu ſein.
Aber der Schein trügt. Schon auf den Poſtanſtalten merkt
man das Morſche des verfallenden Reiches. Man kaufe ein
paar lumpige Briefmarken mit fremdem Gelde, und beim
Umrechnen in portugieſiſche Währung macht der Beamte
hinter dem Schalter ſein kleines Geſchäftchen. Er muß ſein
Glück „korrigieren“, und wenn es ſich täglich um etliche
Reis handelt, denn ſein Gehalt reicht weder hin noch her.
Bettelnde Soldaten und Poliziſten ſind keine Seltenheit,
und gar die Zollbeamten den Schleier drüber!

Unter dieſen Verhältniſſen leiden ſämtliche europäiſchen
Unternehmungen. Wie nötig eine Aenderung in Portu-
gieſiſch-Afrika iſt, ſei an folgendem Beiſpiel gezeigt: Um
ihrer Schiffahrt zu helfen, haben die Portugieſen einen
Differentialzoll eingeführt. Während wir portugieſiſche
Kolonialprodukte zollfrei bezw. zu denſelben Zollſätzen wie
deutſche Kolonialprodukte nach Deutſchland laſſen, während
z. B. portugieſiſche Weine in deutſchen Kolonien genau wie
deutſche Weine eingehen, zahlen direkt in portugieſiſche Kolo-
nien eingeführte deutſche Baumwollwaren 90 Prozent mehr
Zoll, als portugieſiſche. Das ſind 25 Prozent vom Werte bei
deutſchen und 3 Prozent bei portugieſiſchen Waren. Die
fremde Jnduſtrie hilft ſich nun, indem ſie ihre Erzeugniſſe
nach Portugal bringt, dort verzollt und dann als „nationali-
ſierte“ Ware auf portugieſiſchen Schiffen nach den portu-
gieſiſchen Kolonien verfrachtet. Bei der Ausfuhr von kolo-
nialen Erzeugniſſen aus portugieſiſchen Kolonien muß der
ſelbe Weg eingeſchlagen werden, natürlich in umgekehrter
Richtung. Das heißt alſo, die großen deutſchen und briti-
ſchen Schiffahrtslinien, die die Verbindung mit Afrika her
ſtellen, gehen der Frachten aus Portugieſiſch-Afrika verluſtig,
müſſen mithin die Frachten nach den nichtportugieſiſchen
Häfen teurer berechnen, weil der Warenverkehr mit portu-
gieſiſchen Kolonien ihnen entzogen iſt. Je mehr Frachten,
deſto billiger können die Linien arbeiten. So iſt dem por-
tugieſiſchen Schiffahrtsunternehmen, das anderwärts Kunden
nicht bekommt, nicht einmal gedient, es friſtet kümmerlich
ſein Daſein, und die fremde, leiſtungsfähige Schifffahrt ſo
wie die Koloniſten des nichtportugieſiſchen Afrika leiden
unter dieſer kurzſichtigen Gewaltpolitik. Jm Jntereſſe aller
Mächte liegt eine Aenderung.

(Nachdruck verboten.)

Der Seſſel.
Skizze von Louis Roubaud.

Einzig berechtigte Uebertragung von G. Katz.

„Die Beſitzung iſt zu verkaufen?“
„Ja, mein Herr!“
„Jch möchte ſie gern anſehen!“
„Jch kann Sie herumführen, wenn Sie wünſchen!“
„Jch dachte, Herr Derbay
„Jawohl, mein Mann iſt berechtigt, einen etwaigen

Kauf abzuſchließen. Er iſt eben mit dem Gärtner in die
Scheuer gegangen, muß aber bald zurückkommen. Wenn Sie
ſich die Sache inzwiſchen anſehen wollen

Die kleine, rundliche Frau, halb Bäuerin, halb Dame,
war aus dem Gärtnerhäuschen zu mir getreten.

„Das Schloß ſcheint unbewohnt?“ fragte ich.
„Ja, ſeit etwa fünfzehn Jahren! Es iſt an mehrere

Erben gefallen, die ſich nicht recht vertragen konnten. Aber
die Baulichkeiten ſind gut imſtande.“

„Fünfzehn Jahre! Damals war ich Gaſt der Frau
Durandy geweſen, der Schloß und Park zugehörte. Unter
dieſen ſchattigen Bäumen habe ich viele glückliche Tage ver-
lebt. Jetzt iſt das einſt ſo leuchtend geſtrichene Gitter farb-
los, die Blumeneinfaſſung der Beete verwildert; in den
Alleen wächſt Gras, Efen und Klematis wuchert auf
morſchenden Stämmen. Die Terraſſe gleicht einer Wieſe,
die Gartenmöbel ſind zerfallen. Das Baſſin iſt ohne Waſſer.
Da ſtehen auch noch die leeren Kübel wo ſind die mäch
tigen Oleander hin? Nur der kleine Fußweg unter den
Linden iſt erhalten geblieben.

Kein Menſch ſcheint ſeit fünfzehn Jahren den Fuß hier-
her geſetzt zu haben. Und die raſtlos ſchaffende Natur hat
Park und Garten umgeſtaltet. Was Menſchenwerk war, iſt
vermodert, die Mauern geſtürzt, die Wege zerſtört. Jetzt
graben ſie ſich gleich feinen Runzeln in das Gras.

„Hier hinauf?“
„Der Weg führt nirgends hin; wenn Sie aber

wünſchen
FIcch weiß es beſſer; weiß wohl, wohin dieſer Weg führt!
O, wie genau entſinne ich mich noch ſeiner! Dort, hinter
den Hecken, im Laubgang, ſaß Jeanine jeden Nachmittag
mit ihrer Stickerei, und ich ſaß neben ihr und las ihr vor.
Wo iſt ſie hingekommen? Was iſt aus ihr geworden?

Ein Hauch der Vergangenheit umſchwebt dieſen Laub
gang. Dort glaubte ich einſt, eine Gefährtin fürs Leben
n zu haben. Hatte mich Jeanine jemals geliebt?

mals hoffte ich es und wir waren beide jung!

Deutſche und britiſche Dampfer be

Das Osmanenreich in der Kriſis.
Steht der „Friede von Montreux“ vor der Türe oder

nicht? Es gibt Optimiſten, insbeſondere in Frankreich, welche
dieſe Frage bejahen und ſchan den weſentlichen Jnhalt des
Friedensinſtruments, hübſch in Paragraphos gefaßt, mitzu-
teilen wiſſen; und es gibt Peſſimiſten, die ſie verneinen und
ſich dabei auf die Meinung und Stimmung der amtlichen
italieniſchen Kreiſe berufen. Für dieſe letztere Auffaſſung
ſpricht offenbar, daß die Formel, auf Grund deren zunächſt
der Waffenſtillſtand und ſpäter der Frieden zuſtanden
kommen ſoll, überraſchend alt anmutet. Die förmliche An-
erkennung des Annexionsgeſetzes und mithin ſeiner Souve
ränität über Tripolis und Cyrenaika hat Jtalien überhaupt
nie verlangt, ſondern lediglich die tatſächliche Zurückziehung
der türkiſchen Truppen, und zur Bezahlung größerer Ent-
ſchädigungsſummen, die zur „Wahrung des Geſichtes“ für
beide Teile den Charakter von Ablöſungsgeldern haben
ſollten, iſt Jtalien auch von jeher bereit geweſen. Es fehlt
alſo ſozuſagen vollſtändig das neue Moment, aus dem man
das mit einemmal ſo raſche Fortſchreiten der bisher ganz
erfolgloſen Vermittelungsbeſtrebungen erklären könnte.
Oder aber, und dieſer Geſichtspunkt hat ſicherlich etwas für
ſich, man ſucht das neue Moment eben in der überaus kriti-
ſchen, ja nachgerade faſt unhaltbar gewordenen Lage der
Türkei, die ſich, mit Recht oder Unrecht, durch die Anregung
des Grafen Berchtold in ihrer europäiſchen Exiſtenz bedroht
fühlt, außerdem aber mit ungeheuren finanziellen und ande-
ren Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Wenn die Gläubiger
ſelbſt nicht ein lebhaftes Jntereſſe daran hätten, die Zinſen
der früheren Anleihen bezahlt zu ſehen, und die Mittel dazu
deshalb ſchließlich aus eigener Taſche vorſtreckten, ſo wäre
dieſe finanzielle Klemme wohl ſchon zur Kataſtrophe ge-
worden.

Zu dem allem kommt nun der innere Zwiſt zwiſchen
der gegenwärtigen Regierung und den geſtürzten Jung-
türken. Wenn die jüngſte Meuterei nicht etwa provoziert
oder gar veranſtaltet war, um der Regierung die Möglichkeit
zu geben, dem „Komitee für Einheit und Fortſchritt“ voll-
ends den Garaus zu machen, ſo hätte man es hier mit einem
Symptom zu tun, für welches die Bezeichnung „bedenklich“
eigentlich ſchon gar kein Ausdruck mehr iſt. Aber auch wenn
die Regierung dabei die Hand ſelbſt im Spiele gehabt haben
ſollte, würde es doch ſchon tief blicken laſſen, daß man zu
ſolchen Mitteln greift. Jm übrigen finden ſich auch ſonſt
Anzeichen dafür, daß die Jungtürken im Begriff ſind, ihre
letzten Trümpfe auszuſpielen. So hieß es dieſer Tage, daß
das Komitee Enver-Bei zurückgerufen habe, damit er an
dem W jungtürkiſchen Kongreß teilnehme. Daß
Enver-Bei einem ſolchen Rufe folgt, iſt allerdings ausge-
ſchloſſen. Er iſt nicht nur Schwiegerſohn des Sultans, ſon
dern er iſt vor allem auch zu ſehr Soldat, um ſich vom
Komitee von dem Poſten abrufen zu laſſen, auf den ihn die
Not des Reiches und der Drang ſeiner Soldatenſeele geſtellt
hat. Wie wir aus guter privater Quelle wiſſen, hat er tat-
ſächlich dem Komitee über dieſen ſeinen Standpunkt keinerlei
Zweifel gelaſſen. Und ſo wird der Verſuch mißlingen, die
Regierung dadurch zur Nachgiebigkeit zu zwingen, daß man
den in Afrika kämpfenden Streitkräften Kopf und Herz
nimmt. Aber das alles iſt doch nachgerade ein Kampf mit
verzweifelten Mitteln, und wenn die Propheten, die ſeit
Monaten das nahe Ende der europäiſchen Türkei voraus-
ſagen, zurzeit wieder beſonders zuverſichtlich auftreten, ſo
kann man ſich darüber nicht wundern. Jmmerhin gibt
es einen ſtarken und unerſchütterlichen Fels im brandenden
Meere, und das iſt der einmütige und entſchloſſene Wille
der' Großmächte, den Zuſammenbruch der europäiſchen
Türkei hintanzuhalten. Aber wenn dieſer Wille einen Weg
durch alle die obwaltenden Schwierigkeiten finden ſoll, ſo iſt
es allerdings ſehr wünſchenswert, daß die Verhandlungen
von Montreux wirklich fortſchreiten.

Ein unbedeutender Streit trennte uns plötzlich; ich fuhr
erbittert fort und habe Jeanine nie wiedergeſehen.

Um den Tiſch herum, an dem Jeanine ſaß und arbeitete,
ſtanden ſchwere Gartenſeſſel. Von Zeit zu Zeit ſtrich das
Mädchen lachend die blonden Haare zurück, die ſich eigen-
willig um die Stirne krauſten. Wie anmutig war die Ge-
bärde, wie zierlich die Hand!

Jch war am Tage vor meiner Abreiſe beſonders reizbar
geweſen und hatte ihr harte Worte geſagt. Jhr. Schweigen
erbitterte mich. noch mehr; rauh griff ich nach ihrer Hand.
Jeanine ſtand rot vor Empörung auf; ſie warf mir ziſchend
ein „Feigling!“ ins Geſicht. Jch hatte ihr nicht wehe tun
wollen die Eiferſucht der Schmerz über die bevor
ſtehende Trennung

Jch hätte über ihre Empörung lachen ſollen; aber ich
war jung zu jung! Wütend warf ich meinen Seſſel
zur Erde.

Jugendeſeleien holde Jugendtorheit! Hätte ich ſie
wahrhaft geliebt, wir wären nicht unverſöhnt geſchieden!
Jch wäre, als ich bald darauf den Tod Frau Durandys, ihrer
Tante, erfuhr, zu ihr geeilt. Wie deutlich ich das alles noch
vor mir ſehe; jetzt, nach vollen fünfzehn Jahren!

„Heben Sie den Seſſel auf!“ ſagte Jeanine, und ihr.
Mund zuckte. Jch ſchwieg und ſtarrte zu Boden.

„Wenn Sie ſich nicht augenblicklich wegen Jhres un-
erhörten Benehmens entſchuldigen und den Seſſel aufheben,
ſind wir geſchiedene Leute!“

Jch lachte höhniſch; ein hölzernes, gezwungenes Lachen.
Sie ſtürmte an mir vorbei, dem Hauſe zu.

Am nächſten Morgen fuhr ich nach Paris zurück. Jch
berabſchiedete mich von meiner Wirtin und reichte Jeanine
kalt die Hand.

„Auf Wiederſehen, gnädiges Fräulein!“
„Auf Wiederſehen!“
Wie lange iſt das ſchon herk Oft und oft an einſam-

trüben Abenden habe ich gedacht, daß ich heute vielleicht
ſchon längſt glücklicher Gatte und Vater wäre, hätte ich

mich damals gebückt, um den Seſſel aufzuheben.
Seltſam, wie das Leben mit den Menſchen ſpielt!
Wir waren bis ans Ende des Parks gekommen, und ich

wendete mich an meine rundliche Begleiterin:
„War nicht früher hier herum ein Laubgang?“
„Ja ich glaube
„Darf man auch den ſehen?“
„Oh der dürfte kaum mehr zugänglich ſein!“
Jch bog mit Mühe zähe Zweige zur Seite, trat auf

mannshohes Unkräut und Haufen trockenen Holzes. Das
reine Dornröschenſchloß! Die Frau folgte mir ſchweigend,

Die Wirren auf dem Balkan.
Der Zwiſchenfall in Konſtantinopel.

Die türkiſche Regierung beobachtet auch den fremd-
ländiſchen diplomatiſchen Kreiſen gegenüber Still-
ſchweigen über die Vorgänge in der Nacht vom 28. zum
29. Auguſt, ſo daß Authentiſches darüber nicht
zu erfahren iſt. Gewiß ſcheint indeſſen zu ſein, daß
ein Putſchverſuch von ſeiten des Komitees vorgelegen hat,
der die Haltung der Regierung dieſem gegenüber noch ver-
ſchärfen wird.

Albanien.
Die Kommiſſion zur Feſtſtellung der an die

Arnauten zu entrichtenden Entſchädigung für die während

Uesküb nach Mitrowitza, Prisrend, Priſtina, Jpek und
Djakova abgereiſt. Ein Teil der aufſtändiſchen
Maliſſoren iſt wieder über den Matifluß zurückgedrängt
worden und hat ſich in nördlicher Richtung verzogen. Die
geflüchtete Bevölkerung beginnt wieder in die Dörfer zurück-
zukehren. Die Behörden von Kafader melden, daß in zwei
benachbarten Ortſchaften große Mengen von Bomben und
Sprengſtoffen angehäuft ſind. Es ſind zwei Gendarmerie-
abteilungen dorthin entſandt worden.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerreiſe in die Schweiz.

Wie nunmehr feſtſteht, wird Kaiſer Wilhelm die Reiſe
nach der Schweiz am nächſten Montag abend von Berlin aus
antreten. Am Freitag abend gedenkt der Kaiſer von Bern
abzureiſen und ſich zum Beſuch der Frau Großherzogin-
Mutter Luiſe von Baden nach Konſtanz zu begeben.

Keine Novelle zum Zuwachsſteuergeſetz.
Eine Novelle zum Zuwachsſteuergeſetz wird, wie die

„Neue politiſche Korreſpondenz“ entgegen anderweitigen
Meldungen mitteilen kann, den Reichstag in der nächſten
Zeit nicht beſchäftigen. Daß ſich bei einem kaum in Kraft
getretenen Geſetz hier und da nach der einen oder anderen
Richtung hin Härten ergeben, iſt nicht auffällig und im
Hinblick hierauf iſt bekanntlich auch dem Bundesrat die Er
mächtigung erteilt worden, in geeigneten Fällen Milde-
rungen eintreten zu laſſen. Von dieſem Rechte wird ge-
gebenenfalls Gebrauch gemacht. Eine Aenderung des Ge-
ſetzes ſelbſt ſteht aber nicht in Frage.

Deutſchlands Jntereſſen in Marokko.
Das von franzöſiſcher Seite ausgehende Gerücht, die

deutſche Regierung habe eine Zollkontrolle in Marokko ver
langt, wodurch neue Schwierigkeiten heraufbeſchworen wür-
den, iſt lediglich auf den deutſchen Proteſt gegen die Er
richtung einer Zollgrenze für deutſche Waren zwiſchen Fran
zöſiſch- und Spaniſch- Marokko zurückzuführen. Die deutſche
Regièrüng hält ſich ſtreng an die Beſtimmungen des
deutſch- franzöſiſchen Abkommens vom 4. No-
vember 1911.

Vizekonſul Junker.
Wuie nunmehr amtlich feſtgeſtellt worden iſt, hat ſich der

deutſche Vizekonſul Junker in Saffi wicht nach Marrakeſch
begeben, ſondern befindet ſich in voller Sicherheit. Auch
kein anderer Deutſcher iſt in Gefangenſchaft geraten.

r

Wiedermal der alte freiſinnige Antrag wird jetzt von einer
Großſtadt, diesmal Magdeburg ausgegeben: Der Magiſtrat
der genannten Stadt hat beſchloſſen, auf dem 7. preußiſchen
Städtetag in Düſſeldorf den Antrag zu ſtellen, den Bundes-
rat zu erſuchen, die Grenzen des Reiches für die Ein-

ſie wollte dem ſonderbaren, aber offenbar ſehr erwünſchten
Käufer nicht zuwider ſein.

Da war ja auch der Laubgang!
Die Erde mit dichtem Mooſe bedeckt, der Tiſch von

zähem Efeu überwuchert. Und dort, auf der Erde mir
ſtockte der Atem lag ein unförmliches Etwas, von tauſend
Schlingpflanzen umſtrickt. Mein Herz klopfte raſend, ich
beugte mich hinunter er war es es war der unglück
liche Seſſel!

Noch liegt er dort, wohin ihn mein zorniger Arm warf
fünfzehn Jahre iſts her! Das Eiſen verroſtet, eine fleckig

braune Farbe überzieht die Stäbe. Efeu rankt ſich um
Füße und Lehne. Seit fünfzehn Jahren hat niemand mehr
den Laubgang betreten. Der jähe Tod der Frau Durandy

die Streitigkeiten der Erben das Schloß wurde ver
laſſen nur die Gebäude vor dem Verfall geſchützt ja,
ſo läßt es ſich erklären!

Jch ſtarre ſchweigend auf den ſtummen Zeugen meiner
erſten Liebe meiner Torheit hernieder. Vergebens
verſuche ich meiner Begleiterin eine Erklärung meines Be
nehmens zu geben. Aber auch ſie iſt merkwürdig erregt und
fixiert mich anhaltend erſtaunt.

Wieder ſehe ich meine kleine Jeanine vor mir. Jch bin
eben zwanzig geworden, ſie knapp ſechzehn. Jch greife rauh
nach ihrer Hand. Sie ſpringt empört auf: „Wenn Sie
dieſen Seſſel nicht aufheben und ſofort Jhr unerhörtes Be
nehmen entſchuldigen, dann ſind wir geſchiedene Leute!

„Wollen wir nicht weiter?“ fragt die kleine Frau an
meiner Seite.

Jhre Stimme zittert, ihre Augen trüben ſich.
Mechaniſch hebt ſie die Hand und ſtreicht das blonde, krauſs
Haar aus der Stirne.

„Wenn es jetzt gefällig wäre
Jch haſche nach ihren Händen.

bitte ich:
„Verzeih' mir, Jeanine, vergib!“ 2Die kleine Frau flüſtert: „Sie ſind du biſt es du!
Die Kehle iſt mir wie zugeſchnürt. Auch ſie hat mich

erkannt auch ſie! Aber keiner von uns beiden findet das
erlöſende Wort.

Schweigend beuge ich mich nieder, ſchiebe den Efeu zur
Seite und faſſe die Lehne des Seſſels. Er ſcheint im Boden
zu wurzeln. Jch rüttle, ich reiße vergeblich zu lange
iſt's her zu lange!„Laß es gut ſein!“ ſagte Jeanine müde. „Das iſt
vorbei!“

Tor, der ich war, zu glauben, daß ich wieder aufheben
könnte, was ich vor fünfzehn langen Jahren verwarf!

Leiſe, reumütig
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fuhr von Fleiſch und lebendem Schlachtvieh aus
dem Auslande unter Aufhebung oder Ermäßigung der
darauf ruhenden Einfuhrzölle unter Wahrung der vom
reterinärpolizeilichen Standpunkt aus gebotenen Vorſichtsmafß
regeln zu öffnen. Ja, ja: nichts vergeſſen und nichts hinzu
gelernt.

Ausland.
England und Amerina.

Der Proteſt der engliſchen Regierung gegen die
Panamakanalbill hat in Waſhington keinen Eindruck ge
macht. Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird die
amerikaniſche Regierung, dem engliſchen Wunſche gemäß, die
Frage der gebührenfreien Durchfahrt amerikaniſcher Schiffe
durch den Kanal, die mit dem HayPauncefoteVertrage nicht
im Einklange ſtehe, vor das Haager Schieds gericht
zu bringen, keine Folge geben. Vielmehr ſteht man in
Waſhington auf dem Standpunkte, daß in dieſer Angelegen
heit nur die amerikaniſchen Gerichte zuſtändig

ſeien. eDie Luftſchiffahrt.
Das Ergebnis der Nationalflugſpende. d

Das bisherige Ergebnis der Nationalflugſpende ſoll nach
einer Berliner Meldung rund ſechs Million,en
Mark betragen.

Weitere Fliegerlandungen auf dem Tempelhofer Feld.
Am Freitag morgen um 6 Uhr trafen vor dem auf dem

Tempelhofer Felde erbauten Flugzeugſchuppen, wo am
Donnerstag, wie berichtet, ſechs Flieger bereits landeten,
zwei weitere ein. Es waren dies Leutnant v. Frankenſtein,
der am Donnerstag abend infolge der Dunkelheit bei Teltow
landen mußte, und Leutnant Knofe. Die Offiziere gingen
glatt auf dem Felde nieder, wo die Maſchinen ſofort in die
Zelte untergebracht wurden. Bei der Parade am Mon-
kag werden zum erſten Male zwölf Flugzeuge zur
Stelle ſein. Die Apparate werden ſofort nach Beendi-
gung der Parade mit der Bahn ins Manövergelände
geſchafft werden, da das Kriegsminiſterium Wert darauf
legt, die ſämtlichen 36 Flugmaſchinen unbeſchädigt
und pünktlich zur Stelle zu haben.

Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“,
das am Freitag, nachmittags 3 Uhr 45 Min., mit 6 Paſſagieren
an Bord in Frankfurt a. M. nach Baden-Baden aufgeſtiegen war,
iſt um 6 Uhr 35 Min. dort glatt gelandet und in der Luftſchiff
halle zu BadenOos untergebracht worden.

Von den nach Halberſtadt kommandierten Offizieren
haben bereits vier ihr Examen als Flugzeugführer ge
macht. Oberlt. von Oertzen (Garde-Füſil.-Regt.), Oberlt.
von Beaulieu (Füſil.- Regt. 36), Leutnant Keller
(Jnf.-Regt. 20), Leutnant Altrichter (Jnf.-Regt. 148).

Poſtbeförderung nach dem Halberſtädter Flugplatze.
Aus Halberſtadt wird gemeldet: Die Kaiſerliche Poſt

vehörde beabſichtigt, in nächſter Zeit ein Briſtol-Fluzeug anzu-
kaufen und auf dieſem Verkehrswege nach dem Halberſtädter
Flugplatze die Poſt befördern zu laſſen. Aus dieſem Grunde
unternahm am Freitag ſchon ein Landbriefträger einen glänzend
gelungenen Aufſtieg unter der Führung des bewährten Halber-
ſtädter Fluglehrers.

Ein Flugapparat in Brand.
Als Graham White am Donnerstag mit ſeiner Gattin in der

Nähe von Clapton aufgeſtiegen war, fing der Apparat plötzlich
Feuer, ſo daß ſich der Flieger genötigt ſah, auf dem Waſſer
niederzugehen. Erſt nach geraumer Zeit wurden ſie von einer
HYacht aufgefiſcht.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Wilhelmshöhe, den 27. Auguſt 1912. Kronprinz Boris von
Bulgarien, Fürſt von Tirnowo, à l. s. des Jnf.-Regts. 72 ge-
ſtellt. x Aubert, Major z. D., zuletzt Hauptmann im Großen
Generalſtabe, als Major mit Patent vom 13. September 1911,
unter Ueberweiſung zum Großen Generalſtabe, im Generalſtabe
der Armee angeſtellt. Schüller, Hauptm. und Komp.-Chef
im Pion.-Bat. 18, bis auf weiteres zur Vertretung eines er-
krankten Lehrers zur Kriegsſchule in Kaſſel kommandiert.

Peiker, Hauptm. und Battr.-Chef im Fekdart.-Regt. 5, als
aggreg. zum Feldart.-Regt. 37, Stahr, Oberlt. im Feldart.-
Regt. 5, in das Feldart.-Regt. 69, verſetzt. x Platen, Oberlt.
an der Haupt-Kadettenanſtalt, unter Verleihung des CEharakters
als Hauptm. mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt.

Narath, Fähnr. zur See der Reſ., aus der Marine ausge
ſchieden und als Fähnr. mit Patent vom 15. April 1911 im
Jnf.-Regt. 65 angeſtellt. v. Koop, Lt. im Jnf.-Regt. 151, auf
ſein Geſucht zu den Reſ.- Offizieren des Regts. übergeführt.
Wilhelmshöhe, den 29. Auguſt 1912. Fürſt von Schönburg-
Waldenburg, Lt. à l. s. der Armee, zum Oberlt. befördert.

Lüerßen, Hauptm. und Battr.-Chef im Fußart.-Regt. 2, der
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum

1912. v. Pfuhlſtein, Gen.Lt. z. D., zuletzt Kommandeur der
36. Div., der Charakter als Gen. der Jnf., v. Ramdohr, Gen.
Major z. D., zuletzt Kommandeur der 40. Jnf.-Brig., der
Charakter als Gen.-Lt., verliehen. v. Nußbaum, v. Frey
hold, Hauptleute und Komp.-Chefs im Jnf.-Regt. 31, der
Charakter als Major verliehen und zum Stabe des Regts. über-
getreten. v. Milczewski, v. Koscielski, Hauptleute in dem
ſelben Regt., zu Komp.Chefs ernannt.

Beamte der Militär- Verwaltung.
laubtenſtande. Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums.

Galetſchky (Aſchersleben), Hecker (Weißenfels), Unter
apotheker des Beurlaubtenſtandes, zu Oberapothekern befördert.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichton. Dem Privatdozenten für mittlere und

neuere Geſchichte an der Univerſität Königaberg, Stadtbibliothekar
Dr. phil. Auguſt Se raph im wurde das Prädikat Profeſſor verliehen.
Dr. Seraphim erhielt zu Beginn des Sommerſemeſters 1911 einen Lehr
auftrag für die Geſchichte Altpreußens Oſteuropas und hiſtoriſche
Anfängerübungen. Geboren iſf er 1864 zu Mitau in Kurland. Der
außeretatsmäßige a. o. Profeſſor für Bakteriologie an der techniſchen
Hochſchule zu Dresden Dr. med, Ludwig Lange, Erſter Bakteriologe
der Königl. ſächſiſchen Zentralſtelle für öffentliche Geſundheitspflege
daſelbſt, wurde zum Regierungsrat und Mitglied des Kaiſerlichen
Geſundheitsamts ernannt. Prof. Lange iſt ein geborener Münchener
(1872), Dem Konſervator und Kunſtwart Prof. Dr. Fritz Oſt er
mayerin Deſſau und dem Oberrealſchuldirektor Prof. Karl St röſe
daſelbſt wurde der Anhaltiſche Verdienſtorden für Wiſſenſchaft und Kunſt
verliehen. Profeſſor Dr. theol., phil, et jur, Karl v. Müller,
Ordinarius der Kirchen- und Dogmengeſchichte in der Tübinger
evangeliſch theologiſchen Fakultät, begeht am 3. September ſeinen
60. Geburtstag. Er ſtammt aus Langenburg in Württemberg. Zum
etatsmäßigen Profeſſor an der Berliner tierärztlichen Hochſchule
wurde der bisherige ſtädtiſche Obertierarzt und Leiter des bakteriologiſchen
Laboratoriums des Berliner Schlachthofes Jakob Bongert
ernannt ihm wurde als Nachfolger von Geh. Rat Prof. Dr. von Oſtertag
die neugeſchaffene Profeſſur für Nahrungsmittelhygiene übertragen.
Prof. Bongert iſt 1865 zu Weſel am Niederrhein geboren. Der
Vertreter der Kirchengeſchichte in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Baſel, ord. Profeſſor Dr. theol. Paul Böhringer, Hauptpfarrer
zu St. Peter, vollendet am 1. September das 60. Lebensjahr Die
Privatdozenten an der Wiener Univerſität Dr. med. Wilhelm
Knöpfelmacher (Kinderheilkunde) und Dr. Julius Bartel
(Pathologiſche Anatomie) wurden zu außerordentlichen Profeſſoren
daſelbſt ernannt. Dem Privatdozenten für Kinderheilkunde an der
Univerſität Wien Dr. Franz Hamburger, Abteilungsvorſtand an
der allgemeinen Poliklinik, wurde der Titel eines a. o. Profeſſors ver
liehen. An der Univerſität Klauſenburg wurde der Privat
dozent tit. a. o. Profeſſor Dr. Bela Reinhold zum a. o. Profeſſor
der mediziniſchen Chemie ernannt.

Hk. Der Lombroſo-Preis von 1000 Lire für die hervor
ragendſte Arbeit oder die bedeutendſte Entdeckung auf dem Ge-
biete der Kriminalanthropologie wird bei Gelegenheit des
8. internationalen Kriminalanthropologenkongreſſes in Buda-
peſt 1914 vergeben werden. Die Arbeiten oder Entdeckungen
müſſen im Laufe der Jahre 191119121913--1914 veröffent-
licht ſein oder veröffentlicht werden. Der Wettbewerb iſt inter
national.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hertha“

am 29. Aug. in San Sebaſtian, S. M. S. „Loreley“ am 29. Aug.
in Konſtantinopel, S. M. S. „Eber“ am 29. Aug. in Boma (am
unteren Kongo), S. M. S. „Jltis“ am 29. Aug. in Schanghai,
S. M. S. „Grille“ iſt am 29. Aug. in Bremerhaven eingetroffen
und am 30. Aug. wieder in See gegangen. Die I. Minenſuch-
diviſion iſt am 28. Auguſt in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze Bernburger Straße 32.) Hamburg,
30. Auguſt. Angekommen: „Armenia“ 23. Auguſt in New-HYork.
„Spreewald“ 28. Aug. in Puerto Mexiko. „Bolivia“ 29. Aug. in
Tampico. „Batavia“ 29. Aug. in New-York. „Pennſylvania“
29. Aug. in Hamburg. „Schwarzwald“ 30. Aug. auf der Elbe.
„Scandia“ 30. Aug. in Bremerhaken. „Windhuk“ 30. Aug. auf
der Elbe „Cincinnati“ meldet drahtlos, daß ſie 31. Aug. morgens
in Plymouth eintreffen wird. „Sarnia“ 29. Aug. in St. Thomas.
„Bayern“ 30. Aug. in Hamburg. „Graf Walderſee“ 30. Aug. auf
der Elbe. „Ekbatana“ 30. Aug. in Maskat. Abgegangen:
Kronprinzeſſin Cecilie“ 29. Aug. von Cuxhaven. „Pretoria“

29. Aug. von Cuxhaven. Chriſtian X.“ 29. Aug. von Tamico.
„Aſſyria“ 29. Aug. von Norfolk. „Prinz Oskar“ 29. Aug. von
Philadelphig. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 29. Aug. von New
York. „Oſtmark“ 29. Aug. von Malta. „Moltke“ 29. Aug. von
Gibraltar. „Barcelona“ 30. Aug. von Horſens. „Piſa“ 29. Aug.
von Schanghai. „König Friedrich Auguſt“ 29. Aug. von Oporto.
„Suevia“ 30. Aug. von Moji. „Goldenfels“ 30. Aug. von
Schanghai. Paſſiert: „C. Ferd. Laeiß“ 29. Aug. Perim.
„Segovia“ 29. Aug. Sagres. „Dacia“ 29. Aug. Oueſſant.
„Ypiranga“ 30. Aug. Dover. „Hohenſtaufen“ 29. Aug. St. Vincent.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
30. Auguſt. „Scharnhorſt“ Donnerstag in Colombo an. „Sehyd-
litz“ Donnerstag in Antwerpen an. „Köln“ Donnerstag Lizard
paſſiert. „Gießen“ Freitag von Vigo ab. „Roon“ Freitag in
Bremerhaven an. „Goeben“ Freitag in Penang an. Schul
ſchiff Herzogin Sophie Charlotte“ Donnerstag von Bremerhaven
ab. „Kleiſt“ Freitag in Schanghai an. „König Albert“ Freitag
von Neapel ab. „Derfflinger“ Mittwoch von Southampton ab.

Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 31. Aug.

Jm Beur

bis 7. Sept. 1912: „Kronpring Wilhelm 8. Sept. nach NewYork
über Southampton und rbourg. „Barbaroſſa“ 4. Sept. nach
New-York, Philadelphia und Galveſton. „Prinz Eitel Friedrich
4. Sept. nach Oſtaſien. „Caſſel“ 4. Sept. nach Auſtralien. „Köln
5. Sept. nach Baltimore. „Prinz Friedrich Wilhelm 7. Sept.
nach NewYork über Southampton und Cherbourg. „Willehad
7. Sept. nach Kanada.
„Whyneric“ 7. Sept. nach Kuba.

WoermannLinie. Hamburg, 30. Auguſt. „Erna Woer-
mann“ Donnerstag in Swakopmund an. „Carl Woermann
Freitag Dover paſſ. „Aline Woermann“ Freitag Vliſſingen paſſ.

Aus dem Leſerhkreiſe.
W machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
n ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantworh in dem Publikum gegenüber.)
Ein nicht beſeitigter NRebelſtand im Stadttheater.

Sie ſchreiben in Jhrem Blatte von den Erneuerungen und
der Verſchönerung unſeres Stadttheaters. Von einer ſehr
nötigen Verbeſſerung wird aber nichts erwähnt. Es handelt ſich
um den unangenehmen, mitunter ſogar entſetz-
lichen Zug in den Proſzeniumslogen. Sobald der
Vorhang aufgeht, iſt es darin kaum auszuhalten. Jch habe ſchon
viele Menſchen darüber klagen hören. Aus dieſem Grunde wird
auch von einheimiſchen Beſuchern, welche dieſen Uebelſtand
kennen, dieſe Loge gemieden. Es wäre nun eine Kleinigkeit,

dieſem Mangel abzuhelfen. Auch meine ich, daß das Publikum
dies erwarten kann. Es ſind die beſt bezahlten Plätze und
werden von guten Steuerzahlern beſucht. Vielleicht bedarf es
nur einer Anregung, von Seiten des Herrn Direktors.

D. Z.

Zur Südparkangelegenheit.

Ausſtellungen haben die Aufgabe, fördernd zu wirken. Dies
iſt auch bei unſerer, nach unſerer Anſicht durchaus wohl gelunge-
nen, großen Gartenbau Ausſtellung der Fall. Uns intereſſierten
am meiſten die mit vielem Fleiß ausgearbeiteten Pläne der
gärtneriſchen Anlagen Halles und anderer Städte. Beſondere
Freude aber löſte der Plan für die Anlage eines Südparkes in
unſerer Stadt bearbeitet von Herrn Krokert in uns aus.
Sind wir doch ſchon ſeit längerer Zeit an der Arbeit, im Süden
Halles einen Park zu ſchaffen. Unſere Beſtrebungen ſind ja auch
zum Teil auf fruchtbaren Boden gefallen. Erſt jüngſt wieder
beſchäftigten wir uns eingehend mit dieſem Plane und wir wer-
den in den nächſten Tagen mit einer Eingabe, die die Not
wendigkeit der Schäffung parkartiger Anlagen auch im Süden
der Stadt eingehend begründet, an die ſtädtiſchen Körperſchaften
ſowohl wie auch an ſonſtige ſich für dieſe Sache intereſſierenden
Kreiſe hervortreten. Mit Dank begrüßen wir jede Gelegenheit,
die uns unſerem lang erſehnten Ziele näher bringen kann. Wir
freuen uns daher über die Arbeit des Herrn Krokert und über
die Würdigung, die dieſe durch Herrn Pfeiffer erfahren hat.
Ein nochmaliges näheres Eingehen auf dieſe ſoll unſererſeits
nicht ſtattfinden. Wir finden den Plan ſehr gut und wünſchen
nur, daß er recht bald verwirklicht werde. Doch bemerken wir,
daß wir eigentlich einen anderen Plan, nämlich die Riedelſchen
Aecker an der Röpziger Straße zur Anlage eines Südparkes in
Ausſicht genommen hatten. Er iſt zwar kleiner und vielleicht
auch nicht ſo günſtig gelegen, als der von Herrn Krokert in Aus-
ſicht genommene und von Herrn Pfeiffer empfohlene, dafür aber
bedeutend billiger, ſo daß ſich hier ſehr gut der Anfang eines
Südparkes erreichen ließe, der durch gärtneriſch ausgeſtaltete
Straßen leicht mit anderen Anlagen in der Nähe in Verbindung
gebracht werden könnte. Auch mit dem weſtlich von der Merſe-
burger Straße gelegenen Teile der Krokertſchen Arbeit könnte
dieſer leicht verbunden werden. Aber, wie geſagt, beides ſind
nur Vorſchläge. Die Hauptſache iſt und bleibt zunächſt rechte
Stimmung für dieſes durchaus notwendige Projekt in den maß-
gebenden Kreiſen zu machen. Mit einigem guten Willen wird
ſich dann etwas Brauchbares ſchaffen laſſen. Unſtreitig wichtig
iſt der Hinweis auf die nicht unbedeutenden Koſten, die mit der
Durchführung des Krokertſchen oder eines ähnlichen Planes ver-
bunden ſind. Etwas Gutes koſtet immer Geld. Aus dieſem
Grunde iſt uns auch der Vorſchlag der Gründung einer Süd-
park geſellſchaft durchaus ſympathiſch. Jn unſerem
Vereine beſteht bereits eine Südparkkommiſſion, die ſich
ſehr leicht durch Hinzuziehung von Perſonen aus anderen Kreiſen
zu einer ſolchen Geſellſchaft erweitern ließe. Auch der Vorſchlag
der Veranſtaltung einer Südparklokterie erſcheint uns
annehmbar. Der Anfang iſt gemacht, nun flott weiter ans
Werk, damit auch der Süden unſerer Stadt ſich in abſehbarer
Zeit einer Erholungsſtätte erfreuen kann. Wir unterſtützen jeden
Plan, wenn er nur durchführbar iſt.

Der Vorſtand
des II. kommunalen Bezirksvereins.

Kirchliche Nachrichten.
Beeſen Sonntag, den 1. September, vorm. 9 Uhr digtal re s Uhr Predigtadewell: Sonntag, den 1. September, vorm. 10 Uhr: Predigt

Poſtor Werner Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Handieg
e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr.Gebensleben für Provinz, Allgemeines, Börfen u. Sandeltten
Da Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß
redaktion: erwecke, ſämtlich in Put g. S. Für unver

la eiträgengt eingehende ManuſkriptRedaktion keinerlei Ve ggezed übernimmt dieTragen der Regts.-Uniform bewilligt. Berlin, den 30. Auguſt
e V

Herbst- Neuheiten
in Kleiderstoffen, Seidenwaren,
Damen- u. Kinder-Konfektion.

Die hervorragendsten Neuheiten von der einfachsten bis
feinsten Art sind in besonders schönen Sortimenten ein-

getroffen und laden wir zur Besichtigung derselben ohne

Beste Fabrikate,
jeden Kaufzwang ein.

Bokannt billigste Preise.

Brummer S Ben
Grosse Ulrichstrasse 22/24.

[6228

Uner reichte Auswahl.

„Würzburg“ 7. Sept. nach Braſilien



e Autos.

Adior- u
u. Bronnahor
zu billigſten Preiſen. Stets
Wagen zur Auswahl vor-
handen. Zubehör, Pneu

matiks, Reparaturen.

Heber Streblow,
Maſſchinenfabrik,Aeußere LZutpigerite 10.

Z

Echte Brabanter

Sardellen,
alter rn id, Mk.,neuer Fan lS neue Vollheringe.

F. H. Weber, (4802
Gr. Steinſtr. 46, neben Walhalla.

Filz- u. Strohhüte
jeder Art werden ſchnell u. billig

X gereinigt, gewaſchen, gebügelt,
X gefärbt, umgeformt u. gepreßt

2209 Ppeils-Medallien!

NHoflieferant Seiner Malestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

Anerkannt bester Bitterlikör!

derberg

Fabrikation alleiniges atteng gewahrtes Geheimnis der Firma:

VNDERBERG- ALBRECHT

ehe e W

RIHEINBERG (Rheinland).

Gegr. W 1846.

X Hutmacherei Moritzzwinger 18.

üntertaillen n o
Große Auswahl. „underberg““ hGesetalioh

H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

üttersche )öhere Privatknabenschule,
Halle a. S., Friedrichstr. 24. Tel. 2686.

Unterricht in kleinen Klassen von der Vorschule bis einschl.
Un tersekunda aller höheren Schulen. Vorbereitung zum Einjährig-
Freiwilligen-Examen. Bewährte Lehrkräfte. Tägliche Arbeits-
stunden zur Anfertigung der Schulaufgaben unter Anleitung und
Aufsicht. Anmeldungen jeden Vormittag im Amtszimmer des

Sehulgebäudes,. Prospekt. (6212Prof. Zander, Direktor.

Paul Flaschke's Musikschule,
„„gegründet 1881.

Nur Einzelunterricht im Piano-, Violin- und Celloſpiel,
Theorie, Kompoſitionslehre c. [4816vom Elementaranfang bis zur künſtleriſchen Vollendung.

hihlorpauſfiasonſcen e en et
Privatschule für Schwachbegabte, Halle a. S.

Geiſtig zurückbleibende oder nervöſe Kinder werden mit
beſtem Erfolg unterrichtet. Penſion im Hauſe. Beſte Empfebl.
4851 M. Kläbe, Meckelſtraße 25.
Zerechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmſtedt.
Beginn des Winterhalbj.: 15. Okt. Landwirtſchaftsſchule (nurFranz 6 Klaſſ., Hinter IV--I beginnen neuen ten

(Franz. n. Engl.): Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt uſw. Ackerbau-
ſchule (theoret. ohne fremde Sprach.) 3 Klaſſ. je Jahr. Abgangsprfg.
an all. Abtlgn. Oſtern u. Mich. Näh. durch Direktor Prof. Dr. Kremp.

ſt anf 7 u. Anstandsunterricht.
w. Der Herbſtkurſus meines Du hte fär

Damen u. Herren beſſer. Stände beginnt
Montag, d. 2. Sept. abds. 8 Uhr.

er di„Goldener Hirſch Lehrer d. Tangkunſt Miitgt.
4Leipzigerſte 682 Ilugo Iraxdorf, Junge

Teleph. 3682. Anmeld. erb. nach meiner Wohnung Leipzigerſtr. 63.

Solhad Fürstental.
C. Martini.

Geggipdet III a. S. Robert-Pranzotr. 10. W

Natürliche Solbäd er (stark radioaktiv)
aus eigener Sofquelle, [6209

ferner: Irisch-römische Bäder m. Soleluft-Inhalation,
Kohlensäure-, Fichtennadel-, Schwefel-, Kombinierte
Schmiedeberger Moorbäder, Aachener Thermal- und
Wasserbäder, sowie alle Arten medizinschen Bäder.

Sachgemässe Behandlung
durch gutgeschultes Personal

Dampfheizung und Beleuchtung Besondere Warteräume für
in sämtlichen Baderzellen. Damen uud Herren

Billigste Bezugsquelle
für

Speive-, lIIerren-, Wohn u. Seblabrimnmer-Dinriehtungen,

Aparte Salons,
Kücheneinrichtungen, neueſte Mufter.

Einzelne Möbel in großer Auswahl.

Dielen-Möbel Perser Teppiche.
Komplette Wohnungs- Einrichtungen

von 200--8000 Mk. [6204
ſtets am Lager.

1 Möbel-
Tel. 2450. Geiststrasse 25. Gegr. 1883.

Eigene Tiſchlerei u. Polſterwerkſtatt im Hauſe. r

Privat Cehranſtalt zur Erlernung
der Damenſchneiderei es

für Damen höherer Stände Frau Lina Nüchterlein,
Halle a. S., Barfüßerſtraße 2.

Zweck des Unterrichtes iſt, die Damen im Zuſchneiden und
in der Anfertigung von Garderobe ſoweit auszubilden, daß

W dieſelbe für ſich und ihre Familie ſelbſt anfertigen können.

Elegante Wohnungs- Einrichtungen
einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer., vornehme
Klubzimmer, Klubsessel, Fart sowie einzelne Stückeliefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster
Diskretion Ieistungsfühige, grosse Berliner Möbel- Firma
an Private zu Katalogpreisen gegen 59 Verzinsung auf

Teilzahlung
Kein Inkasso durch Roten, Kataloge werden nicht ver-
sandt. Lang jährige Garantie. Da unsere Vertreter ständig
ganz Deutschland bereisen, erbitten gefl. Nachricht, wann der
unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von Mustern und
Zeichnungen erwünscht ist. unter Chiffre K. 1000 durch
Rudolf Mosse, Berlin, Königstrasse 56/57. [6155

noson Seife
e e Vere

r W II WS

in Verbindung
2mit dem modernen Bleichmitte!

(929)

van mSeifix
J jefert selbsttätig blendend weisse

I Wäsche mit dem frischen Duft dere Rasenbſeiche. Ein Versuch über- J
m zeugt. o dsdes Paket 15 Pfennig R

r

SeifeLandwirtschaftsschule in (ildesheim.
Persönliche Meldung für das Winterhalbjahbr: t den

14. Oktober. Prüfung: h morgens s Uhr. Beginndes Unterrichts Mittwoch. den
für Ackerbauschule. g. sNähere Auskunft durch Dr. Wilbrancdl, Direktor.

ſBörsen-interessenten
Leset unseren heutigen Wochenbericht

Zur Rörsenlage““
nebst Spezialartikel über den

r OCassa Industriemarkt.
Zusendung auf Wunsch Kkostenlos. Wir empfehlen

uns ferner zur Ausführung von Effektentransaktionen
zu kulantesten Bedingungen. [5524Martin Jacoby Co., Bere e

Börsentip.
Bin in der Lage, einen erstklassigen Hinweis auf

ein Kassapapier zu geben, welches vor einer [6195
grossen Aufwärtshewegung

steht. Kleine Gewinnbeteiligung, keine Spesen. Off. unt.
U. M. 671 an Haasenstein Vogler A. G. Berlin W. 8.

Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

6. Oktober. Aufnahme
4695

0TTO GLAWV, ARCHITEKT
HAILLE A. S., LEIPZIGER STR. 21. Tol. 1835.
ARCHITEKTVUR VND BAULEITUXG.

l

othenburger Versicherungs e

CGegr, lö66) Anstalt a. 6, in Görlitz

Die Anstalt schließt ab
Lebens versicherungen mit ärztlicher Untersuchung von

3000 Mark an.
Sterbegeldversicherungen ohne ärztliche Untersuchung von

100 Mark an bis zu 5000 Mark.
Rinderversiche en mit und ohne Bonifikation von

100 Mark an bis zu 1000 Mark.
Billige Prämien. Sehr vorteilhaſte Bedingungen.

Alle Vberschüsse fallen den Versicherten zu.
Eintritt der Dividendenberechtigung bereits nach drei Kalenderjahren,

Dividende seit 1898 ständig 25 Prozent einer Jahresprämie,
für ältere Versicherungèn 50 Prozent.

h

Stand am 31. Dezember 1911:
Rund 300 000 Versicherungen mit einer Vers.-

Summe von ca. e 123,0 Millionen MarkGesamtvermögen e 31,3 Millionen MarkAusgerzahlte Sterbegelder usw. 224,9 Millionen Mark
An die Versicherten gezahlte Dividenden 9,7 Millionen Mark

Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen die

Direktion sowie sämtliche Geschäftsstellen der Anstalt.
Geeignete Mitarbeiter aus allen Rreisen gesucht.

erftklafſige Fabrikate wie:

e Biese, Mand, Knauss,i Vogel Sohn, Manthey, Garn,
e Geister Schwabe etc.

in reicher Auswahl
zu Original Preiſen.

See
I.
I

m Ratenzahlungen nach Wunſch.E waercker à De
Gegründet 1832 Neue Promenade I1a,

an den Franckeſchen Stiftungen.

Zzahn-Atelier
Halle a. S. H. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomben.
Zahnziehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9-1 u. 3--6, Sonntags wie angzutreffen,
Vom Hauptbahnbof 8 Minuten mit Linie 6.

Cinsiehitsvolle
Sliern

tragen den Forderungen der modernen
Hygiene Rechnung und veranlassen
ihre Kinder frühzeitisst zu einer
rationellen Pflege der Haare. In der
Hebung der natürlichen Funktionen
des Haares durch regelmässige
Waschungen mittels
„„Shampoon mit dem

schwarzen Kopf
besitzen wir das geeignetste Mittel, t
die Zersetzungsprodukte der Kopfhaut, den Staub und die ev. Krankheits-

erreger des Haares zu beseitigen und dadurch eine Kräfti-
gung und Regenerierung des Haares zu ermöglichen. Das
millionenfach bewährte Haarpflegemittel Shampoon mit
dem schwarzen Kopf macht das Haar schuppenfrei,
glänzend und gibt auch dürftigem Haar volles Aussehen.

Man verlange beim Einkauf ausdrücklich „Shampoon
mit dem schwarzen Kopf mit der nebenstehenden
Schutzmarke und lehne Nachahmungen des Original-Pabri-
kates kategorisch ab. (Pak. 20 Pf.,7 Pakc. M. 1.20), auch mit Ei-,
Teer- oder Kamillen-Zusatz (Pak. 25 Pf. 7 Pak. M. 1.50)

Schutzmarke, in allen Apoth., Drog. u. Partümerie-Geschaften erhältlich.

Hans Schwarzkopf., G. m. b. H.. Berlin N 37.

In unserem Verlage erschien:

Heimatkundliche Streifzüge in die

Umgegend von Halle a. S.
FinTaschen-Wanderbüchlein für Vaturfreunde.

Von Emma Schumann.
Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.

Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdiger
Weise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen und
geschichtlichen Figenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die 8 ne und Wanderungenauf das glücklichste zu beleben. Sie schildert, bei der
wobl begründeten Erde beginnend, die geologische Ge-
schichte der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die
engen Zusammenbänge, die zwischen Gestein, Boden
und Pflanzgenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-
welt. die Waider, Felder und Wiesen, Kulturland und F
Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
a wieder aufleben, die über diese Stätten

ahingegangen ist.s Je Inhalt des Büchleins seien folgende Haupt-
unkte angeführt: „Im Auwald zur Frühlingszeit.Ein Junitag auf den Auwiesen. Aus der Kalkfiora des

Halleschen Gebietes. Ein Ausfiug nach Rothenburg a. S.
Zum Saalkreisriesen. Kine Wanderung durch die
herbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Telephon 155, 158.

Mit 4 Beilagen.



Gedenktage.
1. September.

König Ludwig IV. von Frankreich geſtorben.
Errichtung des Kadettenkorps in Preußen durch König
Friedrich Wilhelm I.
Der proteſtantiſche Theolog Otto Pfleiderer geboren.
Der Nordpolfahrer Julius von Paher geboren.
Der Tonkünſtler Engelbert Humperdinck geboren.
Ende des deutſchen Fürſtentages in Frankfurt a. M.
Schlacht bei Sedan.
Transbaal wird dem engliſchen Kolonialbeſitz einvberleibk.
Motu proprio Papſt Pius X. über den Moderniſteneid.

Tagesſpruch:
Die Schönheit überzeugt durch ſich allein,
Stets ſiegreich treffen ihrer Augen Strahlen;
Kein Anwalt braucht ihr ſeinen Mund zu leih'n
Das ſchönſte läßt ſich nicht mit Worten malen.

Shakeſpeare.
Sroße Gartenbau Ausſtellung Halle a. S.

Nicht minder reich und vielgeſtaltig als die Ausſtellung in
der Haupthalle bieten ſich die Gärtnerei- und Garteninduſtrie
Erzeugniſſe in den der Haupthalle vorgeſchobenen beiden Seiten
flügeln dem Auge des Beſuchers dar. Während dort ganze
Gruppen von Palmen und andern großen Gewächſen den
ſtaunenden Beſucher feſſeln, iſt es hier mehr der einzelne aus-
geſtellte Gegenſtand, der Aufmerkſamkeit erregt, ſo daß zwiſchen
den Beſuchern oft eine rege Ausſprache über das Ausgeſtellte zu
ſtande kommt. Wie ſollte denn auch das herrliche Obſt und das
prächtige Gemüſe, das da in reicher Fülle aufgeſtapelt liegt, nicht
unſere Hausfrauen zur Betrachtung anreizen.

Rieſige Gurken, Sorte „Aeroplan“, von William Kurth-
Gößnitz und Otto Felgentreu-Oelsnitz i. Sa. ausgeſtellt,
bilden im rechten Flügel eine Ausſtellung für ſich. Es ſind Er
zeugniſſe aus Frühbeet und Gewächshaus. Prachtvolles Obſt
und Gemüſe wie auch Kartoffeln ſtellen Robert Buchert-
Peißen und Schulz u. Rundſpaden- Halle aus. Hunderte
von Arten ſtrömen da einen paradieſiſchen Duft aus. Ober-
gärtner Hüll von der Wedelſchen Gärtnerei in Piesdorf iſt nicht
minder reich vertreten, auch die Erzeugniſſe der Gärtnerei vom
Rittergut Hohenthurm, ausgeſtellt vom Gärtner Richter, und
das Obſt von Guſtav Dreſcher- Halle und Oskar Paarſch-
Löbejün, verdienen Beachung. Hervorragend iſt die Ausſtellung
der Landes- Heilanſtalt Nietleben von Obſt und
Gemüſe, die beſonders geſchmackvoll angeordnet und auffallend
reich und mannigfaltig iſt. Richard Bormann und Wilhelm
Lange aus Schenkenberg ſtellen Radieschen, Blumenkohl uſw.
aus, Ferdinand Kaiſer- Eisleben reiche Kohlarten und
wohl die einzigen Blumen in dieſer Halle prachtvolle Aſtern in
allen Farben. Trenkner- Quedlinburg iſt mit einer inter
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eſſanten vergleichenden Ausſtellung von Gemüſen vertreten. Aus
der Größe der vorhandenen Gurken, Tomaten, Kohlköpfe erſieht
der Beſchauer die Wirkung von verſchiedenen Düngungsarten.
Verſchiedene Meſſer und Werkzeuge zum Bereiten des Gemüſes
werden im Gebrauch vorgeführt.

Was in dieſem Seitenflügel noch beſonders Beachtung findet,
ſind die Pläne und Entwürfe zu Hausgärten und
Parkanlagen. Jm Vordergrunde des Intereſſes ſteht der in
den letzten Tagen viel erörkerte Südpark- Entwurf von
Fabrikbeſitzer Felix Krokert-Halle, der einen der Artillerie
kaſerne und dem Südfriedhof benachbarten Sportplatz und eine
von reichen Anlagen umgebene Kirche vorſieht. Die Grenzen
wären die Kaſſeler Bahn, der Beeſener Weg und das Kranken-
haus „Bergmannstroſt“ und der Südfriedhof. Gern wird das
von der Stadt-Gartenverwaltung ausgeſtellte Modell des Amts
gartens betrachtet, auch die verſchiedenen Pläne zur Umgeſtaltung
der Peißnitz erwecken Jntereſſe. Schöpferiſchen Geiſt verraten die
Pläne und Zeichnungen der Halleſchen Gartenarchitekten Jean
Sieger und Schindler u. Müller, die ſämtlich ausge
führte Entwürfe darſtellen und deutlich zeigen, wie die Erzeugniſſe
der Gärtnerei in der Gartenbaukunſt Verwendung finden. So
z. B. die Pläne Jean Siegers zu den ſtädtiſchen Anlagen in
Clausthal und Andreasberg am Harz, zu Landhausgärten in
Dölau, zu fünf Gartenanlagen vor Häuſern an der Pauluskirche
und zu einer Gartenanlage auf Rittergut Deutleben. Auch der
Plan der vor wenigen Tagen von Herrn Sieger fertiggeſtellten
Rodelbahn in der Heide mit den Höhenverhältniſſen iſt zu ſehen.
Geſchmackvolle Entwürfe zu Hausgärten und Parkanlagen ſtellen
auch die Herren Schindler u. Müller aus, die bei aller
Vielſeitigkeit und Kontraſtierung auf einheitliche Wirkung hin
zielen. Perſpektiviſche Erläuterungen in Aquarell und Feder-
zeichnung ermöglichen es dem Beſchauer, ſich in die einzelnen
Entwürfe hineinzudenken. Noch mehr als dieſe Pläne zieht das
gegenſtändlich wirkende Modell einer öffentlichen Parkanlage das
Auge der Beſucher auf ſich. Jn ähnlicher Weiſe ſind die Ge
brüder RotheBonn beteiligt. Auch die von Gehülfen angefertigten
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1. Beilage zu Ur. 410 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ntwürfe verraten künſtleriſche Fähigkeit, ſo der Plan zu einerSorge von Reinhold Rocken dorf und der zu einem Haus

garten von Hermann Keil.
Verlaſſen wir nun dieſe überaus reich bedachte Halle, gehen

durch die Haupthalle, nicht ohne die dort ausgeſtellten tropiſchen
Gewächſe zu bewundern und treten in den linken Seitenflügel
ein, der ein buntes Gewirr von Geräten und Bedarfsgegenſtänden
aller Art enthält. Max Krug- Halle iſt mit den verſchiedenſten
Geräten für den Gartenbetrieb, die Halleſche Metallgießerei

dem Raſenſprenger „Liliput“, die
Drogerie Max Rädler mit Emaille-Lack zum Beſtreichen von
Gartenmöbeln vertreten. Ein lebhafter Handel mit Gerätſchaften

Goſe u. Werner mit

wird hier getrieben.
Die Eröffnung der Roſenſchau

fand heute vormittag 9, Uhr ſtatt. Bald nach der Eröffnung war
die Ausſtellungshalle für Binderei ſtark von Beſuchern ber

ieAuch mehrere Schulklaſſen beſichtigten die e
Roſenſchau iſt aus den fernſten Gegenden Deutſchlands beſchickt,
u. a. vom Roſarium in Sangerhauſen, aus Luxemburg und ausHolſtein. Von Halleſchen Roſengächtern iſt Otto Brecht-Cröll-

witz reich vertreten. Endlos iſt die Zahl der ausgeſtellten Arten,
unter denen eine Reihe herrlicher Neuheiten hervorragen. Stark
vertreten ſind u. a. Lyon, Laurent Carlo, Le Progrés und Madame
Melanie Soupert.

Blattformen ſind an den ausgeſtellten Roſen zu ſehen. Auguſt
Kammann- Halle ſtellt mehrere prachtvolle Roſenkränze,
Roſenkörbe und Arrangements aus, während die übrigen Aus
ſteller ihre Roſen in ſchönen Sträußen dem Auge darbieten. Die
Roſenſchau iſt auch reich an kleineren Arten zum Einfaſſen und
Anpflanzen in Gruppen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 31. Auguſt 1912.

Die deutſche Kronprinzeſſin
beſuchte am 28. d. Mts. das Völkerſchlacht- Denkmal in
Leipzig und beſichtigte darauf die Feuerbeſtattungsanlage auf
dem dortigen Südfriedhofe. Auf dem Rückwege nach Skopau ver-
weilte ſie eine Stunde auf Schloß Dölkau, Am Donnerstag
beteiligte ſich die hohe Frau an einer Hühnerjagd bei Collenbey
und beſichtigte darauf die Gartenſtadt Skopau.

5um Kaiſermanöver
wird amtlich mitgeteilt: Bei dem Kaiſermanöster werden Heu,
Stroh, Kartoffeln und Holz ganz oder teilweiſe durch die Truppen
unmittelbar von den Produzenten freihändig gegen Barzahlung
angekauft werden. Es empfiehlt ſich, daß die Händler in den
vom Manöver berührten Gelände ſich reichlich mit dieſen Sachen
verſehen, da größere Ankäufe zu erwarten ſind.

Daß die Truppen bei den großen Anſtrengungen eines
Kaiſermanövers auf Entgegenkommen bei den Einwohnern
rechnen dürfen, bedarf wohl kaum eines Hinweiſes. Manöver-
beſucher ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß der Verkehr
aller Art auf den Straßen durch marſchierende Truppen und
Wagenkolonnen Verzögerungen erleiden wird. Den Anordnungen
auch der militäriſchen Organe für Freihaltung der Straßen muß
Folge geleiſtet werden, insbeſondere gilt dies für Privatkraft-
wagen, die den Marſch der Truppen häufig ſehr erſchweren. Um
Unglücksfälle zu verhüten, iſt es dringend erforderlich, daß alle
Fahrzeuge bei Nacht außer den Vorderlaternen auch Schluß-
laternen führen.

Auf zwei Punkte ſei beſonders aufmerkſam gemacht? Der
Standort des Kaiſers und des Königs vonSachſen iſt oft von Zuſchauern dicht umdrängt, wodurch eine
Beobachtung der Truppen unmöglich gemacht wird. Das Gen-
darmeriekommando iſt angewieſen, die Ausſicht unbedingt frei zu
halten und dem Publikum einen anderen Platz anzuweiſen, der
auch noch genügend Gelegenheit bietet, den Kaiſer und den König
zu ſehen. Oftmals drängen ſich die Zuſchauer namentlich auf
Höhenzügen zuſammen, unter deren Schutz Truppen ſich verdeckt
bereitſtellen und entwickeln. Hierdurch werden bei der Gegen-
partei Jrrtümer hervorgerufen oder die Abſichten der Truppen
vorzeitig verraten. Auch hier hat das Gendarmeriekommando die
Anweiſung, die Zuſchauer an andere geeignete Ausſichtsſtellen zu
leiten. Jn beiden Fällen wird auf das verſtändnisvolle Ent-
gegenkommen jedes einzelnen gerechnet.

Heute Sonnabend und Sonntag werden unſere 36er in
Landsberg und Hohenthurm einquartiert werden. Am
Montag werden ſich die Manöver nach Wettin hinziehen.

Bei der geſtern abgehaltenen Beſichtigung der 15. Jnfanterie-
Brigade ſtürzte Herr Oberſtleutnant v. Rhöneberg (Jnf.-Regt.
Nr. 93) mit ſeinem Pferde und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch.

Jnfolge angeblich ungenügender Verpflegung
wurden die in einem Schanklokal in HalleTrotha untergebrachten
Mannſchaften des Jnf.-Regts. 93 aus quartiert und in
einzelnen Bürgerquartieren untergebracht.
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Für den Herhst und Winter 1912
bringen wir eine Fülle hochaparter

Neuheiten
Kleiderstoffen, Damen u. Mädohen-Hüten

Damen- und Kinder- Konfektion

Ceschäftshaus J J W
S

Marktplatz 2 u. 3.

Prächtige Farben vom reinſten Weiß und
zarteſten Gelb und Roſa bis zum tiefſten Roſa und entzückende

e

ICCcpcccFrvrru

1. September 1912.

Als eine Taktloſigkeit ſondergleichen
bezeichnet das „Merſeburger Kreisblatt“ einen Aufſatz in derSoalegeitugg, der unter der Ueberſchrift „Der Kronprinz und

der Lutherbrief“ erſchienen iſt und Luther zum Kronzeugen
für Jatho und Lahuſen anruft. Der deutſche Kronprinz
hatte bekanntlich den Merſeburger Dom beſichtigt und bei dieſer
Gelegenheit auch die vom Bildhauer Juckoff in Skopau ange
fertigte Umrahmung des einſtweilen in Merſeburg aufbewahrten
Lutherbriefes angeſehen. Die „Saalezeitung“ erzählt, wie der
Lutherbrief von dem amerikaniſchen Milliardär Pieryont Morgan
für 102 000 Mark erworben und von dieſem dem Kaiſer geſchenkt
wordem iſt. Tags darauf wäre Morgan Ritter des Roten Adler
ordens 1. Klaſſe und Mitglied des Kaiſerlichen Jachtklubs ge
weſen und das hätte ihm 102 000 Mk. gekoſtet. Das iſt die eine
Taktloſigkeit der „Saalezeitung“.

„Die größte Taktloſigkeit der „Saalezeitung“, ſchreibt das
„Merſeburger Kreisblatt“, „liegt aber darin, daß ſie ſchreibt,
„vielleicht habe der Kronprinz auch den Lutherbrief geleſen“ und
dann weiter: „Hat der Kronprinz geleſen, was Luther ſchreibt“
und endlich: „Es iſt ein denkwürdiges Zuſammentreffen dieſes
Privatiſſimum, das ſich vorgeſtern der deutſche Kronprinz von
Martin Luther in Merſeburg hat halten laſſen können. Möge er
es nie vergeſſen.“ Jn Wirklichkeit liegt die Sache ſo:
Se. K. u. K. Hoh. hat, wie ſchon oben erwähnt wurde, das ganze
Jnnere des Domes, bis in die einzelnen Kleinigkeiten beſichtigt
und bei dieſer Gelegenheit allerdings auch das Juckoffſche Kunſt-
werk eingehend beſichtigt, wie auch die anderen Gegenſtände.
Der Lutherbrief befand ſich zu der Zeit überhaupt nicht im Dom,
ſondern unter Verſchluß im Kgl. Archiv. Am Donnerstag iſt im
Beiſein des Kgl. Regierungspräſidenten Herrn v. Gersdorff der
Brief vom Verſchluß frei gemacht und dann in ſeiner Gegenwart
im Dom mit dem Juckoffſchen Werk zuſammen photographierkt
worden, alſo zwei Tage ſpäter, als der Kronprinz im Dom an-
weſend war. Das Juckoffſche Werk iſt inzwiſchen nach auswärts
an ſeinen Beſtimmungsort abgegangen, der Lutherbrief bleibt
hier. Selbſt wenn der Kronprinz den Lutherbrief geleſen hätte,
würde der Artikel der „Saalezeitung“ eine grobe Taktloſigkeit
ſein, da er ihn aber überhaupt nicht zu Geſicht bekommen, iſt
die Taktloſigkeit eine zwiefache, denn wenn der Thronfolger die
Sehens würdigkeiten des Merſeburger Doms beſichtigt, iſt er nicht
für die Jatho- Richtung zu reklamieren, das iſt unpaſſend, takt-
los, völlig zweck- und ausſichtslos, da in ſolchen Dingen Sr. K.
Hoheit ſich doch wohl nicht nach den guten Ratſchlägen der
„Saalezeitung“ richten würde, denn die Regierenden oder zur
Regierung deſignierten Thronfolger in Berlin haben ihr
politiſches Urteil kaum jemals ſich gebildet nach den Anſichten
freiſinniger Tagesblätter.

Auch Prinz Auguſt hat, wie nachträglich noch berichtet
ſein mag, am Dienstag nachmittag, ebenfalls in bürgerlicher
Kleidung, unerkannt eine Stunde lang den Dom beſichtigt.

T mDQZ—

Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes
werden vom Bezirkskommando darauf hingewieſen, daß
am 1. September nachmittags 3 Uhr auf dem Exerzierplatz an
der Deſſauer Straße eine Sedanfeier des Ortsaus-
ſchuſſes für Jugendpflege ſtattfindet, zu der die
Herren eingeladen ſind. Anzug: Ueberrock, Mütze.

Sedanfeier.
Da in dieſem Jahre in Rückſicht auf die in unſerer Gegend

abgehaltenen Manöver am 2. September ſchulfrei iſt, ſo fanden
die in den Schulen üblichen Sedanfeiern bereits heute Sonnabend
ſtatt.

Verſicherungskarten für die KAngeſtellten-
Verſicherung.

Wie uns mitgeteilt wird, ſind bisher erſt ſehr wenige Karten
nogeholt worden. Wir weiſen deshalb darauf hin, daß dieſe Karten
zur Ausfüllung im Bureau für Arbeiter-Verſiche-
run g, Schmeerſtraße 1, eine Treppe rechts, zu erhalten ſind.

Münchener Arbeitsſchulbeſtrebungen.
Jm Halleſchen Lehrerverein ſprach am Mittwoch

in einer gutbeſuchten Verſammlung, an der auch Herr Schulrat
Brendel teilnahm, Herr Rektor Haaſe I über „Münchener
Arbeitsſchulbeſtrebungen“. Der Vortragende weilte mit Herrn
Schulrat Brendel und Herrn Lehrer Meher in der erſten
Ferienwoche im ſtädtiſchen Auftrage in München, um die dortigen
Verſuche auf dem Gebiete der Arbeitsſchule kennen zu lernen. Er
führte aus: Wenn man die Münchener Arbeitsſchule verſtehen
will, muß man die neueren Beſtrebungen überhaupt ins Auge
faſſen. Wir gehen zweifellos einer großen Umgeſtaltung
unſeres Schulweſens entgegen. Männer, die nicht von
Neuerungsſucht geleitet werden, wollen unſere Schule umgeſtalten.
Man iſt mit ihren bisherigen Leiſtungen unzufrieden, und zwar
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nicht nur mit den Erfolgen hinſichtlich des Wiſſens, ſondern auch
des ſelbſtändigen Denkens und der Willensbildung. Die Schule

hat ſich die redlichſte Mühe gegeben. Die Urſachen der Bewegung
liegen in der Entwicklung zum Jnduſtrieſtagte, der Entſtehung
einer neuen Kultur, dem geringeren Einfluſſe der Familie, be

ſonders der Mutter, in dem Eindringen neuer Wiſſensſtoffe. Jn
der Schule herrſcht zu ſehr das Wort, der Betätigungs-
drang wird vernachläſſigt. Die neue Bewegung läßt ſich auf
einen Gedanken zurückführen. Der Menſch kann nur das, was er
durch eigene Auffaſſung, Beſchäftigung und eigenes Tun ſich an

S hat. Deshalb iſt der werkunterrichtliche Lehrbetrieb not
wendig. Die Schüler ſollen unter Hilfe des Lehrers ſelbſt finden
und tätig ſein. Daneben wird ein neues Fach, der Knabenhand

arbeitsunterricht, Werkſtattunterricht gefordert. Er ſoll Gelegen
heit zur Handbetätigung geben. Jn München iſt dieſes letzte Fach
der wichtigſte Verſuch der Arbeitsſchule. Eingeführt ſind Lehr

gänge in Holz und Metallbearbeitung in wöchentlich vier Stun-
den und einer Stunde Werkzeichnen. Die Werkſtätten ſind vor-
züglich eingerichtet, die Einrichtung für eine Werkſtatt koſtet 8000
Mark. Die Lehrer ſind Handwerker, die die Kunſtgewerbeſchule
beſucht haben. Auf Genauigkeit wird großes Gewicht gelegt.
Auffallend iſt der berufsmäßige Charakter der Kurſe. Kerſchen
ſteiner fordert den Unterricht um der ſtaatsbürgerlichen Er-
ziehung und der Willensbildung. Man glaubt in München damit
bereits Grfolge erzielt zu haben, die Zahl der Knaben, die berufs
los bleiben, beträgt 255 vom Hundert. Jn Phyſik und Chemie
iſt Laboratoriumsunterricht mit Schülerverſuchen eingeführt. Das
malende Zeichnen ſpielt eine große Rolle. Kerſchenſteiner, der

geiſtvolle und energiſche Leiter des Münchener Schulweſens, hat
mancherlei Widerſpruch erfahren. Man wird ihm nicht überall
folgen können doch muß man zugeſtehen, daß er zu den beachtens
werten Pfadfindern der pädagogiſchen Welt gehört. Der Vor
trag, der die Arbeitsſchulbeſtrebungen, insbeſondere die Mün-
chener Arbeitsſchule, vortrefflich kennzeichnete. wurde mit ſtarkem
Beifall aufgenommen.

Große Diebſtähle auf der Staatsbahn.
Seit langem fehlten auf dem Güterboden der Staats

bahn Halle a. S. Pakete und Kiſten, bis man endlich vor
kurzem den Dieb in der Perſon des Kaufmanns F., angeſtellt bei
einer großen Halleſchen Speditionsfirma, ermittelte. Durch
Fälſchungen an der Adreſſe ſchaffte er die Sachen an ſeine Ab-
nehmer. So muß die Staatsbahn Halle a. S. rund 40 000 Mark
erſetzen. Jn dem auf Elektron I beſchäftigten Sattler Karl K.
aus Bitterfeld glaubt man den Haupthehler gefunden zu
haben. K., der auf auffällig großem Fuße lebte, hatte die unter
ſchlagenen Sachen, wie Wein, Schuhwaren, Zigarren und wert-
volle Wäſche in Greppin unter die Leute gebracht.

Aus unſerm ZJoo.
Die neuen Affenkäfige zwiſchen dem Raubtierhaus und dem

Kamelhaus bilden für Groß und Klein einen Hauptanziehungs-
punkt. Durch den glücklichen Gedanken, zwei benachbarte Käfige
durch eine Brücke zu verbinden, zeigen ſich die Tiere dauernd in
Bewegung; denn nähert ſich ein Beſucher dem einen Käfig, raſch
iſt die ganze Geſellſchaft dort in der Hoffnung, einen Leckerbiſſen
zu erhalten, zeigt ſich dann jemand mit Futter am anderen Käfig-
ſo findet ebenſo ſchnell die Rückwanderung ſtatt. Dabei zeigen
ſich die Tiere gerade beim Durchlaufen der Brücke eine ganze
Weile in der eigentümlichen Laufbewegung, die man ſonſt ſelten
zu ſehen bekommt. Daß ſich die Jnſaſſen in der neuen Behauſung
ſehr wohl fühlen, zeigt ihr andauerndes Spielen und Raufen.
Einer der frechſten und raufluſtigſten iſt der kleine Babuin, der
richtige Straßenjunge, der durch die ſchattenhafte Verteilung des
ſchwarzen Pigments im Geſicht ſo recht ungewaſchen ausſieht.
Den Hauptteil der Geſellſchaft machen die ſchwarzgeſichtigen, ſonſt
gelbroten Sphinxpaviane aus. Die zwei ſchwarzgrauen Mandrills
ſind zugleich die Akrobaten und die Komiker der Geſellſchaft.

Erfreulicherweiſe nehmen die auswärtigen Beſucher der Garten-
bau Ausſtellung vielfach die Gelegenheit wahr, ſich alich den Zoo
anzuſehen.

Ueber die Rückbeförderung der Hofhaltung,
das heißt der Möbel, des Silbers, der Küche und der Livree-
kammer, von Merſeburg nach Berlin, wird uns zu unſerer neu
lichen Mitteilung aus Berlin gemeldet, daß von der Firma
Theodor Domann in Halle das Einpacken und Verladen im Auf-
trage des Berliner Hofſpediteurs Guſtav Knauer beſorgt worden
iſt. Die Rückbeförderung ſelbſt iſt, wie der Hertransport, von
dieſer Berliner Firma ausgeführt worden.

Der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz traf heute
mittag auf der Durchreiſe in Halle a. S. ein. Er begab ſich in
das Hotel „Stadt Hamburg“.

Ordensverleihung. Die Erlaubnis zur Anlegung des
Reußiſchen Ehrenkreuzes vierter Klaſſe wurde dem Kaufmann
Max Eulner in Halle a. S. erteilt.

Fürſtliche Geſchenke. Aus Anlaß der Anweſenheit des
Hronprinzenpaares haben für beſondere Dienſtleiſtungen durch
das Königliche Oberhofmarſchallamt u. a. in Merſeburg erhalten:
Regierungs-Präſidialſekretär Köhler ein Paar goldene Man-
ſchettenknöpfe, Regierungsbotenmeiſter Neupert, Regierungs-
Präſidialbote Neßler und Röhrmeiſter Regel je eine goldene
Krawattennadel.

Kreisſchulinſpektion Halle II (Land). Die Kreislehrer-
konferenz für die Ortsſchulinſpektoren, Rektoren, Lehrer und
Lehrerinnen findet unter dem Vorſitz des Kgl. Kreisſchul-
inſpektors Buſſe-Halle am 12. September, vormittags 9 Uhr, in
Diemitz ſtatt. Lektion: „Wie der Wind arbeitet“, Lehrer Hönow-
Diemitz, Jahresbericht und geſchäftliche Mitteilungen, Vortrag:
„Der Werkunterricht unter Benutzung der Broſchüre: „Denken
und Tun“ von Löweneck“, Lehrer König-Büſchdorf. Vortrag des
Prof. Dr. Mertens-Magdeburg: „Schutz den Naturdenkmälern!“
Vortrag des Lehrers Kolbe-Bennewitz: „Naturdenkmäler im
Saalkreiſe“.

BVerbandstag der unteren Poſtbeamten. Jn Berlin findet
vom 4.--8. September die Tagung des Verbandes der unteren
Poſtbeamten ſtatt. Er iſt mit ſeinen faſt 100 000 Mitgliedern
der größte Beamtenverband der Welt. Der Bezirk Halle
wird durch die Herren Ober-Poſtſchaffner Bennewitz, Halle,
und Brennig, Weißenfels, vertreten ſein. Die Tagung iſt
offen nur für Mitglieder, die ſich als ſolche ausweiſen. Wir
wünſchen dem Verbandstage, der ſich nur mit Standes- und
Organiſationsfragen zu beſchäftigen hat, den beſten Erfolg.

Zur Aufklärung bringt der „Ziegenrücker Anz.“ folgendes:
Wie feſtgeſtellt wurde, ſteht der Todesfall der jungen Koch-
ſcholarin (aus Halle) im benachbarten Walsburg mit der
Unterſchlagungsſache in keiner Weiſe in Verbindung.

Arbeitsvermittlung für Ausbeſſerinnen, Wäſchenäherinnen
uſw. Ausbeſſerinnen für alle Arten von Wäſche und Kleidern,
Weißnäherinnen, Knopflocharbeiterinnen, Schneiderinnen (auch
für Knabenkonfektion), Stickerinnen, Häklerinnen, Strickerinnen
(Strümpfe, Handſchuhe, Golfjacken), Näherinnen zum Ueberziehen
von Steppdecken, Putzmacherinnen, auch Plätterinnen, Wäſche
rinnen, Stuhl- und Korbflechterinnen weiſt der Gewerkverein der
Heimarbeiterinnen nach. Die Arbeitsvermittlung iſt koſtenlos,
alle Anfragen und Beſtellungen ſind zu richten an die Sekretärin

räulein Schrecker, Kafſerſtraße 21 II an
iſerplatz 19 II); Sprechſtunde von 8--9 und 1 hr.

Herbſtflußbäder. Vor kurzem hat ſich in unſerer Stadt
eine Vereinigung kein Verein ſolcher Herren ge
bildet, die Freunde des edlen Schwimmſportes ſind und
dieſen etwa bis Mitte und bei günſtiger Witterung ſogar
bis Ende Oktober auszuüben gedenken. Die bisherigen, zwang-
loſen Zuſammenkünfte fanden im Hotel „Kronprinz“ ſtatt, wo
auch Freunde dieſer Bewegung, die ihr bisher noch fernſtehen,
Namen und Wohnung unter dem Kennwort „Herbſtflußbäder“
niederzulegen belieben.

Eine teure Badereiſe nach Wiesbaden, BadenBaden,
Kiſſingen, Pyrmont uſw. erſetzen vollkommen die natürlichen Sol
bäder der ſtark radiumhaltigen Solquelle des hieſigen Sol
bades Fürſtental. Dieſe haben ſich ſeit nahezu 50 Jahren
glänzend bewährt bei allen rheumatiſchen Anfällen, Nervenleiden,
Blutarmut, Katarrhen, Frauenkrankheiten uſw. Nach Profeſſor
Dr. Sieveking zerfällt bei natürlicher Sole radioaktive Ema-
nation ſehr bald, weshalb natürliche Solbäder nur an der Quelle
ihre volle Heilwirkung ausüben. Jm Solbad Fürſtental werden
die natürlichen Solbäder direkt aus der Quelle geſpeiſt und
bieten daher Kranken die größtmöglichſte Heilwirkung, Geſunden
dagegen ein ausgezeichnetes Vorbeugungsmittel.

Wiedereröffnung des Kaiſer-Panoramas, Große Ulrich
ſtraße 4/5. Am 1. September öffnen ſich die Pforten des Kaiſer
Panoramas, und man kann wieder ſchöne, bequeme Reiſen in
aller Herren Länder mit geringen Geldkoſten unternehmen.
Naturgetreu und farbenprächtig leuchten uns die photoplaſtiſchen
Aufnahmen entgegen, man glaubt hier die Natur ſelbſt zu
ſchauen, es findet Alt und Jung Gelegenheit, ſich einen inter-
eſſanten und lehrreichen Genuß zu verſchaffen. Der in jeden
Menſchen innewohnende Wiſſens- und Bildungsdrang bewirkte-
daß Jung und Alt, Hoch und Niedrig alles Gute, Edle, Wahre
und Schöne liebt und zu fördern bemüht iſt, deshalb üben die
wunderbar perſpektiviſch, plaſtiſch in höchſter Naturwahrheit er-
ſcheinenden Sehenswürdigkeiten der Erde, welche im Original-
Kaiſer-Panorama vorgeführt werden, überall, in allen Schichten
der Bevölkerung eine große Anziehungskraft aus. Aber auch
für die Schule, für Volksbildung und Volkswohl iſt das Kaiſer-
Panorama vonnöten, denn es iſt das Jdeal aller Anſchauungs-
und Lehrmittel, es dient vaterländiſchen Jntereſſen, fördert die
Reiſeluſt in hohem Maße und tritt mit gutem Erfolg den meiſten
minderwertigen, zum großen Teil auf Phantaſie und Gemüt ver-
derblichen Darbietungen, welche jetzt ſehr viel geboten werden,
entgegen. Hier werden geographiſche Urkunden von ſeltener Aus
erleſenheit, wunderbarer Naturſchönheit, Plaſtik und Peſpektive
ſowie zarter Farbengebung vorgeführt. Reihen mit herrlichen
Baudenkmälern und Kunſtbauten in den verſchiedenen Stilarten
aus klaſſiſchen Orten und bedeutenden Weltſtädten unterſtützen
den Zeichenunterricht. Den größten Gewinn aber hat der geo-
graphiſche Unterricht, denn jeder Erdteil und jedes Land ſind
unter den nahezu 1000 Bilderreihen der Kaiſer-Panoramen ver-
treten. Jn Muße können hier herrliche Alpentäler, waghalſige
Hochgebirgstouren, Salz- und Kohlenbergwerke, Bananenhaine
auf Java, Gummigewinnung in Bolivia, Kolonial-Gebiete uſw.
betrachtet werden. Durch ſolche Vorführung vermittelt das
Kaiſer-Panorama recht vielſeitige Anſchauungen und iſt darum
ſo recht geſchaffen, als Volksbildungsinſtitut zu gelten. Die erſte
Reiſe geht nach der ſchönen maleriſchen Fränkiſchen
Schweiz (ganz neu für Halle). H. B. F.Jm Apollotheater verabſchiedet ſich heute, Sonnabend, die
A. Hübenerſche Geſellſchaft mit der Aufführung von „Die Macht
der Liebe“, Wir verweiſen hierbei nochmals auf die morgige
Erſtaufführung der großen Umſchau „So leben wir“, aufgeführt
durch die Künſtler des „Königl. Belvedère“', Dresden. Der
Billettvorverkauf für dieſe Erſtaufführung iſt heute von 9--1 und
5—-7 Uhr und morgen Sonntag den ganzen Tag über im Theater-
bureau geöffnet. Telephoniſche Beſtellungen auf numerierte
Billetts werden unter Tel.-Nr. 183 entgegengenommen. Bemerkt
ſei noch, daß die Sonntag-Nachmittags- Vorſtellung diesmal der
Vorbereitungen für den Abend wegen ausfällt.

Walhallatheater. Morgen Sonntag zum Beginn der
Winterſpielzeit finden zwei Eröffnungsvorſtellungen (Varieté-
nummern) ſtatt, nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Die Nach-
mittagsvorſtellung findet unbedingt bei jedem Wetter ſtatt.
Es wird bei ganz kleinen Preiſen das geſamte ungekürzte Pro-
gramm dargeboten. (Näheres ſiehe Anzeige.) Wir haben be-
reits geſtern darauf hingewieſen, daß Herr Direktor Blüthgen
eine auserleſene Künſtlerſchar verpflichtet hat, die für Halle voll
ſtändig neu iſt.

Volks- Konzert in Bad Wittekind. Auf das heute abend
814 Uhr in Bad Wittekind ſtattfindende letzte Volks- Konzert
(Leitung: Kapellmeiſter Ferdinand Neißer) ſei nochmals hinge-
wieſen. Eintrittspreis für jedermann 20 Pfg.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt der letzte
billige Sonntag dieſer Saiſon; nachmittags konzertiert
das Abpollo-Orcheſter, abends das Stadttheater- Orcheſter (nötigen-

falls im Saale). Am Montag nachmittag konzertiert das
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Komponiſten und
Kapellmeiſters Ferd. Neißer.

Vad Wittekind. Morgen Sonntag um 656 Uhr Früh-
konzert und um 316 Uhr nachmittags Kurkonzert vom Stadt-
theater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters und Kom-
poniſten Ferd. Neißer.

Saalſchloß-Brauerei. Zu dem Programm der Kapelle
des 8. Weſtpreußiſchen Jnfanterie- Regiments für die beiden
Sonntags- Konzerte ſei bemerkt, daß Herr Königl. Muſikdirettor
L. Kott ſich als Solo-Trompeter betätigen wird. Das Heineſche
Lied „Frühling“ und die Ballade „Der Schmied von Graudenz“
ſind von ihm in Muſik geſetzt und gelangen zum Vortrag. Ganz
beſondere Aufmerkſamkeit aber wird die Altdeutſche Heeresmuſik
erwecken, die ebenfalls vom Dirigenten zuſammengeſtellt worden
iſt und 12 Nummern enthält. Auf altdeutſchen Jnſtrumenten
ausgeführt, wird ſie ein Bild geben von der Entwicklung dieſer
Muſikart von der Zeit Friedrich Barbaroſſas an bis auf die
heutige Kaiſer-Fanfare. Das Programm enthält eine ausführ-
liche Beſchreibung. Die beim Wiener Praterfeſt wegen un-
günſtiger Witterung ausgefallenen beiden Prachtfeuerwerks-
Nummern, die rundlaufende Rieſen-Silberfontäne und die
großen „Niagara-Waſſerfälle“ werden auf das Programm geſetzt.
Der Eintrittspreis wird dadurch zwar auf 50 Pfg. erhöht, ſoll
jedoch nur 35 Pfg. betragen, falls die Witterung ein Abbrennen
des Prachtfeuerwerkes von vornherein unmöglich erſcheinen läßt.
Dies iſt das letzte Feuerwerk in dieſer Spielzeit.

Peißnitz-Reſtaurant. Morgen Sonntag findet großes
Nachmittags und Abendkonzert ſtatt. Montag zur Feier des
Sedantages großes Konzert und Kinderfeſt mit unterſchiedlichen
Beluſtigungen. Am Schluß des Konzertes großes Schlachten
n mit Schlachtenpotpourri von Saro. (Näheres in der

nzeige.e Etabliſſement Leuchtturm. Der neue Automobil-Omnibus

verkehrt von heute an regelmäßig jede halbe Stunde ab Riebeck-
platz, und zwar Sonntags von Punkt 8 Uhr früh bis 12 Uhr
nachts, werktags von früh 516 Uhr bis 12 Uhr nachts.

Zu dem tragiſchen Ende des Kaſſenboten Bär, der, wie be-
richtet, von einem Kraftwagen überfahren wurde, wird uns noch
weiter mitgeteilt, daß ein Auto des Fuhrgeſchäfts von Ullmann,
Raffinerieſtraße, die Merſeburger Straße entlang fuhr und in

Weinhaus Brosk

die Raffinerieſtraße einbog. Jm ſelben Augenblick betrat Bär
an jener Stelle die Fahrſtraße und wurde überfahren. Durch die
charf angezogene Bremſe kam aber auch das Auto zu Schaden,

n es wurde auf den Bürgerſteig geſchleudert. Dem Lenker iſt
anſcheinend nichts geſchehen. Der Hund des wurde
von einem anderen, in entgegengeſetzter Richtung fahrenden Auto
überfahren und ſofort getötet.

Schrecklicher Fund. Jn dem Hauſe Spitze 18, das vor
einiger Zeit von Zigeunern bewohnt wurde, konnten es die Be
wohner ſeit einigen Tagen vor widerlichem Geruch nicht aus
halten. Der Geruch drang aus einer verſchloſſenen Stube, die ein
älterer Mann de wohn der ſich aber ſeit etwa 10 Tagen nicht
hatte ſehen laſſen. Nach dem gewaltſamen Oeffnen der Tür fand
man den Betreffenden erhängt vor. Die Leiche war ſchon ſtark
in Verweſung übergegangen.

Geldfund. Der Wehrkraftvekein Jungdeutſchland teilt
mit: Am 27. d. Mts. wurde auf der Merſeburger Chauſſee von
einem Jungmann ein Portemonnaie mit 83 Pfg. gefunden.
Eigentümer wird gebeten, ſich dasſelbe gegen genauen Ausweis
auf der Geſchäftsſtelle, Mühlweg 50a, abzuholen.

Halleſche Tageschronik. Die Leiche des Expedienten V.
wurde Freitag vormittag an der Würfelwieſe aus der Saale
gezogen. Ein Maler wurde in der Schmeerſtraße von einer
Ohnmacht befallen und ſtürzte zu Boden, wobei er ſich am Kopfe
verletzte. Ein Radfahrer wurde auf dem Riebeckplatze von
einem Kraftwagen überfahren. Das Rad wurde gänzlich zer-
trümmert. Der Radler blieb jedoch unverletzt. Die Schuld an
dem Unfalle trifft den Kraftwagenführer.

Aus den Vereinen.
Verſammlung von Landſchaftsgärtnern und Gartenarchitekten.

Aus Anlaß der großen Gartenbau Ausſtellung fand am 80. d. M.
im Hotel „Rotes Roß“ eine Verſammlung hieſiger Landſchafts
gärtner und Gartenarchitekten ſtatt, in welcher einſtimmig be
ſchloſſen wurde, einen Verein ſelbſtändiger Land-
ſchaftsgärtner von Halle a. S. und Umgebung zu
gründen zur Hebung und Förderung der wirtſchaftlichen Lage
und zu feſtem Zuſammengehen in allen fachlichen und geſchäft
lichen Angelegenheiten. Es iſt damit einem ſchon lange drücken-
den Bedürfnis abgeholfen, wodurch nun wohl die Zerriſſenheit
und Uneinigkeit in dieſem Berufe aufgehoben werden. Es iſt
ſehr zu wünſchen, daß ſich alle ſelbſtändigen Landſchaftsgärtner
dieſem Verein zur Förderung ihres eigenen Wohles anſchließen.
Zur weiteren Bearbeitung der Angelegenheit wählte die ſtark-
beſuchte Verſammlung die Herren Sieger, Müller und
Ellrich. Dieſe Herren nehmen Anmeldungen gern entgegen.

Turnverein Frieſen. Zur Beteiligung an dem morgigen
Igtzus verſammeln ſich die Mitglieder um 2 Uhr im Vereins-
lokal.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerverein Halle a. S. Am 2. September, abends 8 Uhr, im

Vereinslokal „Schultheiß“ (Poſtſtraße) Monatsverſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen der Kameraden erwünſcht. Aufnahme
neuer Mitglieder.

Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. und Umg. Am 2. September,
abends 826 Uhr, in „Bauers Brauereiausſchank“ Monatsver-
ſammlung.

Chriſtlicher Verrin junger Männer, Halle a. S., Geiſtſtraße 29.
Am Sonntag abend 816 Uhr Sedanfeier. Paſtor Wagner:
„Ernſt Moritz Arndt“.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Verſammlunm, der Süd-
gruppe Dienstag 8 Uhr in der „Herberge“, Mauerſtraße 7.
Rektor Breitbarth über: „Was wird für ſchwachbegabte Kinder
getan?“ Verſammlung der Nordgruppe Mittwoch 8 Uhr,
Albrechtſtraße 27. Fräulein Schleusner: Halleſcher Dienſt
botenberein“,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Auguſt 1912.
Aufgeboten Der Metalldreher Friedrich Herzberg, Bernhardy

ſtraße 26 und Wilhelmine Kreutzmann, Geiſtſtr. 1. Der Bäckermeiſter
Wilhelm Beeſen, Thomaſiusſtr. 44 und Anna Bolze, Alte Promenade 33.
Der Fleiſcher Paul Schrader, Misburg und Anna Biebert, Landsberger
Straße 56.

Eheſchließungen Der Arbeiter Gottlieb Reichelt und Martha
Hedwig, Langeſir. 7.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter Otto Fuchs, Canſteinſtr. 7, S.
Gerhard. Dem Bauarbeiter Otto Gantzke, Langeſtr. 7, T. Hedwig.
Dem Maſchiniſten Paul Max, Ladenbergſtr. 50, S. Rudolf.

Geſtorben Des Gutésinſpektors Eduard Breuſtedt aus Ferchland
Ehefrau Hedwig geb. Pfeiffer, 37 J., Klinik. Des Arbeiters Auguſt
Werner aus Schraplau S. Auguſt, 1 J., Jakobſtr. 44. Die Witwe
Henriette Hunold geb. Ruppert, 66 J., Unterberg 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Privatier Leo Hirſch, Gbrlitz und
A. M. Neumann, Halle. Der Kunſtmaler P. F. Schröder, Berlin und
M. L. Schneidewind, Halle. Der Buchhalter Wilhelm Buſch, Halle und
Marie Robra, Halberſtadt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 30. Auguſt 1912.
Geboren: Dem Bergarbeiter Maximilian Jarmicki aus Oberbeung

S. Paul, Weidenplan 6. Dem Bauarbeiter Willy Rockſtroh, Trift
ſtraße 25, T. Margarete. Dem Geſchirrführer Andreas Trümper,
Saalwerderſtr. 5, S. Friedrich. Dem Maurer Karl Schettig, Cröll
witzer-Str. 4, S. Otto. Dem Tiſchler Gotthard Starke, Reilſtr. 30,
T. Anna. Dem Bergmann Karl Berg, Eichendorffſtr. 29, Zwillinge
Frieda und Karl.

Geſtorben Des Lokomotivheizers Karl Herling S, Walter, 9 Mon.,
Uhlandſir. 5. Des Bergmanns Karl Berg Zwillinge Frieda und Karl,
5 Stunden und 11 Stunden, Eichendorffſtr. 29. Des Lokomotiv-
hilfsſeuermanns Otto Jaroſchinsky Ehefrau Emma geb. Schwarzburger,
27 J., Körnerſtr. 34.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 31. Auguſt früh 7 Uhr.

n m

z 77Temperatur 7Ort Auſte em Wind Wetter
druck ratur höchſter niedrigft.

Stand Stan 22
Halle!) 15 SW s bedeckt 28 14 5
Torgau?) 759 6 15 SW 1 27 14 9Nordhauſens) 759 4 14 W 1 x 23 12 7
Magdeburg 758,8 15 8W 2 24 1313
Gardelegen*) 752 4 13 8 1 21 13 5
Brocken S 8 W 2 14 7 6Das Tief hat ſeine Bahn in nordöſtlicher Richtung bis zum
mittleren Norwegen fortgeſetzt. Jm Bereiche ſeines ſüdlichen
Ausläufers fielen geſtern verbreitete, zum Teil recht ergiebige
Niederſchläge, die ſtellenweiſe von Gewittern begleitet waren.
Jm Süden des Bezirks erhoben ſich die Mittagstemperaturen bis
zu 28 Grad. Da jetzt von Südweſten her hoher Druck vordringen
wird, ſo haben wir aufheiterndes, vorwiegend trockenes, nach
kühler Nacht tagsüber wärmeres Wetter zu erwarken.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 1. September Aufheiternd, vorwiegend trocken, nach kalter
Nacht wärmer.

DGrosse Auswahl delika

Diner 1-3 Vhr.

ter Spezialgericehte zu Kleinen Preisen.
Junge Rebhühner.

G

Oderkrebse und Krebsgerichte.
a Prachtvoller Malossol-Kaviar.

Apartes feines Men t à 2.00 und 2. 50 MarK.
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cetzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Kaiſer bei der Zweihundertjahrfeier

der Berliner Sophienkirche.
Berlin, 31. Aug. Um 10 Uhr wurde die Feier des

200jährigen Beſtehens der Sophienkirche begangen, die reich
eſchmückt war. Der Kaiſer der ſich heute morgen ent-

ſchloſſen hatte, der Feier beizuwohnen, erſchien unter dem
Jubel einer zahlreichen Menge. Vorher waren der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin eingetroffen. Der
Kaiſer und der Kronprinz ſchritten die Front der Ehren-
kompagnie ab. Am Kircheingange wurde der Kaiſer von
Generalſuperintendent Lahuſen begrüßt und in das
Innere geleitet. Die Feſtpredigt hielt der erſte Geiſtliche der
Gemeinde Superintendent Wuttke. Das Gotteshaus war
dicht gefüllt. Nach der Feier nahm der Kaiſer den Vorbei-
marſch der Ehrenkompagnie entgegen. Vor der Feier
hatte der Kaiſer im Tiergarten einen Spaziergang unter-
nommen.
Dementi über angebliche Störung des guten Einvernehmens

zwiſchen dem Reiche und Bayern.
München, 31. Aug. Die „Korr. Hoffmann“ veröffent

licht nachſtehendes Dementi:
„Berliner Blätter bringen Artikel, die ſich mit den an Mit

glieder des früheren Miniſteriums ergangenen allerhöchſten Ein
ladungen und mit dem Erſcheinen der derzeitigen Miniſter am
göniglichen Hoflager befaſſen. Dieſe Artikel ſtellen ſowohl hin
ſichtlich ihrer tatſächlichen Mitteilungen als der daraus ge-
zogenen Schlußfolgerungen eine Reihe dreiſter Erfin-
dungen dar. Sämtliche derzeitigen Reſſortminiſter ſind
wiederholt am Königlichen Hoflager in Berchtesgaden wie in
Hohenſchwangau zu Vorträgen empfangen worden, der Vorſitzende
des Miniſterrats bisher dreimal. Als geradezu ungeheurrlich
muß bezeichnet werden, was dieſe Auslaſſungen über den bahe-
riſchen Geſandten am Berliner Hof zu erzählen
wiſſen. Den Grafen Lerchenfeld ſchützt ſeine altbekannte vor-
nehme Geſinnung davor, daß Erzählungen, wie ſie hier über
Berlin verbreitet werden, Glauben finden. Wirkliche Kenner der
Verhältniſſe wiſſen zudem, daß Graf Lerchenfeld ſeit
Dezennien mit Freiherrn von Hertling befreundet
iſt. Endlich ſei feſtgeſtellt, daß Graf Lerchenfeld Berlin am
24. Juli, dem Tage ſeines Urlaubsantritts, verlaſſen und ſeither
weder ein Rücktrittsgeſuch noch einen Bericht unterbreitet hat.
Alles das zeigt, wie hinfällig und ſchlecht erfunden die weiteren
Kombinationen ſind. Schließlich möge noch daran erinnert
werden, daß es außer der bis zum Ueberdruß aufgebauſchten
Jeſuitenfragr ſo viele andere und wichtige Dinge gibt, in
denen ſich die Jntereſſen Baherns mit denen des Reichs be-
rühren. Von einer Störung des guten Einvernehmens zwiſchen
dem Reich und Bayern kann keine Rede ſein; aber auch von der
Jeſuitenfrage iſt eine ſolche nicht zu befürchten, nachdem die
bayeriſche Regierung ſie dem Bundesrate unterbreitet hat.“

Luftſchiff „Z. 2“ beſchädigt.
Köln, 31. Auguſt. Als das Luftſchiff „Z. 2“

heute mittag zu einer Fernfahrt aus der Halle gebracht
wurde, wurde es von einem Windſtoß erfaßt, der es gegen
das Tor der Halle drückte, wobei die Steuerung eine Be
ſchädigung erlitt. Jnfolge des ſtarken Windes mußten die
Bedienungsmannſchaften die Haltetaue loslaſſen, und das
bemannte Luftſchiff, deſſen Motore angekurbelt waren, er-
hob ſich vom Erdboden und ſtieß einen Schornſtein
um konnte aber dann wieder zum Landen gebracht werden.
Das Luftſchiff hat einigen Schaden erlitten. Genauere
Nachrichten liegen noch nicht vor.

Rußland und Frankreich.
Paris, 31. Aug. Wie das „Echo de Paris“ meldet,

dürfte der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Sſaſonowein
den erſten Tagen des Oktober auf der Rückkehr von ſeiner
Reiſe nach England nach Paris kommen und hier eine
Unterredung mit d m Miniſterpräſidenten
Poincars haben. Sſaſönow wird von dem Präſidenten
der Republik empfangen werden, der ihm zu Ehren ein
großes Diner geben wird. Jn franzöſiſchen diplomatiſchen
Kreiſen, ſchreibt das „Echo de Paris“, betrachtet man die
Tatſache, daß Sſaſonow auf der Reiſe von Paris noch
Petersburg ſich in Berlin aufhalten wird, um den
Reichskanzler und den Staatsſekretär des
Auswärtigen zu beſuchen, als einen ganz ſelbſtverſtänd-
lichen Höflichkeitsakt.

Zur Lage in Marvokko.
Caſablanca, 31. Aug. Die Gerüchte von einem

neuen Kampfe der Kolonne Mangin ſind nicht beſtätigt. Es
wird gemeldet, daß der Feind bei dem letzten Zuſammen-
ſtoß 73 Tote zurückließ. Ein Bruder und ein Kalifa des
Prätendenten El Hiba ſollen an der Spitze einer großen
Schar von Beni Geria ſtehen. Weitere Anſammlungen
werden aus Mechrab-El-Kalon am Fluſſe Um-Er-Rebia ge-
meldet.

Furchtbare Tat eines Wahnſinnigen.
Zürich, 341. Aug. Jn Romanshorn am Bodenſee er-

ſchoß ein Schweizer Soldat in einem Wahnſinnsanfall
vom Fenſter ſeiner Wohnung aus fünf Perſonen und
verwundete ſieben weitere ſchwer. Ebenſo er-
ſchoß er einen Nachbar, der in die Wohnung eindringen
wollte, um den Soldaten zu entwaffnen. Jnzwiſchen war
Militär und Feuerwehr requiriert worden. Es gelang dem
Wahnſinnigen jedoch, zu entfliehen. Auf der Flucht gab er
noch viele Schüſſe ab, die aber fehlgingen. Zwölf Gen-
darmen mit Polizeihunden haben die Verfolgung aufge-
nommen.

Sieben Perſonen an Pilzvergiftung geſtorben.
Paris, 31. Aug. Jm Dorfe Barlin (Dep. Pas-de-Calais)

erkrankte die geſamte Familie des Oeſterreichers Jerniſchk

nach dem Genuſſe eines Gerichts im Walde geſammelker
Pilze. Die 39jährige Ehefrau Jerniſchks und fünf Kinder
im Alter von 5—-13 Jahren, ſowie der in dem Hauſe als
Penſionär wohnende Oeſterreicher Reſen ſind geſtorben.
Drei andere Familienmitglieder liegen im Sterben.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 31. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Bei Beginn der heutigen Börſe trat vielfach das Beſtreben
zutage, angeſichts der Anzeichen einer weiteren Geldverſteifung
Glattſtellungen von Hauſſeengagements vorzunehmen. Demgemäß
ſtellten ſich die Kurſe anfangs zum Teil niedriger; namentlich
Schiffahrtsaktien waren gedrückt. Eine erhebliche Einbuße er
fuhren CanadaAktien. Dagegen zeichneten ſich türkiſche Werte
und Meridionaleiſenbahn wegen des angeblich guten Fortgangs
der Friedensverhandlungen zwiſchen der Türkei und Ftalien durch
Feſtigkeit aus. Angatolier gewannen 216 Prozent, Orientbahn
mehr als 1 Prozent. Die günſtige Beurteilung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe in der Türkei hat zu der Beſſerung beige-
tragen. Am Montanaktienmarkte war die Haltung zunächſt bei
unregelmäßiger Kursbewegung unſicher. Nach Ueberwindung des
anfänglichen Angebots jedoch kam eine Befeſtigung zum Durch
bruch, die ſich auf die günſtigen Berichte vom Düſſeldorfer und
engliſchen Eiſenmarkte ſtützte. Allerdings nahm das Geſchäft
keinen lebhaften Charakter an, weil die Sorge wegen der Geſtal-
tung des Geldmarktes auf die Spekulation einſchränkend wirkt.
Gute Meinung kam im allgemeinen für Elektrizitätsaktien zum
Ausdruck. Tägliches Geld 48—4 Proz. Privatdiskont 4 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 31. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Bei geringem Geſchäft und geringen Schwankungen verkehrte
der Getreidemarkt in abwartender Haltung. Der ungünſtige Be-
richt des Deutſchen Landwirtſchaftsrats machte wenig Eindruck.
Weizen lag auf das mattere Amerika eher ſchwächer, beſonders
die vorderen Sichten. Roggen war gut, Hafer dagegen nur ſchwach
behauptet. Mais und Rüböl waren träge. Wetter: bedeckt.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: behauptet.
Septbr. 174,75
Dezbr. 174,50 A.

Rüböl:
Tendenz: ſchwach.

Oktober 67,20
Dezember 67,80

Aus einem 200 Zentner-Waggon empfehle

la. Futter-Fiſchmehl,
feine Mahlung für Schweinemaſt,
grobe Mahlung für Enten und Hühner, (4648

De unter Gehaltsgarautie zu Tagespreiſen.
Kontroll-Analyſe hat durch die agric.-chem. Kontrollſtation der

Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. ſtattgefunden.

Firma Cl. Gwröhble, Halle 6.,

Tendenz: behauptet.
Septbr. 211,25
Oktbr. 211,25
Dezbr. 211,25 .4.

Tendenz: behauptet.
Septbr. 171 (0
Oktbr. 172,25
Dezbr. 172,25

Mais:
Tendenz: ruhig.

Sepibr. 146,50
Dezbr. 146,50

Krondorfer-
ſtraße 2.

Bapk für Handel u, Industrio er Filiale Hane Aktienkapitat: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zingichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 31. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührkiche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Lebende Hummer.,

Geschäftshause befindlichen

l aoOstender Seezungen,

0 0

Feinsten

0

Strassburger Güänseleber- und Wild Pasteten.
m

S Canards de Rouen,

00
Feinste

zum Kochen und Backen.
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Königlicher und Kaiserlicher Hoflieferant

Berlin W., Französische Strasse 47/48

Versand Abteilung
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten:

Lebende Langusten
unmittelbar vor dem Versand den Beständen der im eigenen

22 Seewasser- Anlage zentnommen, daher von äusserst frischem u. sehr zartem Fleisch.

Steinbutten, Makrelen, Merlans,
S Rougets, Gebirgsforellen, Flusszander u. a. m.

S mildgesalzenen Kaiser-Malossol- Kaviar
und ungesalzenen Beluga-Kaviar.

Brüsseler Poularden, Wachteln, Ortolanen,
e Hamburger Mastgeflügel, Bekassinen, Rebhühner,

Waldschnepfen, Schottische Moorhühner (Grouses) u. a. m.

Prager Saft Schinken
Frisches ausläncdisehes Gemüse,

Teinste Tafelfrüchte.
Besondere Preis verzeich nisse der Delikatessen- Abteilung und der Weingross-

handlung stehen auf Wunsch Kkostenlos zur Verfügung.

Fernsprecher: Amt Zentrum Nr. 15, 16, 17, 18, 221 u. 222.
Telegramm Adresse Comestibles, Berlin. (6222

Ripper,K.

11. März.

Fernsprecher

und wertvolle Programme

höflichst ein.

6241]

2335, bewirken
30. September abends reserviert.

Die Bedeutung und Not wendigkeit der Philharmonischen Konzerte für das
Musikleben in Halle ist durch ihr langjähriges Bestehen erwiesen und durch die
bisherige Unterstützung der Halleschen Musikfreunde allseitig anerkannt. Interessante

Mitwirkung von Solisten allerersten Ranges werden
den guten Ruf der Philharmonischen Konzerte auch in Zukunft zu erhalten wissen.

Ich empfehle mein Unternehmen auch in der neuen, 17., Saison der Gunst des
musikalischen Publikums und lade zu zahlreicher

Professor ans Winderstein.

Thalia-Festsaal.
Abonnements-Einladung-

G Philharmonische Konzerte
unter Mitwirkung hervorragender Solisten.

Musikalische Leitung: Professor Hans Winderstein.
1I7. Konzert jahr.

rof. Press,

Abonnements, I. Platz 12.60 MK., II. Platz 9.60 IK., III. Platz 6.30 Mk., wolle man
baldgetl. in der Hofmusikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38,

Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis

sowie

Winter 1912/13.
Solisten: Kgl. m m Lola Artot de Padilla, Klaviervirtuosin Alice

das Russische Trio
Kammersängerin Mme. Charles Cahier, Klaviervirtuos Wassily Sapellnikotk,

(Weitere Engagements sind dem Abschluss nahe.)
Konzerttage: 21. Oktober, 19. November, 17. Dezember, 6. Januar, 18. Februar,

Michael Press, Vera

Beteiligung am

Iaurina Press),

Abonnement

Zum Schulfheiss
Poststrasse Nr. 5.

Bouillon mit VinlageSuppe à la jardinière
Flusshecht

mit Spreewaldsauce
Filet-Goulasceh mitChampignons

Blumenkohl m. Kotelett
Hummer Majonnaise

Gesp. Rindslende
in SahneVorker Schinken

in RotweinKompott Salat
Crème.

St amm: (15319
Güänsebraten mit

Gurkensalat
Rebhuhn

mit COChampagner-Kraut
Rismarck Schnitzel

nan Sàäle aunuunn
z. Abhalten v. Festlichkeiten
und Vereinsversammlungen. n

In vorn. Zöchterpenfiont
finden noch einige junge Mädchen

vorzügliche enſſon.
Viel Abwechslung. Rege Geſellig-
keit. Beſte Refer. u. Empfehl. Off.
sub Z. f. 8812 a. d. Exped. d. Ztg.

Verein für Feuerbestattung
in Halle a. S. und Vmg., E. V.

N Mitgliederzahl über 1100. Jahresbeitrag 3 Mk.
Finäscherungen erhebliche Vergünstisungen und

e bericht, welche auf Wunsch zugesandt werden.
Anmeldungen neuer Mitglieder durchPostkarteerbittet

S Der Vorstancdl.Tel. 1293 (Vorsitzender). 3817 (Kassenführer).
NB. Auf unsere mit der Friedhofskunst verbundene

Sonderausstellung (Radrennbahn) machen wir unsere
Mitglieder und Interessenten besonders aufmerksam.

Orthopäd. Apparate,

üngtl. Clieder u.
werden in fachgemässer, vorzügl.
Ausführung u. in genauer Anlehnung
an die Wünsche der Aerzte geliefert.
Garantie für beste Arbeit und tadel-

loses Passen.
Reparaturen werden sorgfältig und

schnell ausgeführt.

F B. Kertzscher,
u Bandagist,untere Leipzigerstrasse 26

und Gr. Ulrichstrasse 63 (gegenüber Arnold Troitzsch).

Schreihbarheiten Jeder Art,
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand and Masehine, Vervielfältigungen,

Rundschriſt, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube.,
Gemeinnütz. UVUnternehmen, Bezehäftigung Stollenlozer.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasge 16. Fernaprecher 2794.

Biätte?!
Wie früher, bitten wir unſere Mitbürger auch jer bezw. Schuhwerk zur el igtzt Sehelf 3

uns zu überlaſſen. Auf kurze Mitteilung an das Sekretariat
r n e Eatger wrg erhee ne ken Wolke

neJeder gewünſchten 4 abgeholt. m begitiviterten Boten
2 dDie vereinigte Sammelſtelle des Vereinsund Vereins gegen Armennot und r 8wobl
gez. Fabrikant Reuter. ettelei.gez. Prof. Dr. Loofs.

leistet seinen Mitgliedern bezw. Angehörigen bei
Erleichterungen. Näheres durch Satzungen und Jahres- S

Vornehme Existenz
mit 5000--6000 Mk. jährl. Einkommen überträgt leiſtungsf.

abrik einem ſtrebſ., rührig. Herrn. Beſond. kaufmänn. Vor
enntniſſe oder Branchekenntniſſe nicht nötig.

Streng ſolides Angebot.
Günſtig zum Selbſtändigmachen. F
Erforderl. Betriebskapital M. 1000 bar. Ev. auch zunächſt

als Nebenerwerb Ken rer
Ernſth. chriſtl. eflekt. wollen ausführl. Offerte einreichen

unter D. H. 1122 an Rudolf Mosse, Dresden. (5388

Weimar, H., ar
Töchterpenſionat Arnoldi.
Wiſſenſch. Ausbild. in Sprachen,
Lit., Kunſtgeſch., Muſik, Malen uſw.
Gründl. Erlernung all. wirtſchaftl.
Arbeiten, wie Kochen, Backen uſw.
Preis 1000 Mark pro Jahr.
Refer. durch die Vorſteherin.

woäycht am besten

Mignon-Flüygel,

1,65 m lang, von grossartiger
Kraft und Fülle des Tones, das
Vollendetste in dieser Grösse,

von MK. 1200. an.

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

Halle a. S., Albrechtstr. 1.
Töchterpensionat

J. Frau Dir. D. Zubke,
früher A. Böhling. [4317

Gelegenbh. z. prakt., gesellsch. u.
wissenschaftl. Fortbild. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tanzst. etc. Prosp., Ref.

Stadttheater mee

Die Direktion beabſichtigt, die Opernſpielzeit mit „Fiüdelio“
von Beethoven z eröffnen, und z

i ei der m w die Damals in ſo liebenswürdiger Weiſe
wie ſeinerzeit
hieſigen Geſellſchaft, welche

war in der Aufmachung
n di amen der

em. Zuſtandekommen der Vorſtellung ihre Mitwirkung liehen,
ergeht das freundliche Erſuchen, auch an dieſem Abend mitwirken
zu wollen. Anmeldungen nimmt der I. Kapellmeiſter des Stadt
theaters, Herr Carl Ohnesorg, am kommenden Montag, den
2. und Dienstag, den 3. September, von 12--1 Ubr im Stadt
theater entgegen. Eventl. genügen auch ſchriftliche Zuſagen.
6202] Die Direktion des Stadttheaters,

Verreistbis 15. September.

Dr. Rettig,
BRBernhardystrasse 50.

Vertreter: (6224
Herr Dr. Schober, Landwehrstr. 25,
Herr Dr. Zausch, Königstr. 29.

Von der Reise
zurüelc.

Impfe tusueh von 3-4.

Dr. Schuchardt,
Steinweg 16 I. (6244

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag: Tann-
häuſer. Montag Der Grafvon Luxemburg.

Altes Theater: Sonntag: Die
Dame in Rot. Montag: Ge-
ſchloſſen.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Die

Zauberflöte. Montag: DieJungfrau von Orkeans.
Coburg.

Hof Theater: Dienstag:
Störenfried.

kine bust zu Schneidern

ist es, wenn man Pavorit-Sehnitte
verwendet. Siesind einzig! Die be-
gehrteste Modeschau der Saison
ist wiederum das Pavorit-Moden-
Album, nur 60 Pf. Auch Jugend-
NModen-Album und Pavorit-Handarbeits-

Album (a 60 Pf.) erhältlich bei
W. F. Wollmer, Gr. Ulrichstr. 6/8.

Der

Luft- u. Wasserhkissen,
Wärmflaschen, Wärme-Dauer-

rn Zualle a. S.,F. Hellwi Barfüsserstr. 10.
Fernruf egr. 1831Aeltestes Sperialgeschà am Fiatre.

Von der Reise
2 r üi e

Dr. Ponkoert,
Frauenarzt, Marktplatz l 9.

Von dier Reise
zurrüüelg.

Dr. Oemiseh,
Reichardtstr. 7.

Noch zwei jg. Mädchen, welche
hieſige Schulen beſ. od. d. Haush.

rdl. erlernen wollen, Penſſonden liebevolle, gute tön.
Frau Frieda Thoren,4862] Deſſau-Ziebigk.

Krankheiten
verschiedener Art.
selbst veraltete Leiden, werden
nach dem gesamten Natur-
heilver fahren mit gutem
Erfolg behandelt in [6180
Sohluricks Anstalt,
Halle a. S. Hochstr. 11-17.
Fernruf 2389. Gegründet 1888.
Mässige Preise. ufmerksame
Bedienung. Prospekte kostenkr,
Apotheker 37 Jahre, wünſcht

zwecks Heirat mit
vermög. Dame (Wwe. nicht aus-
geſchloſſen) entſprechenden Alters,
wenn auch mit körperl. Fehler,
in Verbindung zu treten. Nicht
anonyme Zuſchrift. unt. L. N. 7134
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Familien Nachrichten

Aus bieſigen Blättern.
Geſtorben:

Hr. Wilhelm Müller, 75 9.
Beerdigung Sonntag 2 Uhr auf
dem Nordfriedhofe.

Hr. Ferdinand Ehricht. Be-
e Sonntag 1 Uhr auf dem
Nordfriedhofe.

Für Schülerin der Franckeſchen
Stiftungen (1. Lyz.) wird ſof. gute
Penſion geſ. Off. m. Preisang.
sub Z. h. 8814 an die Exped. d. Ztg.

Knape WürkKs
Eukalyptus Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket Paket30 Pf 30 Pf.
Beſtes Linderungsmittel gegen

uſten, Heiſerkeit,
erſchleimung 2c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle manFwiiie auf die Schutzmarke
willinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. für
Halle a. S. [4353

Adolph HerrmannGr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.
Fernſprecher Nr. 4175.

Kriegerverein Alemannia.
Am 31. August starb nach längeren Leiden unser

Mitglied, der Königl. Zoll Aufseher a. D. Herr

Louis Rennefahrt.
Wieder ist ein Mitkämpfer der grossen Zeit von 1866

und 187071 aus unserer Mitte abberufen worden. Als treuen
und lieben Kameraden werden wir ihm stets ein treues
Andenken bewahren.

Halle a. S., den 31. August 1912.
Der Vorstand.

Zur Trauerparade treten die Kameraden am Dienstag,
den 3. September, nachmittags 25 Uhr am Südfriedhofe an.

Krieger- Verein Alemanmia.
Am 30. August starb plötzlich durch einen Unglücks-

fall unser Kamerad, der Polizei-Sergeant a. D.

Herr Hugo Baer.
Sein ehrenhafter, biederer Charakter sichert ihm in

unseren Reihen ein bleibendes Angedenken.
Halle a. S., den 31. August 1912.

Der Vorstand

Tulpe Jeden Sonntag Souper- Musik. Erstklassige Küche
T
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Vermiſchtes.
Zum Kaiſerbeſuch in der Schweiz.

Unſer Spezialberichterſtatter in Bern ſchreibt uns unterm
29. Auguſt: Ein klarblauer Himmel wölbt ſich über der Bundes
ſtadt. Jn leuchtender Reinheit grüßt der hehre Alpenkranz
herüber, an dem ſoeben die letzten Lichter des Alpenglühn ver-
glommen ſind. Wenn doch dieſes Schauſpiel unſer baldiger hoher
Gaſt, Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, ſehen könnte! Er
würde den Tag von Jnterlaken nicht preisgegeben haben.
Wir Schweizer verſtehen und würdigen ja ſehr wohl die Beweg-
gründe, die Se. Majeſtät bewogen haben, den Beſuch in der
Schweiz abzukürzen; wir rechnen es ihm hoch an, daß er trotz der
eben erſt durchgemachten Krankheit doch Wert darauf legt, unſeren
Manövern und unſerer Hauptſtadt ſeinen offiziellen Beſuch abzu
ſtatten. Freilich ſind die Jnterlakener ſehr zu bedauern, die ſchon
vor zwei Jahren, als Präſident Fallières in Bern war, auf den
feſtgeſetzten Beſuch des Präſidenten verzichten mußten, der wegen
einer ſchweren Eiſenbahnkataſtrophe ſeinen Beſuch abkürzte. Nun
hatten ſie bereits großartige Vorbereitungen getroffen, viel Arbeit
und Mühe, auch viel Koſten (man ſpricht von 40000 Mk.) auf-
gewendet, um dem deutſchen Kaiſer einen herrlichen Empfang zu
bereiten. Jn Bern ſind die Vorbereitungen ebenfalls in vollem
Gange. Letzten Dienstag hatten wir große Sitzung, an der eid
genöſſiſche, kantonale und ſtädtiſche Behörden, die Bundesbahnen
uſw., ſowie ſämtliche Quartiervereine vertreten waren; es han
delte ſich um die Frage einer einheitlichen, ſtilvollen, der Bauart
der Stadt angepaßten Dekoration. Wenn auch Se. Majeſtät nur
ſieben Stunden in Bern weilt, ſo ſoll alles aufgewendet werden,
um unſere altertümliche Stadt ſchönſte zu ſchmücken. e.

Bern.
Bern Ende Auguſt.

Keine Stadt von allen, die ich in einem wanderreichen Leben
kennen gelernt habe, beſitzt ſo feſtgefügte, unerſchütterliche Eigen-
artig und ſo trotzige Schönheit wie die Bundesſtadt. Zwei Seelen
wohnen in ihrer Bruſt, aber ſie bekämpfen ſich nicht, ſondern
haben ſich zu einer Gemeinſchaft zuſammengefunden, wie es in
dieſer Art eigentlich unerhört iſt.

Wer das eine Bern kennen lernen will, beſuche es an einem
hellen ſonnigen Tage. Dann gleitet der Zug aus grünem Wieſen-
tal, von ſchwarzen Tannenwäldern begleitet, plötzlich über eine
ſchwindelnd hohe Brücke in das enggedrängte Häuſermeer von
BVern. Brücken ſchlagen ihre kühnen Bogen über einen tief unten
mit ſilbergrünen Strudeln ungeduldig wallenden Fluß, der in
einer ſcharfen Kehre heranbrauſt, ſo daß wir gar keinen Ueber
blick über Weg und Richtung ſeines ſtürmiſchen Laufes gewinnen
können. Ein Dom von machtvollen Formen ſteigt aus einem feſt
geſchloſſenen Giebelkranz, moderne goldflimmernde Kuppeln
tauchen auf, und nun darüber, dahinter in wundervoller Schau
die Berner Alpen, ſpitze, glänzende Hörner, breitgeſchwungene
leuchtende Firnen, von einem zarten Roſenton ins Unwirkliche,
Traumhafte gehoben. „Jungfrau“, „Mönch“, „Eiger“, die
„Blümlisalp“, ein Anblick, der gerade auf dem Hintergrunde
dieſes Städtebildes etwas Ueberwältigendes hat und immer
wieder mit Ewigkeitsgedanken auf uns einſtürmt.

Und nun ein Bahnhof, der zu eng geworden iſt darüber
auf der hohen Schanze das neue Vollwerk des alten kriegeriſchen
Bern, ein Bollwerk der Wiſſenſchaft, die Univerſität. Dann dicht
vor dem Bahnhofsportal die Heiliggeiſtkirche mitten im Verkehr,
umzingelt von Straßenbahnſchienen, umlärmt vom Getriebe, und
endlich nach links ſich öffnend die Altſtadt mit ſchattenden Lauben
und Bogen, mit Durchgangstoren und rauſchenden Brunnen,
rechts ins Freie ſtreichende breite Straßenzüge, die zum nahen
Walde zu eilen ſcheinen, der dort hinten mit ſcharfen Tannen-
wipfeln als dunkle Silhouette den Horizont ſchließt. Wer aber
geradeaus geht, ſteht in wenigen Minuten vor dem „Bundeshaus“,
von fremden Beſuchern Bundespalaſt genannt. Und hier auf der
Terraſſe, die in den tief unten rauſchenden Fluß ſchaut, und von
der der Blick wiederum die Schneeberge grüßt, weiß man nun,
daß dies das Bern der neuen Zeit iſt. Weht auf den Kuppel-
türmen das weiße Kreuz im roten Felde, ſo tagen in dieſem wohl-
gefügten, mit gewaltigen Quadern an den Felſenkern verankerten
Vau die Räte des Volkes und der Stände der ſchweizeriſchen Eid-

genoſſenſchaft. gVon dieſer Terraſſe wird in den Septembertagen der deutſche
Kaiſer wohl Umſchau halten, und man wird ihm das vielgeſchwun-
gene Silberband der Aare tief untett zeigen, wie es aus dunklen
Waldtälern herausflattert, am Fuße des grünen „Gutenberges“,
der Berns Ausſichtswarte iſt, vorbei auf den Felſenkern der alten
Stadt zuläuft und dieſen umſchlingt, wie der grüne, mit Silber
geſtickte Gürtel ſich um einen ſchlanken Frauenleib legt. Kein
Fluß ſchützt beſſer als dieſer waſſerreiche, ſtrudelnde Geſell. Aber
keiner verbindet auch ſchöner Stadt und Landſchaft als dieſer mit
ſeinen Zuläufen das ganze Berner Land erfüllende Zwilling des
Rheins, der ſchon ſo viel Blut getrunken hat unter den Mauern
von Bern.

Und nun zurück und hinein in die alte Stadt, auf den Markt,
wo die kernige Landbevölkerung ſich drängt, wo hundert Bauern-
rößlein angebunden ſtehen am alten prächtigen Münſter, wo auf
einmal Bern als der Mittelpunkt und die Hauptſtadt des Berner
Staates erſcheint, der in ſtolzer Geſchichte dieſem Felſenneſt an
gegliedert worden iſt. Die Gaſſen ſenken ſich, durch die Bogen-
gänge, die ſich an den alten Giebelhäuſern entlangziehen, quirlt
der moderne Verkehr, als müſſe er ſie ſprengen. Stufen, immer
mehr Stufen, raſch ſteigt ſichs hinab und wieder blitzt diesmal
iſt es die dritte Seite die Aare. Aber nun ſtehen wir nur
wenige Meter über dem Waſſerſpiegel, und gegenüber erhebt ſich
das andere Ufer, in grüner Halde ziehen ſich Baumalleen, die
„Halden“ empor, die hier die hochgelegene Altſtadt beinahe be-
herrſchen: die „Schloßhalde“, und der iſt ein Schoßkind des

Glücks, der hier auf der Höhe ſich ſein Haus gebaut, und dem
von der einen Seite die Schneeberge, am Morgen und am Abend
roſig erglühend, ins Fenſter ſchauen, von der anderen Seite die
Stadt auf ihrem Felſenkern den Anblick ihres unvergleichlichen
Bildes von Geſchloſſenheit, Kraft und Bürgerſtolz darbietet.

Knapp 90 000 Einwohner zählt Bern, aber es bietet mit ſeinen
Außenquartieren, die weit über die Aare vorgeſchoben ſind, mit
den ſtattlichen Neubauten und dem lebhaft pulſierenden Verkehrs
leben, das nach Fertigſtellung der Lötſchbergbahn nur noch größere
Verhältniſſe annehmen wird, den Anblick einer wahren Großſtadt.
Es wächſt aus dem Begriffe der eidgenöſſiſchen Beamtenſtadt in
den eines modernen Verkehrsgzentrums hinein.

Aber nun gibt es noch ein anderes Bern. Und wenn der
deutſche Kaiſer, ſtatt am gleichen Tage wieder fort zu fahren, über
Nacht hier bliebe, dann zwüßte ich, was ich täte. Jch ging mir
nichts, dir nichts zu ihm, wenn die Nacht ihre mitternächtige
Stunde kommen ſieht, und führte ihn aus der Mitte ſeines Ge-
folges hinweg. Mitten hinein in das alte Bern. Das liegt dann
im Mondſchein. Die Kramgaſſe iſt menſchenleer, die hohen
Giebelhäuſer drängen ſich ſchlafend aneinander, in den Lauben
atmet die Nacht. Silber fließt über die Dächer und tropft auf
den breiten Stein, der die Gaſſe teilt. Ein ſanftes Rauſchen
laufender Brunnen füllt das Ohr. Und nun hebt das Uhrwerk
an, und auf dem Zeitglockenturme beginnt es ſich zu regen. Der
Geharniſchte, der dort oben ſteht, ſchlägt die Zeit. Der Hahn hebt
die Flügel und ſein Krähen klingt geiſterhaft in der Stille, der
Bär dreht den Kopf, der Fürſt der Zeit, der auf goldenem Stuhl
neben dem Uhrwerk ſitzt, kehrt das Stundenglas und bewegt das
Szepter: Mitternacht. Lauter rauſchen die Brunnen. Vom
„Kindlifreſſerbrunnen“ raunt ein Märchen durch die Nacht. Und
wieder trägt die bewegte Luft des Voralpenlandes den Duft ſpät
blühender, herbſtlicher Roſen aus den Gärten empor und ſtreut
ihn mit dem Mondſchein vermiſcht auf das alte ſchlafende Bern.
Der Kaiſer geht auf dem breiten Stein, die mitternächtigen
Lauben hören ſeinen Schritt. Die Nacht lehnt träumend an der
Berge Rand und „es ſingen die Waſſer im Schlafe noch fort
vom Tage, vom heute geweſenen Tage.

Hermann Stegemann.
ink. Ein Reiſeabenteuer des Grafen Berchtold. Graf Berchtold,

der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, der durch ſeine diplo
matiſche Balkan-Aktion im Vordergrund des Jntereſſes ſteht, hat
vor einigen Tagen auf der Reiſe, die er in politiſcher Miſſion
unternahm, ein amüſantes Abenteuer gehabt. Er wäre nämlich
beinahe von der ungariſchen Polizei verhaftet worden. Graf
Berchtold, der morgens aus Sinaig im ſtrengſten Jnkognito im
Klauſenburger Bahnhof angekommen war, beſchloß, dem Grafen
Julius Eſterhazy in Magyar-Lapos einen Beſuch abzuſtatten. Er
ſchickte zu dieſem Behufe ſeinen Gutsverwalter in die Stadt, um
ein Automobil zu beſchaffen. Als der Eigentümer des Automiet-
wagenunternehmens, an den ſich der Gutsverwalter gewendet
hatte, die Frage ſtellte, für wen das Auto beigeſtellt werden ſollte,
zögerte der Gutsverwalter anfänglich mit der Antwort, ſagte aber
dann, er wolle das Automobil für einen inkognito reiſenden hohen
Herrn beſtellen. Die Antwort befriedigte nicht und das zögernde
und zurückhaltende Benehmen des Fremden kam dem Eigentümer
des Automietwagenunternehmens ſo verdächtig vor, daß er die
Beiſtellung des Fahrzeuges verweigerte. Der Gutsverwalter
wendete ſich nun an die Polizei, wo er aber ſofort der Wahrheit
gemäß erklärte, das Automobil gehöre für den Grafen Berchtold.
Er bat, die Polizei möchte das Mietwagenunternehmen anweiſen,
das Automobil beizuſtellen. Die Polizei ſetzte ſich auf tele-
phoniſchem Wege mit dem Automobilunternehmen in Verbindung,
und als ſie von dort die Verſtändigung erhielt, der Fremde habe
vorher das Auto für einen hohen Herrn beſtellt, fing die Sache an,
auch der Polizei nicht ganz geheuer zu ſcheinen, und ſie forderte
den Gutsverwalter zur Legitimierung auf, da ſie annahm, daß er
und ſein Herr Hochſtapler ſeien. Der Umſtand, daß der Guts-
verwalter keine Papiere bei ſich hatte, verſtärkte den Verdacht der
Polizei, die aber ſchließlich die Angelegenheit in der Weiſe löſte,
daß ſie den Gutsverwalter von Detektiven zum Bahnhof begleiten
ließ, wo dann der Stationschef ſowohl den Miniſter des Aeußeren,
Grafen Berchtold. wie auch den Gutsverwalter identifizierte.
Miniſter Graf Berchtold lachte herzlich über das Abenteuer und
machte mit dem Automobil, das natürlich ſofort beim Bahnhof
eintraf, einen Tagesausflug nach Maghar-Lapos, um dann mit
dem Abendſchnellzug die Rückreiſe nach Wien fortzuſetzen.

Eine Tuchfabrik eingeäſchert. Aus Neumünſter,,
31. Auguſt, wird uns gemeldet: Jn den frühen Morgenſtunden iſt
die große Tuchfabrik von Chriſtian Friedrich
Köſter bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Nur das
Kontorgebäude und das Keſſel- und Maſchinenhaus ſind ſtehen
geblieben. Das Feuer brach 244 Uhr im alten Fabrikgebäude aus-
und griff bald auch auf das neue Gebäude über. Die ge
ſamte Einrichtung und die Maſchinenräume wurden durch das
Feuer vernichtet. Ueber 300 Arbeiter ſind brotlos geworden. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt.

Blutiger Kampf mit Einbrechern. Aus Hagen wird be-
richtet: Jn Haſpe wurden Diebe beim Einbruch in das Kontor
der Firma Bölling überraſcht. Als ein Polizeibeamter eindrang,
wurde er von den Einbrechern mit Revolverſchüſſen empfangen
und brach ſchwerverletzt zuſammen. Die Diebe, 4--5 Perſonen,
entkamen und flüchteten in die Kneper Straße. Jn Vogelſang
ſtreckten ſie einen ihnen entgegentretenden Beamten gleichfalls
durch Revolverſchüſſe nieder. Die von der Flucht benachrichtigte
Polizei in Milape ſtellte dort die Verbrecher. Es kam zu einer
regelrechten Schlacht. Ein Polizeiwachtmeiſter und ein Schutz
mann wurden ſchwer verletzt. Ein anderer Beamter erhielt Streif-
ſchüſſe. Von den Einbrechern wurde einer, ein 40jähriger Ar-
beiter aus Barmen, kampfunfähig gemacht und feſtgenommen,
Die anderen entkamen in der Dunkelheit.

2. Beilage zu Nr. 410 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. September 1912.

Liebesdrama. Eine Meldung aus Burgſtädt, 31. Auguſt,
beſagt: Dem „Burgſt. Anz.“ zufolge wurde geſtern abend um
1034 Uhr bei Mittelwittgensdorf die 16 jährige Tochter
des Lehrers Edelmann von einem in den 20er Jahren
ſtehenden Gymnaſiaſten durch drei Meſſerſtiche tödlich
verletzt. Der Täter brachte ſich dann ebenfalls einen Stich bei
und eilte in die Wohnung der Eltern des Mädchens, denen er den
Vorgang erzählte. Der Gymnaſiaſt wurde in das Krankenhaus
gebracht. Der Beweggrund zu der Tat iſt Liebesgram.

Zum Dynamitprozeß in Lawrence wird aus Boſton ge
meldet: Jm Zuſammenhang mit dem Selbſtmorde eines der
Zeugen im Dynamitprozeß in Lawrence (Maſſachu-
ſetts) iſt ein im hieſigen Baumwollgewerbe Angeſtellter hier
unter der Beſchuldigung verhaftet worden, an einer Ver
ſchwörung zur Verteilung von Dhnamit keilge-
nommen zu haben. Die während des Generalſtreiks in Law-
rence im vorigen Winter erfolgte Dynamitexploſion war nämlich
zuerſt den Streikenden ſelbſt zugeſchrieben worden, aber die
ſeitherigen Beweisaufnahmen laſſen darauf ſchließen, daß das
Dhynamit von der Gegenſeite herſtammt, die auf dieſe Weiſe den
Streik in Mißkredit bringen wollte. Eine weitere Depeſche aus
Boſton, 30. Auguſt lautet: Die Verhaftung eines der Arbeit-
geber (nicht Angeſtellten, wie zuerſt gemeldet wurde) im Woll
handel von Lawrence (Maſſachuſetts) erregt das größte Aufſehen.
Der Angeklagte beſtreitet die gegen ihn erhobenen Be-
ſchuldigungen. Wie ferner gemeldet wird, ſind noch drei weitere
hervorragende Perſönlichkeiten unter Anklage geſtellt worden.
Der vor kurzem erfolgte Selbſtmord des Bauunternehmers
Pitman wird vielfach darauf zurückgeführt, daß Pittman ſich
der Vernehmung über die in Lawrence gelegentlich des Weber-
kampfes gemachten Dynamitfunde entziehen wolltv.

Sprechende Uhr. Es wird uns geſchrieben: Unter dem
Namen „Sprechende Uhr“ iſt in Berlin mit einem Ka-
pital von 1250000 Mark ſoeben eine Aktien Geſell-
ſchaft ins Leben getreten. Sie hat die Patente der ſogen.
Sprechenden Uhr“ erworben, einer eleganten Tiſchuhr in

edlen Formen. Dieſe Uhr ſtellt eine Neuheit vor, wie ſie ſeit
den nahezu tauſend Jahren, in denen Großuhren hergeſtellt wer-
den, noch nicht auf dem Markt erſchienen iſt. Sie ſchlägt näm-
lich die Stunde nicht, ſondern ſie ruft ſie klar und deutlich mit
menſchlicher Stimme aus. Um 7 Uhr ſagt ſie z. B.: „Sieben
Uhr“, um 7 Uhr: „Sieben Uhr 15“, um 734 Uhr: „Sieben Uhr
30“ und ſofort alle Viertelſtunden. Man kann ſie ſo einſtellen,
daß ſie die Stunde nur bis zu einer gewiſſen Zeit ausruft (bei-
ſpielsweiſe bis 10 Uhr nachts) und ſich dann automatiſch abſtellt,
um morgens bei einer gewiſſen Stunde wieder mit dem Ausrufen
der Zeit zu beginnen. Bei den ſeitherigen Schlaguhren kennt
man eine ſolche Abſtellung bekanntlich nicht. Man kann aber
trotzdem auch des Nachts die Zeit beliebig oft repetieren laſſen,
auch iſt die Uhr mit einer Weckvorrichtung verſehen, wodurch ſie zu
der gewünſchten Stunde die Zeit ſo lange ausruft, bis man ſie
abſtellt. Wie wir hören, wird dieſe Erfindung, die nicht etwa nur
auf dem Papier ſteht, ſondern ſchon in vielen Exemplaren fertig-
geſtellt iſt und vorzüglich funktioniert, bereits in einigen Monaten
auf dem Markt erſcheinen; die ganze Produktion der erſten zwei
Jahre ſoll ſchon von einigen Großhandlungen übernommen
worden ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters

wird uns geſchrieben Es ſei auf das Jnſerat in der heutigen Nummer
dieſes Blattes aufmerkſam gemacht. Die Direktion des Stadttheaters
bittet alle diejenigen Damen, die vor ca. zwei Jahren in der Feſt
vorſtellung „Fidelio“ mitgewirkt haben, auch der in gleicher Auf
machung geplanten Eröffnung svorſtellung der Opernſpielzeit
1912/13 am 14. September ihre Mitwirkung wieder leihen zu
wollen. Bezüglich der Anmeldungen wird auf das Jnſerat im Annoncen
teil hingewieſen.

R

Philharmoniſche Konzerte.
Die ſeit 16. Jahren durch ihre intereſſanten und vornehmen Pro

gramme von den hieſigen Muſikfreunden hochgeſchätzten großen Orcheſter
Abonnements Konzerte des Leipziger Phil harmoniſchen
Orcheſter s finden auch im kommenden Winter ſtatt und werden wieder
viel Jntereſſantes bringen. Muſtkaliſcher Leiter iſt Profeſſor Hans
Winderſtein. Soliſten von Welttuf: die Königl. Hofopernſängerin
Lola Artot de Padilla, die glänzende Pianiſtin Alice
NRipper, K. K. Kammerſängerin Mme. Charles Cahier, der
bekannte ruſſiſche Pianiſt Waſſily Sapellnikoff u. a. haben
bereits ihre Mitwirkung zugeſagt, und die Darbietungen des Orcheſters
werden außer klaſſiſchen und modernen Meiſierwerken auch mehrere
bedeutſame Neuerſcheinungen umfaſſen. Vormerkungen auf Abonnements
nimmt die Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan entgegen.
(Siehe heutige Anzeige.)

„Stella maris“, das dreiaktige muſikaliſche Schauſpiel von
Alfred Kaiſer, das letzten Sonntag in der Dresdener Hof-
oper einen von der geſamten Preſſe anerkannten ſtürmiſchen
Erfolg hatte, iſt von der Direktion des hieſigen Stadt-
theaters ſofort zur Aufführung erworben worden.
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Rohrplattenkoffer

u. Holzhbägelkoffer
mit ringsumgehenden Bägeln,
erprobte, dauerhafte Fabrikate,

von M. 20.00 an von M. 3. 50 an

Coupé- und
Blusenkoffer,
leicht, bequem, dauerhaft,

aus Rindleder, Rohrplatten, Segeltuch,
Vulkan-Fibréplatten und Kunstleder,
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Ruoksäcke
Relsetuschen,

unerreicht grobo Auswahl
in allen modernen Formen

aus prima Rindleder, Segeltuch
Hutschachteln
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öröbte Auswahl
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Beste und halt-
barste Fabrikato!
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Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Das im bretoniſchen Volksleben ſpielende muſikaliſche Schauſpiel
erlebte im Herbſt 1910 in Düſſeldorf ſeine Uraufführung und ging
ſeitdem über 16 Bühnen. Jm Rückblick des Kaſſeler Hoftheaters
über die letzte Saiſon ſteht es als die meiſtgeſpielte Oper an erſter
Stelle vor dem „Roſenkavalier“. Für die erſte Hälfte
dieſer Spielzeit iſt die Aufführung an mehr als 50 Theatern zu
erwarten. Alfred Kaiſer, den der Erfolg der „Stella maris“
mit einem Schlage in die erſte Reihe unſerer modernen Opern
komponiſten ſtellt, ſteht im 41. Lebensjahre. Eine einaktige Oper
von ihm, „Verſchleiert“, wurde in Paris über 100 Mal ge
geben. Jn Deutſchland hat ihm zuerſt Hans Gregor mit der

Schwarzen Nina“ geſpielt, und zwar ſowohl während ſeines
Wirkens als Direktor des Elberfelder Stadttheaters wie der
Komiſchen Oper in Berlin. Der erſte deutſche Opernleiter hat
ſich, wie der Erfolg der „Stella maris“ beweiſt, nicht getäuſcht,
wenn er ſich für Kaiſers Muſik einſetzte.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Landrat von Jago w zu Oſterburg der

Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hilfsprediger
Friedrich Heinzelmann zu Erfurt Neudaberſtedt der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Eiſenbahnbetriebsſekretär
Friedrich Köppen zu Erfurt das Verdienſtkreuz in Gold, dem Mit-
gliede der kirchlichen Gemeindevertretung Eiſenbahnſchmied Friedrich
Lorenz zu ErfurtNeudaberſtedt und dem Kirchenälteſten, Eiſenbahn
werkſtättenarbeiter Ernſt Hildebrandt zu Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil.
Eilenburger Kattun-Manufaktur, A.G.

In der am 30. Auguſt ſtattgehabten Generalverſammlung
der Eilenburger Kattun- Manufaktur Aktien Geſellſchaft in
Eilenburg, in welcher von 13 Aktionären 1591 Aktien vertreten
waren, wurde die Bilanz ſowie das Gewinn und Verluſt-Konto
einſtimmig genehmigt, den Verwaltungsorganen Entlaſtung er
teilt und das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied, Herr Geh.
Kommerzienrat Emil Steckner in Halle a. S., wiedergewählt.
Dem Antrage, das Geſchäftsjahr auf den 1. Juli zu verlegen,
et zugeſtimmt. Die Dividende wurde auf 5 Prozent feſt-
geſetzt.

—MÄÜÜo0nnnann

Nordhauſen--Wernigeroder Eiſenbahn.
Dem Geſchäftsbericht zufolge übernahm die Geſellſchaft ver

ſuchsweiſe die Betriebsleitung der Gernrode-Harzge-
roder Eiſenbahn, nachdem ſie ſich an den Koſten der
Strecke Eisfelder Talmühle-Stiege bereits mit 100 000 Mk. be
teiligt hatte. Dieſer Verſuch hatte einen guten Erfolg.
Die Einnahmen betrugen 646 058 Mk. (599 545 Mk. i. Vorj.). Der
Güterverkehr wurde durch die Ausfälle in der Rübenernte be-

einträchtigt und ging von 161 739 Mk. auf 156 134 Mk. zurück.
Für den Betrieb und die Rücklagen für die Fonds betrugen die
Ausgaben 616 894 Mk. (566 922 Mk.). Jnfolge der Steigerung
dieſer Ausgaben ging der Reingewinn von 134 858 Mk. auf
118 980 Mk. zurück. Die Dividende erfährt, wie bereits ge
meldet, eine Reduktion von 3 auf 3 Prozent. Jn den
erſten Monaten des neuen Jahres haben ſich die Einnahmen
aus dem Güterverkehr wieder gehoben. Auch hofft die Ver-
waltung, durch die Nruverpachtung der Steinbrüche ſowie durch
die erhöhte Bautätigkeit und den Verkehrszuwachs infolge des
neuen Gleisanſchluſſes an die Halberſtadt-Blankenburger Eiſen-
bahn für das laufende Jahr auf eine weitere Steigerung
der Einnahmen.

Dividendenvorſchläge für 1911/12.
Bredower Zuckerfabrik wieder 6 Proz. Süd

deutſche Drahtinduſtrie in Waldhof wieder 8 Proz.
Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik 7 Proz. (i. V.
8 Proz.). Reiherſtieg Schiffswerft 5 Proz. (gegen 4 Proz.
i. Vorj.). Wiſſener Metallwarenfabrik Mehlis
21 Proz. (20 Proz.). Hagener Gußſtahlwerke 0 Proz.

y. Alexanderwerk A. von der Nahmer, A.G. Wie ver
lautet, iſt der derzeitige Beſchäftigungsgrad des Unternehmens ſo
gut, daß bei einem Arbeitsperſonal von ca. 1900 Mann in Tag-
und Nachtſchichten gearbeitet werden muß. Der Abſchluß für das
verfloſſene Geſchäftsjahr werde die Ausſchüttung einer Divi
dende von nicht unter 7--8 Prozent ermöglichen. Jn den
letzten vier Jahren konnte die Geſellſchaft bekanntlich keine Divi-
dende ausſchütten.

y. Nationalbank für Deutſchland. Am Freitag fand eine
Aufſichtsratsſitzung ſtatt, in der die Semeſtralbilanz zur
Vorlage gebracht wurde. Wie verlautet, bieten die Ziffern der
ſelben ein recht günſtiges Bild.

y. Die Kapitalserhöhung der Akkumulatorenwerke Berlin
Hagen ſoll, wie nunmehr verlautet, bis zum Frühjahr nächſten
Jahres verſchoben werden. Außerdem wird beabſichtigt, die
Dividende nicht höher als im Vorjahr (25 Proz.) zu be
meſſen

Wollmarkt.
Aus Berlin, 2y. Auguſt, ſchreibt die „Börſen-Zeitung“:

Der lebhaftere Geſchäftsgang der Vorwoche und die feſtere Hal-
tung für deutſche Wollen übertrug ſich auch teilweiſe auf den
dieswöchentlichen Verkehr. Die regelmäßige Bedarfsfrage der
inländiſchen Tuch- und Stoff-Fabrikanten uſw. hatte zur Folge,
daß ſich zum Vorteil der Lagerinhaber für die laufende Woche
weiter befriedigende Abſchlüſſe vollzogen. Das abgeſetzte Geſamt
quantum dürfte ſich auf etwa 1120 Ztr. beziffern von denen un
gefähr auf Schmutzwollen 900 Ztr. und auf Rückenwäſchen 300.
Zentner entfallen. Für gute Rückenwäſchen machte ſich in der
letzten Woche wieder etwas mehr Jntereſſe bemerkbar. Die letzt
gezahlten Preiſe vermochten ſich voll aufrechtzuerhalten, vereinzelt
würde für Wollen, die in Beſchaffenheit und Rendement beſon
ders gut ausfallen, eine Kleinigkeit mehr bewilligt. Neue Zu-
fuhren aus den verſchiedenen Bezugsgegenden gingen ein und
wurden hierdurch die Abzüge wieder ergänzt. Die Beſtände auf
den hieſigen Lägern bieten daher in allen Wollgattungen eine gute
Auswahl, ſo daß die Anſprüche der Konſumenten befriedigt wer-
den können. Die Stimmung kann als feſt bezeichnet werden. Das
Geſchäft in überſeeiſchen Wollen war auch reger als in der letzten
Zeit; einige Unterhandlungen führten bei unverändertem Preis-
ſtand zu zufriedenſtellenden Abſchlüſſen. An den ſonſtigen in
ländiſchen Wollſtapelplätzen machte ſich im allgemeinen mäßige
Regſamkeit geltend. Die Tendenz und Preiſe blieben feſt. Von

den auswärtigen Stapelplätzen lagen anregende Nachrichten nicht
vor. Jn gewaſchenen und ungewaſchenen Gerberwollen waren die
Umſätze eng begrenzt. Grobe ausländiſche Gerberlammwollen
tendieren ruhig. Die Preiſe neigen mehr zugunſten der Käufer.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Putzmacherin Melanie Hedwig Lorey in Gera. Nachlaß

des Stellmachermeiſters Franz Ried el in Annaburg. Puppenfabrik
beſitzer Auguſt Steiner in Schalkau. Kaufmann Moritz Kratzer
in Halle a. S. Getreidehändler Guſtav Albrecht in Neinſtedt a. H.
Schuhwarenhändler W. Weißenſee in Mehlis b. Zella (St. Blaſii).

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 30. Anguſt. Auftrieb: 1747 Stück Rind
vieh, 362 Kälber, Milchkühe 984, Zugochſen 30, Bullen 73, Jungvieh
660 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft, verbleibt
etwas Ueberſtand beſte Ware über Notiz. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 450 bis 550 I. Qualität, gute
ſchwere 390--440 II. Qual., gute mittelſchwere 320 bis
380 III. Qualität, leichte 280--310 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 360--410 II. Qual., mittelſchwere
280--350 e) tragende Färſen 280--430 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieb, Scheinfelder

I. Qualität II. Qualität III. Qualitätbis b) Pinzgauer I. Qual. L. Qual.III. Qual. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentaler
Bayreuther I. Qualität II. Qual. III. Qual.A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 43--46 II. Qual. 39--42
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A,,
Simmentaler ſprungf. Schafböcke

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichsfelde, 30. Auguſt. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 23. bis 29. Auguſt 1912.)
Geſamtauftrieb: 68095 Gänſe, 3651 Enten; Hühner.
Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäft: Markt geräumt.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro Gans,
kleine Gänſe 3,60-3,90 beſſere Gänſe 4,10--4,25 prima
Gänſe 4,70--5,00 pro Ente 1,90--2,00 pro Pute pro
Huhn, junge alte A.Tages-Marktberichte.

U. Hamburg, 30. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Manitoba IV Juli/ Aug. Sept. Okt. 224 AL,
Hardw. II Sept. Okt. Chicago 220X Golſhäfen 230 Argent.
Baruſo 77 kg Juli Aug. 229 75 xg 224 Roſafé 77 kg
Juli Aug. 230 Auſtral, Juni Juli 241 Choice White
Karachi Juni/ Juli 2312 Ulka 9 Pud 30/35 Aug. Sept. 229

Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 Aug. Sept. 183 Futter-
gerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 141 152 Aug. 1401 A,
Sept. Nov. 1371 AC, Sept. Dez. 1372 A. Hafer: Nordruſſ.
50/51 kg Okt. Dez. 183 Jan. April 185 C Mai s: La Plata
ſchwim. 141X Juli Aug. 141 Aug. Sept. 141 Sept. Okt.
1413 ACG, Okt. Nov. 141 Ac, Odeſſa lad. gelad. 144 C.

Chicago, 30. Auguſt 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Auguſt.) Weizen
per Sept. 93 (94 per Dezbr. 94 (947 Mais per
Dezbr. 55 (5585). Schmalz per Septbr. 21,05 (11,00), per
Okt. 11,15 (11,10). Pork per Oktbr. 17,82 (17,92). Speck ſhort
ribs ſides 11,00 (10,973).

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 31. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 11,10

Magdeburg 11,25 Februar März 1913: Ham
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar März
1914: Hamburg: 11,05 Magdeburg: 11,20 c
Tendenz: ruhig,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 31. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 12,50 C waggon

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 31. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack W Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack--,

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade,mit Sack
Gem., Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,906G, B. Oktbr.Dez. 9,80G, 9.85B.Septbr. 11,45G, 11,47 V. Jan. -März 9,90G, 9,95B.
Oktober 9,87 G, 9,90B. Mai 10,07 G, 10,10B.

Tendenz: Auguſt feſt, neue Ernte ſchwächer.
Hamburg, 31. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 11,62 G. Okt. Dez. 9,87 G.
Septbr. 11,45G. Jan.-März 10,02 G. Tendenz: ſtetig.
Oktober 9,956G. Mai 10,156G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 31. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
September 65 März 64
Dezember 65 Mai 64

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 31. Aug. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes

Tendenz geſchäftslos

Tendenz: ruhig.

bemerkt.) Witterung: trübe. Weizen;: inländ. 193--202
preuß. AC, argent. 228--234 ruſſ. 228--234
Manitoba 220--224 ruhig. Roggen hieſiger 161 167
preuß. 162--169 Poſ. ausländ. 185--188 Br.
ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. 190--210 Saalgerſte 200 bis
224 Mahl- u. Futterware 165--185, H afer: inländ. alt 207 bis
222, neu 175--189, ausl. ruhig. Mai s: am. bis

A, runder 154--160 Cinquantin 192--200 A. Raps:
295--307 A. Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00
Rüb öl: rohes ver 100 Kg ohne Faß, flüſſiges 67,50 nom. luſtlos.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vanlfirmen
vom 31. Auguſt 1912.

m

Zins Dividendez Kurslauf vorl, legte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
49 Deutſche dte nkündbar 1015 4verſchied. 100908L tig e wgeenleihe anend er ver

35 do. do. Th.z Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 do. l 400

z e 7 776266o o. do. e o. 7alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 b u. o 7 1
Theater Anleihe von 1883 u. o 55700alleſche StadtAnleihe von 1886 u. o o 600do. do. von 1892 h u. T 7 91500do. do. von I900 Serie i u. 2 sdo, do von 1900 an. 7 rdo. do von 1905 m. o 7 oberedo. do. von 1910 1 I u. abStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe h u. o 92006Akener Stadt Ainlethe leErfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. u. i 300do. do. v. 1898 u. 1601 i u. e esdo. do. n v. 1698 u. edo. do. v. 1901 III 0 4 u. 10 D 7 22.000

do. do. v. 1906. do.Halberſtädter StadtAnleihe 1891 38 do. 393000do. do. 1997 u. isös 332 verſchied.
cpeiger Stadtanleihe d. 1806, Em. 1611 V o 908Naumburger Stadt nleide 1889. a. rdo. do. ivo7 u. 85 do.do. do. 1900 3 do 7Pordhäuſer StadtAnleihe von 1908 m u. r aWeißenfelſer Stadtankeihe von 1887 u. io. do. von 1909 e do. T 7 298HBerbſter Stadtanleihe i a u. 387,606

Pfaudbriefe.
Landſchafuiiche Bentralzmfandbrieſe I u S 106

v. e o. T 7 nSachſiſche landſchaftliche Pfanvbriefe do. 2 77do. v do. t neue do.do. do. do, 1 do m 71 55See R r i do. e e z b d 7 7 Se enten riefe e e e e 2 ver ed, T 7 5Sächſiſche Provinzial Anleihe 3 do. 7 3306UnſtrütReg. Anleihe (Bretk.Nebra) s u. 33Magdeburger Pfandbriefe n 100,006
Eiſenbahn u. Kleinbahn AnleihenHahleHetiftedter Eiſenbahn n 3 I u. 814,50B

o do. von 1900 i u. 99,90BW do. do. von 1911 492 z u. z 898,50B
BergwerksAnleihen.

Brudd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe a u. o

do. o. unk. 1914 099,50BConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do. z 1

m unrube bei Bitterfeld Bau ai o.Burbach. 7 e m 3 do. 7 10006
Gewerkſchaft Gute Hoffnun per 5 7 7Gewerkſchaft Leonhardt b. Fran leben Anl. 5 do. e e e
Grube Auguſte bei Bitterfeld 4 z u. 7 100.906Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1898 4 do, 94,600

do. do. von 1908 h do. 2do. do. von 1908 4 do. 100506do. do. von 1911 4 u. o 100,75BNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. im. u.
do. do. Hyp. -Anl. rück 1029 h u. i 11231,00BA. Riebeckſche Montanwerte-Obl., r. 102 432 r u. T 1100,20b

Sächſ.Thür. Braunkohlen Verw. 4 a u. 935,50b

d d. i rich z d SD. rück 102 u, 1 T äWaldauer Braunkohlen, rückz. 1029, 4 a do.

do. o. 4 do. 100.00BWerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. issö a u. s 95,900do. do. v. 1898 4 u. o Gdw ne v. 1902 44 33 765,000
o. rückz. 1029 u. o hBeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 u. 94,50kBdo. do. do. rülckz. 1029, do. (99,80b

Anleihen induſtr. Geſellſchaften
0mm ardorfer Papierfabrik wo u. 500

o. rückz. 103 do. 27 1101,756Bernburger Maſchinenfabrik, ca ibs do 7 Z7
röllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleibe do. 2327,000

Cröllw. Papierf.Anl rückzahlb. m. 108 90 43 do. 1o00,50 b
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.,

rückzahlbar mit 102 i I u. 10 (100,006Eiſenacher KammgarnSpinneret Hyp. tini, 7
rückzahlbar mit 102 96 R do 1100 000Eiſenwerk Schafſtedt Obl. do T 01,006Fabrik landw. r F. Zimmermann u. Co., 7
Akt.Geſ. rückz. 105 90 do. le Hyp. Anl.,, unkündb. b. isis 4 do. m eGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 9 W do. S 1(100.006

Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912 unkünd. 1916 4 e u. 29239,756
Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein 4 t o 151,506Spar und Vorſchußbank. 453 452600,006
BergwerksAktien.

Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 4 r el z. 77

do. do. o. Vorz. 4 0 uRiebeckſche Montanwerke, A.G. 7.. 4 1212 189,500WerſchenWeißenfelſer Braunkoſlen t. 11 11 187,006
Jnduſtrie-Aktien.

Ammendorfer Papierfabrik 4 28 (46058,000Bernburger Maſchinenfabrik o 0 eCröllwitzer Papierfabrik r 12 183.00bCönnerner Malzfabrik r 10 8 1151,006Eilenburger KattunManufaktur 4 z 7 l 160Eiſenwer Vrünner 5 8 5 100,00BGlauziger Zuckerfabrik o edallefche Aktienbierbrauerei. o o 6566.000do. Maſchinenfabrik. J o 82do. PortlandZement.ildebrandſche Mühlenwerke s 189,000örbisdorfer Zuckerfabrik e oKyffhänſerhütte Nr. 1--1000 i 12 206.000tyffüäuferhütte Nr. 1001-2500 12 12171008Landsberger Malzfabrik 9 9Soitfried Sindner u 7 B7Riemberger Malzfabrik o 352116,006Nienburger Schloßmälzerei o 84Wegelin u, Hübner 1312 193,006Zimmermann u. Co. h im 785 e
do. Vorz.Akt.. 785 90,006Zeitzer Maſchinenfabrik e 4 r 10Zuderraffinerie Halle 10 165140,00B

Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
dalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. e
do. do. o. do. La. B. 3 I 7dalleſche StraßenbahnAkt, 90 6 zurückgez. fr. g. s 400

Kuxe. AbelBruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 200 50 77
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.446.4700, 00b
wenn

Iusführung vämiliehor danbgevebaltlieten Iransattionen.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, was Halle 2.5.
Poststrasse I2., Telephon 1382, 1383, 1692.

Dentralheiz ungen.
Fr. Noll Halle Ar S. Sogründet 18889.Osendorferstrasse.,

Teleph. 899 Trockenanlagen, Bade- und Wascheinrichtungen,
Warmwasserbereitungen

Gewächshausheizungen,
Hochdruckdampfrohrleitungsanlagen.

Warmwasserversorgungen,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Sachen des Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe zu
Halle a. S. gegen den Deutſchen Bauarbeiter-Verband, Zweig
verein in Halle a. S. wegen Verhängung von Bauſperren wird
hierdurch gemäß g 70 G. G. G. in Verbindung mit S 75 des
Ortsſtatuts betr. das hieſige Gewerbegricht zur öffentlichen
genntnis gebracht, daß bei der am 16. Auguſt 1912. vor dem
G jewerbegericht als Einigungsamt ſtattgehabten Verhandlung
zwiſchen den legitimierten Vertretern der Parteien folgende Verbarung zuſtande gekommen iſt:

Alle Bauſperren, Streiks, Ausſperrungen ſowie t Maß
nahmen verſtoßen gegen den Tarifvertrag vom 23. uguſt 1910,ſofern nicht der Jnſtanzenzug des S 8 erſchöpft ſt rn eine
Partei ſich weigert, der endgültigen Entſcheidung nachzukommen.

Jede der beiden Parteien verpflichtet ſich, bei der andern vor
Ergreifung der oben genannten Maßnahmen anzufragen, ob die
Pe rſonen,
verhältnis vorliegt,

gegen die irgendeine Beſchwerde aus dem Arbeits-
dem Verbande angehören.

Deicke, C. Grecke, W. Schatz, Karl Amtage, Max Schnabel,
Mitglieder des Einigungsamts.
Hermann Pfeiffer, Jul. Koch,

Vertreter beider Teile,
Halle a. S., den 26. Auguſt 1912. Der Magiſtrat.

Bekanntma
Des bevorſtehenden Kram- und

ung.
Viehmarktes wegen wird das

Weſtportal des Nordfriedhofes von Donnerstag, den 5. bis
einſchließlich Mittwo

erlnerſtrage zu nehmen.s Halle a. S.,
ch, den 11. SDer Zugang iſt während dieſer Zeit nur vom Südportal in der

den 30. Auguſt 1912.

eptember d. Js. geſchl

Der Magiſtrat.

zu errichtendenher H alle a. S.,

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung einer Grenzmauer wird der Schulweg

zwiſchen Turmſtraße und Liebenauerſtraße demnächſt auf der Strecke
Mauer auf P 48

den 30. Auguſt 19
age geſperrt.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von imUlrichſtraße und Olegriusſtraße we die Straßen:

Gr. Klausſtraße, Kl. Klausſtraße, Kanzleigaſſe, Dachritzgaſſe, Bölber-
gaſſe, Mühlberg, Schloßgaſſe demnächſt nacheinander auf einige Zeit

Fahr- und Reitverkehr geſperrt.
uguſt 1912.

denfür Sarke (Saale), den 30.

Die Polizeiverwaltung.

oſſen.

uge der kleinen
Graſeweg,

Bekauntmachn nDas im Kaiſerlichen Geſundheitsamte Fegrheltete „Geſundheits-

büchlein“, enthaltend eine gemeinfaßliche Anleitung zur Geſundheits-
pflege, iſt ſoeben in einer neuen (fünfzehnten) durchgeheiten geänderten und ergänzten Ausgabe erſ ienen Das B

iſt von der n ung Julius Springer in Berlin N.,Monbijouplatz Nr. 3, zu

20 Exempla
gebunden 1

beziehen und koſtet kartoniert 1 Mk., inLeinwand gebunden 125 Mk., bei gleichzeitigem Bezu
aren das Exemplar kartoniert 0,80

k.
Halle (Saale), den 27. Auguſt 1912.

Die Polizeiverwaltung.

2 l 2ehenen, in Buch mit Schlachten in Leipziger Vor-

e von mindeſtens
k., in Leinwand

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver-

der preußiſchenſchreibungen konſolidierten 36 prozentigen
Staatsanleihe von 1892, 1893, 1895 über die Zinſen für die zehnJahre vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1922 nebſt den
Erneuerungsſcheinen für die folgende Reihe werden vom 3. Sep-
tember d. Js. ab ausgereicht, und zwar durch die Kontrolle der
Staatspapiere in Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94, durch dieKönigl. Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) in Berlin W. 56,
Markgrafenſtraße 46 a, Zur y die Preußiſche Zentral- Genoſſen-
ſchaftskaſſe in Berlin C.
preußiſche

Am Zeughauſe 2,Regierangehaupttaſen, durch ſämtliche
Kreiskaſſen, Oberzollkaſſen,

Zollkaſſen und hauptamtlich verwaltete Forſtkaſſen, durch ſämt-
liche Reichsbankhaupt- und Reichsbankſtellen und ſämtliche mit
Kaſſeneinrichtung verſehene Reichsbanknebenſtellen, ſowie durch
diejenigen Oberpoſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine Reichsbank-
anſtalt befindet. Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen
die zur Abhebung der neuen Zinsſcheinreihe berechtigten Er-
neuerungsſcheine (Anweiſungen, Talons) den Ausreichungsſtellen
einzuliefern ſind, werden von dieſen unentgeltlich abgegeben.
Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Er
langung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Erneuerungs-
ſcheine abhanden gekommen ſind.

Berlin, den 23. Auguſt 1912.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Biſchoffshauſen.
Verachtung der Domäne

Panten bei Liennitz.
Die jetzige Königliche Domäne

Panten, die demnächſt von der
Stadtgemeinde über-
nommen wird, in Größe von
ca. 1130 Morg., wird zum 1. Juli
1913 pachtfrei. Die Domäne eignet
ſich zum Anbau von Zuckerrüben,
Weizen und u. und iſt gegen-
wärtig als Saatzuchtwirtſchaft
eingerichtet. Sie liegt vor den
Toren der Stadt, hat einen
eigenen Bahnhof und eignet ſich
insbeſondere auch zum Gemüſe-
bau, weiſt auch ſonſt einen ſehr
günſtigen Abſatz aller Produkte
auf. d er Verpachtungstermin iſtauf en

15. September er.,
vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat auf dem
neuen Rathaus zu Liegnitz
feſtgeſetzt. Reflektanten werden
zu dieſem Termine eingeladen.
Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem
gegenwärtigen Pächter, Herrn
V perng jederzeit geſtattet.
Die Pachtbed ingungen können
gegen Zahlung einer Gebühr von
1 Mk. vom Stadtſekretariat be-
zogen werden. (539Liegnitz, den 24. Aug. 1912.

Der Magiſtrat.
Damenhemden,

Zeinkleider,
Nachthemden,

Nachtjacken.
9 Nur eigene Fabrikate.
Haällescheſäsehetadrit

d Verkaufstelle jetzt O
2 17 Leipzigerstr. 17. 8

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns Moritz Kratzer
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 3wird heuſe, am 29., Augnſt t
vormittags 11 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., Königſtraße Nr. 15, wird zum Konkurs
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
22. September 1912 bei dem
Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im g 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſtäände, ferner zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf

den 30. September 1912
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,Südflügel, Zimmer Nr. 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
1 zur Konkursmaſſe gehörige Sache

in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabſolgen
oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
28. September 1912 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1912.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

JJ-JZJZ TGebrauchtes Harmonium

zu kaufen r Off. u. B. B.
6016 an Rudolf Mosse, Halle.

Jetzt noch biiige Sommerpreise!

Probieren Sie?

Halle a. S. Delitzscherstr. 39. Telephon 1439.
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Hallescher Kohlenhof am un
(6218

Lager aller Sorten Brennmaterialien zu den billissten Tagespreisen.
Das Grundstück Mühlweg s936 qm groß, mit großem Garten, mit zwei Wogen

und Seitengebäude, iſt durch uns zu verkaufen. 5052Knoch Kalimeyer, Magdeburgerſtraße a
Gutgehendes Kolonial-, Obst- und

Gräuwarengegehält

ſtadt zu verkaufen. Eck aden m.
ſchön. Wohnung, ſeit 12 Jahren in
Beſitz. Tageseinnahme 60--70 Mk.
Offert. u. A. 12216 an Haasen-
stein Vogler A. G., Leipzig.

Friſche Schnihel
ab Fabrik Teutſchenthal Ende
September, Oktober u. November
gebe ab. Sehe Offerten entgegen.

C. Böhme. Teuntſchenthal.
z Wetkwſer ögatro oggen

v ualität,Rittersnt nStation Delitzſch. [4863
Gefahrenes, tadellos erhaltenes

elegantes Coupeé
preiswert zu verkaufen. [4861

Kohl Göring, Merſeburg.
um SchlachtenPferde kunſt jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. [427

Kaufe jedes Quantum
reinen Braunweizen.
Erbitte Aehren- u. Körnermuſter.
Leonh. Trapp. Krölpa i. Th.

Telephon 45 Amt Pößneck.

Brücken Dezimalwage,
1250 Kilogr. Tragkraft, gebraucht,
zu verkaufen. [5545Fr. Jeserig., Sophienſtr. 40.

Aler R. Kube, Berlin,

Wilhelmstr. 31.

Mittwoch u. Donnerstag

Ziehung
Jungdeutſchland-

Geld Lotterie.
5618 Bargeld-Gewinne.

S 60000 M.S 30000 M.
S 10000 I. t.O

S Die letzten Loſe, auch gegen
Nachnahme, empfiehlt (6243

Rich. Meye,
ob. Leipziger ötr. 46.

3731.

J Verlangte Perſonen

Wir ſuchen für ausſichtsreiches

Brauereilpternehmol,

beſte Lage Mitteldeutſchlands, zum
baldigen Antritt einen [6201

Direltor,
dem ca. 20 Mille eigene Mittel
zur Verfügung ſtehen. Poſition
dauernd und angenehm. Gefl.
Offert. u. J. H. 7246 bef. Rudolf
Mosse, Berlin SW.

Iung.ar. g

s0f. bill. z. verk.

20 Mark pro Tagleicht zu verdienen durch d Ver-

trieb leichtabſetzbarer pat. Neu-
heiten. Sowohl als Hauptberuf
als auch alsNebenberuf. Schreiben
Sie ſof. eine Poſtkarte an Georg
Lohberger, Wien VII, Poſtamt63.

Suche z. J1. Okt. 1912 einen
Verwalter und Lehrling.

Köster., Drobitz b. DirKreis Bitterfeld). 4665Suche zum 1. Okt. für e J.
Landwirtſchaft in al de Börde

BIevenaus guter Familie für 1 Jahr.
Gründl. Ausbild. u. perſ. Leitung.
Familienanſchl. Mäßige Penſion
nach Vereiibarung. zugeu. Z. g. 8813 an die Erde. v Ztg.

Einen Wirtſchaftseleven
ſucht zum 1. Oktober

Gutesbeſitzer Rutzen, Johannis-
hof bei Quackenburg i. Pom.

Für das Kontor
einer hieſigen n uartirelhand
wird p. 1. 10. eine (6242

tüchtige Vuchhalterin
76 geſucht, welche in einfacher Buchführung u. Verkehr mit e

Kundſchaft bewandert ſein muß.
Angeb. mit Gehaltsanſprüchen u.
Zeugnisabſchr. unt. B. N. 6027
an Rudolf Mosse, Halle.

Zum 1. Oktober 1912 eine
Mamſell,

erfahren in Küche und Feder-
viehaufzucht, geſucht. [4836Frau K. Schmigt.
Rittergut Grunag b. Eilenburg.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere

und Lernende, (5434
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, ge werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche zu ſofort oder ſpäteſtens
1. Oktober eine perfekte v

Köchin,die Hausarbeit übernimmt.

Frau von V o eHalle a. S., Wilhelmitr. 9
Suche zum 1. Oktober

perfekte Xöchin,
die das Einmachen und die
feine bürgerliche Küche gut
verſteht. Gute Zeugn. erforderl.,

hoher Lohn. 4864Fr. Privatdoz. Dr. Hasenclever,
alle a. S., Uleſtraße 1.

Kſlr zum 1. J u rtücht., as gut kochenzuverl. Mädchen, kann u. Haus

arbeit verſteht, bei gutem Lohn. Zu
meld. mit Buch Friedenſtraße 12.
lnentgeltliehe Kolonrerwithung

llallegehen Uaühtrauenbundes,

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

mädchen werden geſucht. [4849
Geſucht zum 1. Oktober eine
erfahrene Mamſell.

Domäne Rehſen b. Wörlitz, Anh.

Perſonen Angebote

Schnitter! Schnitter!
Kartoffelbuddler, Rübenroder
ſow. ſämtl. Landperſonal ſtets zu
haben b. FduardKottermann,
Berlin, Breslauerſtr. 18,gewerbs-mäßiger Stellenvermitt er. Amt
Königſtadt13525. (Abt.Landperſon.)

bandwirtschaftl.
behranstaltvon Direktor R. raibenderg,

Halle a. S., Landwehrſtr. 17.
Gegr. 1879.r für Wenſm u. landw.

uchführungs- u. Rechnungs-
Wesen, Amfsgeschäfte etfe.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Steno
graphie, Naſchinenſchreiben 2c.

Buchführungsſyſt. v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.
Sachſ. eingef. Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
zu Rechnungsführern, Amts-
ſekretären, Jnſpektor. c. Einzel-
verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

Landwirt, 28 J., ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung alsalleiniger oder Volontär-

Beamter. (6191
Uebernommen werden erſte Be-
amtenpflichten, da 9jähr. Praxis.
Pferd evtl. gegen Futterkoſten
geſtattet. Offert. unt. B. Z. 6014
an Rudolf Mosse, Halle.

Gegr. 1901. Gegr. 1901.
Herren Landwirte!Bin ſtets in der Lage, Unter-

ſchweizer zu ſtellen, nur an die
von mir bezogenen Oberſchweizer.
Oberſchweizer ſowie beſtempf.
ledige Schweizer ſuch. r r

ewerbsmäßigerGustav Keholz, Stellenvermitter,
Naumburg S. Bahnhofſtraße 18.
Tel. 245. Bundesburean des Allg. Stall-

schweizerbundes, Sitz Plauen.

Suche zum 1. Okt. Stelle als
Fräulein od. beſſere 6tüttze.

ſchneidern. Zeugniſſe zu Dienſten.
Offert. unt. Präulein Nr. 100
poſtlagernd Weißenfels a. S.
Mamſell ſucht ſelbſtändige

Stellung. bie Ed.an bie Exped. d.

16jähr. Mädchen ſucht Stellg.
als Hausm. auf d. Lande. Marie
GIänzel, gewerbsmässige Stellen-
Wermiitſerin Gr. Brauhausſtraße 2.

Mietgeſuche
Möbl. 5immer

mit Telephon- Anſchluß Mitte
der Stadt per ſofort geſucht.
Angebote unter Z. b. 8808 an
die Exped. d. Ztg. (5491

83. Wagnerstr. 405
bhbochpart. (6140

X 7-Zimmerwohnung m. elektrLid t Gartenbenutzung ſofort
oder 1. Okt. er. zu vermieten.

Friedrichroda i. Thür.
Herrſchaftl. ges hreswobunn

ſofort zu vermieten.O. Riede, SWillerſtrafe

dann perfekt kochen und etwas

g n t

Königſtraße 61,
am EiſenbahnDirektionsgebäude,
zu ſofort od. ſpäter zu vermieten:
vt. I. 5 gun Wohnung mr 750,

I. 825,I. r. 53 m. Kam. i. Korrid. 80

II. r. 800.Latüche Wohnun en haben

Jnnenkloſett und Balkon, Keller
und Bodenkammer. [6142

Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

herrſchaftl. Wohnung
mit Zentralheizung, Alte Pro-
menade 1a, III. Et., per 1. Okt.
oder ſpäter zu verm. Zu erfr.

X bei Ernst Ochse, Leipziger-
ſtraße 95, od. Mittelſtr. 11-13n Kontor. (6206

e Seydlitzstr. 19
Se Parterre Wohng.
4—5 Zimmer, Küche u. Zubehör,Gl lasveranda, Gartenbenutzg.,

1. April 1913 an ält. Ehepaar,
r Dame od. einz. Herrn
X zu vermieten. Näh. I. Etg.
ZPerl. 10. od. früher
S Wittekindſtr. 28 herrſchaftl.
S Wohn. neu hergeſt., f. 1600 Mk.,
2 Trotbaerſtr. hochherrſch. Ein

familienhaus f. 2000 Mk. zu v.2 Näheres Baubureau Uleſtr. 2-

Dölau,
Waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim., 5 Kam. m.
gr. Gart. direktam Walde, iſt 1. Okt.d. J. zu verm. Dölauer Hartſtein
fabrik, Halle, Grünſtraße 31.

Möbeltranzhorte

ſorgfältig und billigſt 485
führt ausMartin Winbier,

edition. Möbeltransport, Uagerung.
Magdeburgerſtr. 67. Tel. 966.

Sebverhe
ſ. 700000.
Privat- und Pamiliengelder

ſelten Ackerhypotheben
guten

angelegt werden. Langeun kündbarkeit wird ge-
währt und auch zweiteStellen werden berück-
i Offerten subM. 361 an Rudolfr Magdeburg.

Ich bin bee. 600000
r

Ackerhepothek
ſauen e erFeuer Hectingaugen ger
Ausle i u bringen.

B. Baer,
Bangeschcr,

Faltte S., Leipeigersfr.

K. 280000Stiftsgelder
à 37 auf Acker auszuleihen.
Off. unt. Z. I. 8817 an die

Exped. d. Ztg. (6223
600 000 II.ſollen auf Acker, in Poſten geteilt,

zahlbar im Laufe des Jahres,
zum bill. Zinsfuß ausgeliehen
werden. [6151Geſuche unter A. P. 136 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

400 000 Mark
auf Acker von 4 an h
H. Silberberg, Aera

40 000 MaisI. Hypothek mündelſicher auf
herrſch. r v. Selbſtgeberz. 1. Jan. geſ. Ei ig. d. Grundſtücks
iſt Siaatsbeamt. Off. u. B. M. 8
an Rudolf Mosse, Hälle. [621

De 15 000 Markals II. Hypoth. hinter 80 000 Mk.
auf ne grrſpnitr nd ſt im
Norden von pünktlichem Zins-Vier Zeug Werttare 135000 M.

8815 an die Exp. d. Ztg.

Ca. 100000 Mark
als erſtſtellige Hypothek auf

r ſofortFeuerkaſſe 422 000 Mark.
R. 54 499 an Haasen-

A. G.(6196stein Vogler,Magdeburg.

Halle a. S., (Hotol

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtschaftl. Besitz werden sorgfältig erledigt durch

Robert Rosenherg, Bankgeschöft,
Leipzigerstr. 76 Tel. 366

Rotes Ross). u. 1287.
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Woerkstätten für moderne
Wohnungs Einrichtungen

Hallescher Tischtermeisfer

B. G. M. b. H.
nur Grosse Ulrichstrasse 50
neben den Kaisersülen. Telephon 659.

Wir bieten in nachstehenden
Zusammenstellungen

Ausstattung für M. 1800.
Salon, hochm., hell nussb. m. schwarz. Stabwerk 630Esszimmer in Rauch-Kiche
Schlafzimmer, hell Eiche
Küche, grau Ahorn mit blau

a ganz hbesondere Vorteile,
Keusserst günstige Kaufgelegenheit für Brautpaaroel!l

Ausstattung für Mk. 1500.
Esszimmer in Eiche 600600 Herrenzimmer in EicheSchlafzimmer, hell Nussbaum
Küche, grau Ahorn

m v

eowohi was Geschmack als auoh Preiswürdigkeit

anbelangt, bei etrengster Solidität.

Ausstattung für MK. 1000.
400 Ess- u. Wohnzimmer in braun Eiche 550
400 Sehlafzimmer, hell Nussbaum 350
100 Küche, grau Ahorn mit weiss 100

r 1500 t Mk. 1000

Malhala Iheafep
Direktor u. Besitzer Paul Blüthgen.

Heute Sonnabend (8.10 Vhr) letztes Mal
Die weisse SKIavim“.

Morgen Sonntag 4 u. 8 Uhr
2 Gala-Eröffnungs-Vorstellungen.

s intersaison
mit einem vorzüglichen

ariefs- Programm.
In der Nachmittags -Vorstellung das gesamte un rProgramm bei ganz kleinen Preisen (0.30, 0.55 630

(astspiel des bedeutendsten (harakterkomikers

LeonharcdiyHas iel
und seiner Flite-Truppe.„„1222 Nachts

J sein erster grosser Lachschlager!

Hierzu eine Kette illustrer
Varieté-Sterne.

Sämtliche Nummern zum ersten Male in Halle.

Clown Paul John Henry,
vom Zirkus Busch mit seinen mar Violin-Trans-

prächtigen Hunden. formations- Akt.
Beide debutierten im Juni vor Sr. Kaiserl. Hoheit dem

deutschen Kronprinzen mit grösstem Erfolg.

The 7 Suffragettes Sums,
engl. Song- u. Tanz Ens. Komik-Juggler.

Manolita u. Sandro, Drascher Duo.
mockerne Tänze. Neu! Die 2Zinnsoldaten.

Spannende Serie.
Tageskasse morgen ab 10 Uhr un unterbrochen.

Die Nachmittags-Vorstellung findet bei jedem Wetter statt.

ſaachloge dalere

Sonntag, den 1. September 1912,
von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr

zwei große Militär- Konzerte
des Mußfkkorps des 8. weſtpr. Infanterie

Regiments aus Graudenz.
Leitung Kgl. Muſikdirektor Herr L. Kott.

Eintritt 35 Pfg. Abonnements und Vorzugskarten
haben Gültigkeit.

B Pei Witterung finden die Konzertem großen Saale ſtatt.

6149] F. Winkler.
Saalschloss-Brauere.

Montag, den 2. September 1912,
von nachmittags 4 bis abends 11 Ubr

zur Feier des Sedanfeſtes
2 gr. Militär- Konzerte

des Muſikkorps S. M. Yacht „Hobenzollern“.
Leitung: Kaiſerl. Muſikmeiſter Herr Alexander Flessburg.
vierauf: Se beſden Rieſen Feuerwerlsnummern:

I. Die Zpti Senden Pra e rpatainen.
e Niagara-WaſſerfälleEintritt 50 T. mere und Vorzugskarten 30 PfSollte u itterung von vornherein e uhlrren o Vig

Feuerwerks mich zulaſſen, ſo gelten die üblichen Eintrittspreiſe.

6193] F. Winkler.
Efabliszement Louchtturm.

Zur Bequemlichkeit meiner Gikte verkehrt der neue

LichtspielhausHalle a. S.
Grösste und vornehmste Lichtbildbühne am Platze,

r ca. 1000 Personen fassend.
Leipaigerstrasse 88.

Ab Sonnabend, den 31. August 1912

Sedan Programm.
enthaltend: 1. Das grossartige historische Lebensbild

mr SC

Theodor Körnervon der Wiege bis zu seinem Heldentode.
Die Fachzeitungen schreiben:

„Der Erscheinungstag des Theodor Körner-Films istt ein Ruhmes- und Ehrentag für die deutsche Kincemato-
graphie!“

Um besondere Musikeffekte während der Vorführung
S dieses Kunstwerkes zu erzielen,
Theater-Orchester verstärkt.

haben wir unser
Der Film gelangt programmässig zur Vorführung undm beträgt die Spieldauer desselben ca I Stunden.

2. Die Botschafſt des Kaisers,eine wunderbare Episode aus der Zeit des grossen Korsen

Napoleon Bomaparprte.
Ausserdem das reichhaltige u. fachmännisch zusammen-

J gestellte Schlager- Programm.Die Vorführungen beginnen
3 Uhr. Wochentags um 4 Uhr nachmittags, und werdendieselben durch unser Theater Orchester unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Jean Schöpper sinngemäss

begleitet.
r. Restauration.

Sonn- und Festtags um

Die Direktion

erte

Puccuge- Theater

(6108

U Irich-

Fränkische Schweiz.
Vorverkauf i. d. Zig. Gesch. v. Franz Beeck, Artur Ken
J. Pieper, Steinbrecher Jasper, Bruno Wiesner. (4870

200,
Sonutag, den 1. September

Billiger Sonntag.Den gere Tag über

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Nachm. Z. Uhr

Konzertvom [6213Avpollo- Orcheſter
Abends 7 Ubr

KonaertStadttheater Orcheſter
(Leitung: Komponiſt u. Kapell-

meiſter Ferd. Neisser.)

Montag, den 2. September,
nachm. Z. Ubr

MEIiſte- Konzert
Stadttheater Orcheſter.

(Leitung: Komponiſt u. Kapell
meiſter Ferd. Neisser.)
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

——Wr—ÜÜFür Be üne Prelten 2e.
iſt de vollſtändig renovierte
roße d mit Fernebmer
eſellſchaftszimmern an zahl

reichen günſtigen Tagen (auch
Sonnabende) noch zu vergeben.
Komplette Theaterbühnen-
Einrichtung vorhanden.

Angenehmer Jusflug

Werriage van irib b
von heute an lmäßi dAutomobil- e ab R e nUhr bis 12 ſtis nachts. 6240

Hochachtun

bis 12 Uhr nachts,

gsvoll F. Sonntag

nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke.

n e eErgebenſt W. Trebstein.
m n

e räftiger Jmbiß.

Franz Frank
Konzert- und Opernsänger

Gesan
monatl. von 70 Mk. an. Vollständige
Ausbildung für Oper, Konzert und
Lelirberuf. Künstlerische Pflege
von Hausmusik und Chorgesang.

Unterricht

Die Vebungen der Chorgesangs-
Abteilung haben begonnen.

Anmeldungen (Stimmpritfungen

S gr. 2

Sonntag J er fembgr
Früh- -Konzeri,

nachm. Z. Uhr

Kur Konzert
Leitung Komponiſt

meiſter Verd. Neisser.
Eintrittspreis:Zum

Racſſen
hr (66214

vom Stadttheater- r eſter
u. Kapell-

rüh z ert 25 Pfg.
35

3 D.
G. 9. G L. A. T.

Fupllsch u. Pranzösiveh

v. Roenne, Ulestr. 14 I.

Brave jüng. Schüler,
welche das Gymnaſium im h

(Harz)Blankenburg
finden treueſtewollen,

beſuchen
flege,

gewiſſenhafte Beaufſichtigung und
ein trautes Heim nach getaner
Arbeit bei Paſtor em. Zwitzers.
n

Apollo Theater.
Heute zum letzten Male, abends 8,10 Uhr:

„„Die Macht der Liohe,
Ab 1. September Gastspiel der Künstler

des Königl. Belveclère in Dresden.

So lehen wirton Wirt
Aktuelle Revue in 11 Bildern und 1 Vorſpiel.

Text und Muſik von Dr. Rich. Hirsch und Harry Waldau.
Vorſpiel: Vaust (III. und unwiderruflich letzter Teil)
1. Bild Iallenser Margaritentag.

Auf dem Marktplatz in Halle.
2, Bild Rin Opfer der Hygiene.
z. Bild: Kus guter alter Zeit.
4. Bild Beim Modesehneider Polret.
S Die Modekoſtüme entſtammen dem Modeatelier
der Fa. Hirsch Co., Dresden und Brüſſel. r
z. Bild: FIongiseheinzauber.
6. Bild Auf in's Kino.
7. Bild Die Soldatenbraut.
8. Bild r9. Bild: In der Tanzhar.

10. Bild: Imzuschauerraum beim, Rosencavalier“.
11. Bild: im Verbrecherkeller.

Vorhergehend: Bunter Teil
Am Telephon“, Mondaine Szene v. Boirrier, Muſik v. Dr. Hirsch.

Auftreten der Damen Lucie Berber, Käte Funck, derHerren Alfred Indra und Carl Christoff in ihrem Repertoir.

wenſſmn I. Septbr. 3 Vhr.

e aſser- Fanor a e
Marken-

2 Peſssmitz Restaurant J

Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preiſe. Ende gegen 11 Uhr. t

Grosse Gartenbau-
Ausstellung Halle a. S.
Radrennbahn Merseburgerstrasse

verbunden mit einer Friedhofkunst Ausstellung.
Morgen Sonntag und folgende Tage

Rosen Schau

erraten Tintritt pro Person 50 Pfg.
Jeden NachmittagGrosses EBIliter Konzert.

Sonntag, den 1. September, großesNachmittag und Abend- Konzert.
Montag, den 2. September,

zur Feier des Sedantages nachmittags 4 Ubr

S Grosses Kinderfest,verb. mit div. Kinderbeluſtigungen (Kaſpertheater, Eſelreiten

und Luftballonauſſtiege) und großes patriotiſches Konzert,
ausgeführt vom geſamten Rohlandorcheſter, wobei zum Schluß
das große Schlachtenpotpourri von Saro mit Schlachten-C feuerwerk ſtattſindet. H. Schröter-

ölauer Kirmes.
be d. 1., Montag, d. 2. und Dienstag, e 3. nrößen Wieſe Heideſchlößche

eben demSchaukeln, Karuffels Schaubuden und ſonſtige W n im

e Münchener BiersaloOrigind l Banerrtedele und Münchener Senung

Montag Ballon-Sonntag und l S re Se Dienstag ([6148
S e Brillant Fenerwert
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Sonntag 3. Beilage zu Ur. 410 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Taufe des jüngſten Kskanierprinzen
fand Donnerstag nachmittag in feierlicher Weiſe in der Schloß
kapelle zu Ballenſtedt ſtatt. Den Taufakt vollzog Hofprediger
Hoffmann aus Deſſau unter Aſſiſtenz von Superintendent
Wiedſchild und Oberprediger Sobbe. Der kleine Prinz er
hielt die Namen Wolfgang Albrecht Friedrich Wilhelm Ernſt.
Der Feier wohnten bei die Großherzogin von Mecklenburg-
Strelitz, der Herzog von Anhalt, der Erbprinz von Hohenzollern,
die Eltern des Täuflings Prinz und Prinzeſſin Eduard, die
prinzlichen Geſchwiſter und Prinz Aribert.

Warnung vor Werbern für die Sremdenlegion.
In Schönfeld bei Greiz trat am Donnerstag abend und

am Freitag ein fremder Mann auf, der es in geſchickter Weiſe
verſtand, ſich an einen Kreis jugendlicher Turner heran-
zumachen. Er gab fleißig Bier aus und verſuchte ſich bei den
jungen Burſchen dadurch einzuſchmeicheln, daß er ihren tadelloſen
Wuchs und kräftigen Körper lobte. Schließlich zog er ein Buch
aus der Taſche und verlangte ihre Unterſchriften. Da der
Vordruck franzöſiſch war, ſo wurden die Turner ſtutzig
und keiner ging auf den Leim. Auch in einem Greizer Gaſtlokal
hatte der Werber kein Glück. Er iſt ein beleibter Mann und trägt
einen Knebelbart. Junge, unerfahrene Leute ſeien
immer wieder gewarnt.

Der abnorme Witterungscharakter im Auguſt.
Noch keine weſentliche Witterungsänderung.

Vom Brocken wird uns unter dem 30 Auguſt geſchrieben
Die Wetterlage hat ſich nur wenig verändert, und eine dauernde
Beſſerung des Witterungscharakters iſt noch nicht zu erwarten.
Morgen hat der Monat Auguſt ſein Ende erreicht, und was der
allgemeine Witterungscharakter war, ſo kann man wohl ſagen, er
war ganz abnorm. Die Mitteltemperatur lag, abgeſehen
von den erſten Tagen des Monats, ſtets unter dem nor-
malen Wert. Die höchſte Temperatur erreichte 17,7 Grad CE.;
dagegen die niedrigſte nur 2,4 Grad C. Die Bewölkung war
allgemein zu groß, die Sonnenſcheindauer zu gering. Heitere
Tage gab es überhaupt nicht; die trüben und nebligen
waren auf dem Brocken ſehr zahlreich; die Dauer des Sonnen-
ſcheins war nur ſehr gering, ſie betrug etwa ein Drittel der
möglichen. Die Niederſchläge fielen ſehr häufig und öfters in
ungewöhnlicher Menge. An 25 Tagen im Auguſt hatten
wir Regen auf dem Brocken zu verzeichnen. Die geſamte
Niederſchlagsmenge beträgt im Monat Auguſt 277 Millimeter.
Auguſt 1911 nur 36 Millimeter. Auguſt 1910 122 Millimeter.
Seit dem 29. früh iſt eine Beſſerung des Wetters eingetreten der
Brocken iſt nebelfrei, die Temperatur iſt geſtiegen, und zuweilen
zeigte der Himmel ein freundliches Geſicht. Auch hatten wir
geſtern den erſten ſichtbaren Sonnenauf- und Untergang, und in
der letzten Nacht waren die Lichter der umliegenden Ortſchaften
ſichtbar. Heute 11 Uhr warm. Barometerſtand 661 Millimeter
beſtändig, Temperatur 12 Grad Wärme, friſcher Südweſtwind,
Windſtärke 6, der Himmel mit Regenwolken ganz bedeckt, und
ſtarke Dunſtſchichten lagern in der Ebene. Abnehmende Tage:
Wenn der Wind über die Stoppeln geht, dann iſt es ein Zeichen,
daß der Sommer langſam zu Ende geht. Der Juni und Juli
waren im Brockengebiet als günſtig zu bezeichnen, dagegen der
Auguſt troſtlos. Alles hofft jetzt auf ſchöne Herbſtwochen. Die
Natur zeigt noch einmal ein wundervolles, buntfarbiges Zauber-
gewand. Aber ſchon rauſchen die bräunlichen und gelblichen
Blätter einen Scheidegruß. Die Tageslänge betrug Mitte Juli
noch 16 Stunden, verminderte ſich Mitte Auguſt bis auf 1416
Stunden und beträgt heute zu Ende Auguſt ſchon nicht viel mehr
als 1328. Stunden. Alſo veränderliches, wolkiges, aber wärmeres

Vetter mit zunehmender Bewölkung und ſtrichweiſe Regen. Der
Touriſtenverkehr hat ſchon bedeutend abgenommen.

(Nachdruck verbvten.)
x

g. Döllnitz (Saalkreis), 30. Aug. (Ein dreiſter Ein
bruch) wurde hier in der Regensburger Straße verübt. Diebe
drangen nachts in das Gehöft der Frau J. ein und entwendeten
im Garten Arpfel und andere Gewächſe. Leider fehlt von den
Uebeltätern jede Spur.

z Dammendorß bei Niemberg, 30. Aug. (Kinder- und
Sedanfeſt.) Am nächſten Sonntag nachmittag wird hier in
gewohnter Weiſe auf dem Dorfplatze das Kinderfeſt abgehalten
werden gelegentlich der Sedanfeier des Kriegervereins Dammen-
dorfSchwerz. Die übliche patriotiſche Feſtlichkeit des letzteren iſt
abends im Weiſerſchen Saale.

Lebendorf, 30. Aug. (Neuer Schießſtand.) Vomhieſigen Militärverein iſt vor kurzem ein neuer Schießſtand in
der Nähe des großen Grubenteiches angelegt worden, welcher
nächſten Sonntag nachmittag bei der Feier des Sedanfeſtes ein
geweiht werden ſoll.

g. Weſenitz (Saalkreis), 30. Aug. (Beendete Ernte.)
In hieſiger Feldmark, ebenſo in einigen benachbarten Fluren-
iſt die Ernte beendet. Wenn das Getreide auch nicht dürr wie
ſonſt in die Scheunen gebracht worden iſt, ſo iſt es doch hinläng-
lich trocken, wie ſchon der Erdruſch ergeben hat. Jn Feldmarken
mit ſchwereren Bodenverhältniſſen, wie nach Gröbers, Groß-
kugel, Beuditz und Schkeuditz zu, harrt noch viel Getreide, be-
ſonders Hafer und Weizen, hier und da ſogar Roggen, des Ein-
fahrens. Daſelbſt gibt es leider viel gewachſenes Getreide, wo
durch die Landwirte erheblichen S n erleiden.

g. Burgliebenau, 30. Aug. (Fiſchreiher.) Das Ueber
ſchwemmungsgebiet der Luppe, Elſter und Saale iſt gegenwärtig
der Sammelpunkt zahlreicher Fiſchreiher. Die Räuber verur-
ſachen der Fiſcherei erheblichen Schaden, weshalb auch für jeden
erlegten Vogel eine Prämie gezahlt wird.

g. Aus der Elſteraue, 30. Aug. (Der Grummetſchnitt)
hat bereits vereinzelt im hieſigen Auengelände begonnen. Die
Hoffnung, daß infolge der zahlreichen Niederſchläge die Grummet-
ernte ergiebig ausfallen würde, beſtätigt ſich leider nicht.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 30. Auguſt. (Aufgeſpießt.)
Der Landwirt Karl Sch. hier hatte das Unglück, auf ſeinem mit
Erntezeug verſehenen Wagen auszugleiten, ſo daß er auf die
eiſerne Spitze des ſogenannten Ladebaumes geriet; dieſelbe bohrte
ſich derart in den Schenkel, daß ſie auf der anderen Seite wieder

Täglich grosse Eingänge von

Rerbst- Neuheiten
in hocheleganten

Kleicerstoffen, Damen- u. Kinderkonfekction.
Anerkannt billige Preise. 5 Rabatt.

kerausragte. Nur mit Mühe konnte ſich der Bedauernswerte aus
ſeiner ſchlimmen Lage befreien. Die Verletzung iſt eine er-
hebliche.

K. Bitterfeld, 30. Auguſt. (Jugendpflege.) Der im
vorigen Jahre gegründete Ortsausſchuß für Jugendpflege für die
Stadt Bitterfeld hielt unter dem Vorſitz des Fortbildungsſchul-
direktors Kriecheldorf eine Sitzung ab, in der der Arbeits-
ausſchuß Bericht erſtattete über die Tätigkeit für 1911. Jn den
Dienſt der Jugendpflege haben ſich vier Turnvereine, der Verein
für Bewegungsſpiele, der evangel. und kathol. Männer- und
Jünglingsverein, die Ortsgruppe des Deutſch- nationalen Hand
lungsgehilfen-Verbandes, der Kreisverein des Verbandes deutſcher
Handlungsgehilfen Leipzjg, der Leſeverein, der Lehrerverein und
die Fortbildungsſchule geſtellt. Für die körperliche Ausbildung
ſorgten in erſter Linie die fünf erſten Vereine, aber auch die
übrigen ſuchten durch Turnſpiele und Wanderungen den Körper
ihrer Mitglieder zu ſtählen und konnte dies mit um ſo größerem
Erfolge geſchehen, als verſchiedene Mitglieder der einzelnen
Vereine an den ſtaatlich veranſtalteten Spielleiterkurſen teil-
nahmen. Für Unterhaltung und Belehrung ſorgten Jünglings-
und kaufmänniſche Vereine, aber auch die anderen Vereine ſuchten
durch Vorträge auf ihre Mitglieder einzuwirken. Der Leſeverein
unterhält mit Unterſtützung aus ſtädtiſchen Mitteln eine Volks
bibliothek und eine Leſehalle. Aus Staatsmitteln wurden für
ſechs Vereine 315 Mk. gezahlt. Die Vereine, die ſich der Jugend
erziehung widmen, zählten 295 Mitglieder unter und 157 über
18 Jahre. Am Ende des Berichtsjahres hat ſich noch die Jugend-
wehr „Jungdeutſchland“ gebildet, der es gelungen iſt, neben zahl-
reichen Angehörigen anderer Vereine etwa 80 Vereinsloſe an ſich
zu feſſeln. Am 15. September ſoll ein allgemeines
großes Jugendfeſt unter allſeitiger Beteiligung ſtattfinden,
beſtehend in Freiübungen, volkstümlichem Turnen, Konzert und
Uebung der Jugendwehr.

W. Erfurt, 30. Aug. (Ueber das Ermittelungs-
verfahren wegen der Brandſtiftungen im Hotel
Ritterxr) erfahren wir, daß die verhaftete Frau Hotelier L.
beim Landgericht Erfurt gegen ihre Feſtnahme Beſchwerde einge-
reicht hatte. Dieſe Beſchwerde wurde vom Landgericht zu rück-
gewieſen. Gegen den ablehnenden Beſcheid wurde Einſpruch
beim Oberlandesgericht Naumburg erhoben, das daraufhin heute
mittag die Unterſuchungshaft gegen Frau L. aufhob.

V Bibra, 30. Aug. (Meiſterjubiläum.) Körperlich
und geiſtig geſund und friſch und von zahlreichen Seiten herzlich
beglückwünſcht, feierte Zimmermeiſter Leonhardt ſein fünfzig-
jähriges Meiſterjubiläum. Die Jnnung geprüfter Maurer-,
Zimmer und Steinmetzmeiſter zu Naumburg und Umgegend
verlieh ihm eine Ehrenurkunde. Dasſelbe tat die Handwerks-
kammer zu Halle, die ihn zugleich zum Ehrenmeiſter ernannte.

S Burg b. Magdeburg, 30. Aug. (Glück im Unglück.
Fiſchſterben.) Wie durch ein Wunder vom ſicheren Tode er-
rettet wurde bei einem Unfall die neunjährige Tochter des hieſigen
Oberpfarrers Weber. Das Kind hatte das Herankommen eines
Kutſchfuhrwerkes nicht gehört und kam zwiſchen die Pferde, wobei
es ſo unglücklich umgeriſſen wurde, daß ihm ein Rad direkt über
den Hals ging. Ganz ſicher wäre es auf der Stelle getötet wor
den, wenn die Räder der Kutſche nicht mit Gummireifen bezogen
geweſen wären. Jn der Elbe bei Bittkau macht ſich ein
Fiſchſterben bemerkbar. Dies beruht jedoch nicht, wie verbreitet
wird, auf einer Verunreinigung des Stromes; es handelt ſich viel-
mehr um eine Kockelskörner-Vergiftung. Fiſchräuber werfen
dieſes Gift in das Waſſer, um dann die vergifteten Fiſche zu
greifen. Durch dieſen Frevel gehen unzählige Fiſche zugrunde.

Beetzendorf, 30. Auguſt. (Ferkelmarkt.) Der heutige
Wochenmarkt war reichlich mit Ferkeln beſchickt. Die Preiſe
gingen gegen die Vorwoche zurück. Es koſteten 5--6 Wochen
alte Ferkel 15--18 Mark, 6--7 Wochen alte 18--20 Mark.

R. Deſſau, 30. Auguſt. (IJn der geſtrigen Gemeinde-
ratsſitzung) machte u. a. der Vorſitzende Mitteilung über den
Bau der Hauptbahn Roßlau--Wieſenburg--Belzig. Die
Arbeiten ſchreiten rüſtig fort, ſo daß mit der Verkehrsübergabe
der neuen Linie bis zum Oktober 1914 gerechnet werden kann.
Dann teilte der Vorſitzende weiter mit, daß der Magiſtrat mit
Vertretern der Eiſenbahnbehörde in Sachen der zu ſchaffenden.
Unterführung zwei Unterredungen gehabt habe. Man habe
ſich auf ein Projekt geeinigt, das die Zuſtimmung des Magiſtrats
gefunden habe und demnächſt veröffentlicht werden ſoll. Die
Koſten der Durchführung des Projektes werden auf 7—800 000
Mark veranſchlagt. Eine lange Debatte entſpann ſich bei. der
Vorlage des Magiſtrats, die eine Herabſetzung des
Preiſes für elektriſchen Strom, der vom Elektrizitäts-
werk der Deſſauer Gasanſtalt geliefert wird, zum Gegenſtand
hatte. Mehrere Stadtverordnete bezeichneten die vom Werk zu-
geſtandene Ermäßigung als viel zu niedrig. Andere Herren
wieder waren der Anſicht, daß man mit dem Gebotenen zunächſt
zufrieden ſein und neue Verhandlungen mit der Geſellſchaft in
die Wege leiten ſolle. Zu einem Beſchluß kam es jedoch nicht, da
das Kollegium inzwiſchen beſchlußunfähig geworden war.

X Roßlau, 30. Auguſt. (Diebſtähle.) Jm Dorfe Rod
leben wurden nachts dem Ortsſchulzen Krüger fünf Enten,
eine Gans, ein neuer Anzug und eine Uhr geſtohlen. Auch
zwei Knechten wurden die Taſchenuhren entwendet. Dem Täter
iſt man auf der Spur.

(5) Zerbſt, 30. Auguſt. (Gewerbeverein.) Der Ge-
werbeverein beſchloß, auch in dieſem Jahre eine gewerbliche
Weihnachtsausſtellung zu veranſtalten, die vom
28. November bis 9. Dezember dauern ſoll. Mit der Ausſtellung
ſoll eine Lotterie verbunden ſein.

H. Froſe, 30. Aug. Verkauf der Kohlenwerke.)Mit Beſtimmtheit verlautet, daß das anhaltiſche Kohlenwerk
Grube „Ludwig“ hier, das ſeit kurzem für Aſchersleben und
Froſe das Leitungswaſſer liefert, zum 1. Oktober d. Js. in den
Beſitz der Braunkohlengrube „Konkordia“ zu Nachterſtedt übergeht-

Leiyzig, 30. Auguſt. (Die diesjährige Leipziger
Herbſtledermeſſe) wird nicht erſt am Mittwoch, den
11. September, wie urſprünglich feſtgeſetzt war, ſondern bereits
am Dienstag, den 10. September, abgehalten werden. Die
Meßbörſe für die Lederinduſtrie iſt am 10. September, nach
mittags 4——6 Uhr.

W. Eiſenach, 30. Auguſt. (Um unnötiger Beun-
ruhigung entgegenzutreten,) teilt die „Eiſenacher
Zeitung“ auf Grund authentiſcher Auskunft mit, daß bis jetzt
7 Fälle von Typhus und 6 Fälle von Typhusverdacht gemeldet
ſind; von letzteren iſt bis jehzt in drei Fällen der Verdacht nicht
beſtätigt. Darnach liegt zu Beſorgniſſen kein Anlaß vor.

W. Arnſtadt, 30. Aug. (Großfeuer.) Jn Wülfers-
hauſen brach geſtern vormittag 11 Uhr im Schieferhof,
dem größten Anweſen des Ortes, Feuer aus, das das umfang
reiche Gehöft außer dem Wohnhaus völlig einäſcherte. Viele
Futtervorräte, Inventar und Maſchinen ſind mitverbrannt. Das
Vieh konnte gerettet werden. Die Entſtehungsurſache des Bran-
des iſt noch nicht bekannt.

W. Colberg (S.M.), 30. Aug. (Die für heute nach-
mittag an beraumte Zwangsverſteigerung des
Kurbades Colberg) hat nicht ſtattgefunden, da die
Gläubiger übereingekommen ſind, den Betrieb auf gemeinſchaft-
liche Rechnung weiterzuführen. Es wurde daher der Antrag auf
Verſteigerung zurückgezogen.

Camburg, 30. Aug. (Medizinalrat Dr. Bender
Der Ehrenbürger unſerer Stadt, Medizinalrat Dr. Wilhelm
Bender, iſt im 85. Lebensjahre geſtorben. Der Hingeſchiedene hat
ſich als Stadtverordneter und Gründer der Feuerwehr in hohem
Maße um die Stadt verdient gemacht. Dr. Bender war auch
langzähriges Mitglied der herzoglichen Mediginaldeputation und
Ehrendoktor der Univerſität Würzburg.

W. Koburg, 30. Auguſt. Endlich den Anonhmus ge-
faßt.) Seit etwa zwei Jahren wurde eine Anzahl beſſer ge
ſtellter Damen hieſiger Stadt durch anonyme Briefe in der gröb-
lichſten Weiſe beläſtigt, wobei ihnen unter anderem die ſchwerſten
Sittlichkeitsverbrechen zum Vorwurf gemacht wurden. Nunmehr
iſt es der Polizei gelungen, den Briefſchreiber in der Perſon des
65 Jahre alten Schuhmachermeiſters Johannes Kempf zu
ermitteln. Er hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Landwirtſchaftliches.
Jm wöchentlichen Saatenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats wird
unter dem 31. Auguſt er. ausgeführt: Das in ganz Deutſchland
bis Donnerstag andauernde Regenwetter hat dem noch draußen
ſtehenden Getreide weiteren, zum Teil erheblichen
Schaden zugefügt. Verhältnismäßig am beſten iſt noch der
Roggen eingebracht worden, aber auch von dieſem iſt faſt in jedem
Berichtsbezirke ein Teil beſchädigt bezw. mit Auswuchs be-
haftet, zumal hier und da noch in den letzten Tagen Reſte im
Felde ſtanden. Empfindlicher werden ſich die Nachteile der Witte-
rung beim Weizen bemerkbar machen, da deſſen Ernte vielfach
noch ſehr im Rückſtande war. Allgemein wird über Auswuchs
geklagt, und in vielen Wirtſchaften iſt faſt der ganze
Weizen in Mitleidenſchaft gezogen. Am ſchwerſten von
allen Getreidearten iſt der Hafer durch die Ungunſt der Witte-
rungs verhältniſſe mitgenommen worden, denn zu den ſehr
erheblichen Qualitätsſchäden treten noch große Verluſte durch
Körnerausfall hinzu. Die Kartoffeln werden ſehr
verſchieden beurteilt. Auf durchläſſigen Böden ſcheinen ſie bisher
wenig gelitten zu haben, um ſo ſtärker machen ſich dagegen auf
tiefer gelegenen Stellen und namentlich auf ſchweren Böden die
nachteiligen Folgen übermäßiger Feuchtigkeit bemerk-
bar. Vielfach berichtet man, daß das Kraut ſchwarz wird, und
faſt aus allen Berichtsgebieten liegen Klagen über begin
nende Fäule vor, doch iſt zu hoffen, daß bei weiterer Dauer
der ſeit zwei Tagen herrſchenden trockenen Witterung der Schaden
keinen größeren Umfang annehmen wird. Die Entwicklung der
Rüben läßt, abgeſehen vom Zuckergehalt, der bei der kühlen
Witterung nicht viel gewinnen konnte, nichts zu wünſchen übrig.
Futter iſt überall reichlich gewachſen, nur muß das
Wetter jetzt trocken bleiben, damit das Grummet in
gutem Zuſtande geborgen werden kann.

c

Das Fiſchmehl und ſeine Bedeutung bei der Schweinemaſt.
Jn einem hierauf bezüglichen Artikel in Nr. 22 der Landwirt-
ſchaftlichen Wochenſchrift der Landwirtſchaftskammer vom 1. Juni
d. Js. wird ausgeführt, „daß es eine auffallende Erſcheinung ſei,
daß das Fiſchmehl noch in vielen Wirtſchaften überhaupt nicht
verwendet wird und nur dem Namen nach bekannt ſei. Viele
Landwirte glaubten, bei ausreichender Schrotfütterung ohne
dieſen Zuſatz auskommen zu können, weil man ja doch früher
auch Schweine ohne Fiſchmehl gemäſtet habe; dann halte man es
für zu teuer oder man führe den Einwand an, daß der Metzger
Schweine, die mit Fiſchmehl gefüttert wurden, nicht gerne kaufe.
Dieſer letztere Einwand ſei aber nur berechtigt, wo es ſich um die
Verwendung von nicht entfettetem Fiſchmehl handle,
während die anderen beiden Gründe nicht ſtichhaltig ſeien.“
Die Firma Cl. Gröbke, Halle a. S., Krondorfer Straße 2,
liefert nun reines, unverfälſchtes und entfettetes
Ia. Futter-Fiſchmehl ſowohl in feiner Mahlung für
Schweinemaſt als auch in grober Mahlung für Enten und Hühner
unter Gehaltsgarantie zu Tagespreiſen und ver-
weiſen wir auf die bezügliche Annonce in heutiger Nummer.

Kurorte und Reiſen.
44 Bad Elſter. Trotz der ungünſtigen Witterung in den letzten

Wochen iſt der Beſuch des Elſterbades immer noch ein recht guter. Es
halten ſich hier noch reichlich über 2000 Perſonen auf. Die Herbſttage
in Bad Elſter gehören vornehmlich bei dem jetzt eingetretenen
beſſeren Wetter mit zu den ſchönſten im Jahre. Die Nachfrage nach
Proſpekten iſt infolgedeſſen und weil im September nur noch halbe,
im Oktober keine Kurtaxe mehr erhoben wird, eine rege. Da die
Zahl der Beſucher mit Ende Auguſt die 16 500, alſo nahezu die Frequnz
von 1911 erreicht hat, ſo iſt zu erwarten, daß die Zahl der Beſucher
der Saiſon 1912 die vorjährige wieder um 12--1500 überſchreiten
wird. Unter den in letzter Zeit eingetroffenen Kurgäſten befindet ſich
auch Generalfeldmarſchall Graf v. Schlieffen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
vGUÜuaCainin! v

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und goeistig friseh sich entwickeln
sohen Wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommael's
Haematogen. Warnung Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.

[6175

M. Schneider.

1. September 1912.
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Er. Strube,
Saatzuchtwirtschaft

J Schlanstedt 12 SSachsen
Telegramm Adresse Strube, Schlanstedt
Fernsprecher Neuwegersleben 14 u. 434

Original Strubes Squarehead
der in den Anbauversuchen der D. L. G. bereits seit Anfang der neunziger
Jahre geprüft wurde, hat er sich in schärfster Konkurrenz mit den im Vergleich
angebauten zahlreichen anderen Sorten in den über ganz Deutschland verteilten
zahlreichen Versuchen unter den verschiedensten Boden- und klimatischen
als ertragreichste Winterweizensorte erwiesen. Auch in den
1911er Versuchen stand Strubes Squarehead wiederum an erster Stelle.
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ginai Leutewitzer
Square head- Weizen
Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet

3222222222222222
222iitt:

Bei 41 einwand-
freien Anauver-
suchen stand er

dreijährigensich durch höchste g h n veeee und imLagerfestigkeit. sowie hohe Winterfestiekeſt aus und ist Hurohsenſtt m
Weniger anspruchsvo al dere Sl als andere Sorten.

r Sortenreinheit.
Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits ſtarke Nachfrage.Es Kosten: 100 kg 32 MK., 500 kg 155 Mk., 1000 kg 350 Mk.

Grössere Bezüge nach Vereinbarung. [6164
ADOILPH STEIGER, Saatgutvirtsehaft Rittergut Deutevwitr,

Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Leutewitz.
222222

Tarantieo Kornertragean erster Stelle.

Abſchlüſſe zum Anbau von
In den Sortenversuchen der Landw. Kammer für die Provinz Sachsen

(veröffentlicht in der Wochenschrift der Landw. Kammer vom 4. Mai 1912)
brachte Strubes Squarehead im Durchschnitt 4538 kg Körner pro ha (23,20 Ztr.

Mrg.) während die nächstbeste Sorte nur 32,99 kg pro ha (16,90 Ztr. p. Mrg.)brachte Strubes Squarehead mithin über die nächstbeste Sorte mit einem

Mehrertrag von 1239 kg pro ha (6,30 Ztr. p. Mrg.
Eine derartige UVberlegenheit über die anderen Sorten ist einerseits eine

Folge der unerreichten ne meines Squarehead, zweitens aber auch
ektionsverfahren bedingt, das den bestmöglichen

Feldauflauf, die erste Voraussetzung für einen Höchstertrag garantiert.

Original Strubes Kreuzung 56
Original Strubes Kreuzung 210

Ich garantiere, daß meine präparierten Original -Winterweizensaaten bei

40 Prozent geringerer Aussaat
kräftigere Pflanzen und einen zahlenmäßig mindestens gleichwertigen Feldauf-
lauf ergeben, als Weizen, der nach der Kühn'schen Vorschrift mit prozentiger,

oder durch Ueberbrausen mit einer 3--5prozentigen Kupfervitriollösung behandelt

zweifellos durch mein Desin

wurde. Mein präpariertes Saatgut ist demnach
die billigste Saat.

Es ist in Säcken stehend unbegrenzt lange haltbar, jederzeit drillbereit, und
garantiert die höchstmöglichen Erträge. Es erscheint daher unrationell, anderes
als mein präpariertes Saatgut zu verwenden.

aus verkauft.

Zuckerrübenſamen und
Futterrübenſamen

pro 1914 und weitere Jahre vermittelt koſtenlos zu den allerhöchſten Preiſen und
beſten Bedingungen für nur kulante Samen- Züchtereien und Samen-Handlungen.

Stecklinge zum Anbau für 1913 werdem gratis und frachtfrei geliefert.
Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte bin ich gern bereit.

Otto Just,
Kelteſtes und größtes Samenbau-Vermittelungs Geſchäft

Fernſprecher Nr. 59.

14329

chersleben,
Telegr.- Adr. Samenjust.

Saat Weizen
Criewener 104 1. Abſaat

P j. 320 Mk. pro 1000 kg. Bei Bezug von 500--900 e erhöht sich derrei Preis um 2 Mk., bei 50-450 kg um 4 Mk. pro 10
gegen Nachnahme nach den Tarifen für Saatgetreide ab Station
neuen Säcken, die zum Selbstkostenpreise von 1 Mk. pro Stück berechnet
werden. Meinen ausführlichen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen. Für

eimfähigkeit leiste ich Garantie. Muster
bereitwilligst zu Diensten. Mein Herbstsagtgut war in jedem der letzten
14 Jahre stets frühzeitig ausverkauft trotz einer der Nachfrage entsprechenden
alljährlichen Vergrößerung des Anbauareals. Ich bitte daher um rechtzeitige

Säcke und Plomben tragen meine obige Schutzmarke.

vollkommene Sortenechtheit und gute

Bestellung.

zum Preiſe von 11,50 Mark in
Käufers Säcken ab StationTeuchern bietet an [4682

Domäne Querfurt. Behm.

Anerkannt. Saatgetreide

Petkuser Roggen (I. Abſ.),
weiser Square head (eigene

Zucht) gibt ab [458:Rittergut ueis bei gale

0 Versandilenstedt in

Weltausstellung Brüssel 1910 verbunden mit internationalem Preisbewerb
für Getreide- und Rübenzuchtwirtschaften:

Grand Prix, höchste Auszeichnung, als Gesamtbewertung
Gold. Medailie erster KlIasse, als Zuschlagspreis für Getreidezucht
Gold. Medaille erster KlIasse, als Zuschlagspreis für Rübenzucht

Für winterſaaten
PPeru- Guan o

„Süllhornmarke“
der beſte Dünger.
Er lockert die Ackerkrume und

ördert die Gare. [4101

anerkannt v. d. Deutſchen Landwirtſchafts

e Halle, empfiehlt abv. V.ochows Petkuſer Roggen 1. Abſ. 10,550 Mk.
v. Aumnims Criewener gen 104 1. Abſ. 11,75
20 Ztr. 50 Pfg. 10 Ztr. 75 P

Halbeo Fracht.
II. Preis auf
4587]

Meorbotsaateut-
eſellſchaft, Berlin, und
Station Weferlingen:

ilberne Medaille Weltausſtellun
etkuſer Roggen 1. Abſ. Jubiläumsausſtellg. J 1911.Amtsvorſteher Moebius, Weferlingen r Sa.).

z pr. Ztr. b. Abna me
von 100 Ztrn.

g., 1 Ztr. 100 Pfg. mehr. Neue Säcke 1 Mk.
Brüſſel 1910.

Unbegrenzte Haltbarkeit

4 erfolgt.
2) Joderzeit drill bereit.

Ong. Kirzehes Roggen

unter den verschiedensten

VWinterfestes driginal- Saatgut.
Gegen Steinbrand gebelzt.

zum Säen fertig präpariert.
Vorzüge:

Lieferung in getrocknetem Zustande
[4582

210.- 28.-
S Vyuare head Hr. 21 320.-

krüh.GHrannenweizen 320. 31.-

Meine Züchtungen erwiesen sich

anerkanntermassen als die

winterfestesten una
ertragreichsten vei

grosser Lagersicherheit.

A. Kirsche-Pfiffelbach,
Dom. Sundhausen (Herzogt. Gotha).

in Säcken, da

1000 kg 100 kg

Verhältnissen

Origin. Heydenreichs Rieſenroggen,
lich höchſte Erträge liefernde, lanachweislich höchſt 777 g Be gerfeſte und winterharte

Weizen
Neuzüchtung,

Strubes Square h
Raekes Dickkopf-WeilzenSühinn Arrdſder Löinrineten

100 K k., emp

1000 kg 2

Ken
ehlt

0 M

Nachnahme. Preisliſte näherer Beſchreibung auf Wunſch.

H. Heydenreieh,Oberweimar i. Thür.
aſten. 6145)]

Preis pro Ztr. bei Abn. v.

Zur Herbſtſagat
empfehle ich in ausgeglichener, beſter, ſchwerer Qualität aus geſunden Höhenlagen bei höchſter Ertrugs u. Widerſtandsfabigkeit

Wer Lagern und Froſt: 100 e 1000 kg8 rig. Jmberger Dickkopf-Winterweizen 28 Mk.
G Strubes Saquarehead-Winterweizen 27
S Petkuſer Winterroggen 25Mausholt-Wintergerſte 24Der Verſand erfolgt, re der Vorrat reicht, per Nachnahme

in neuen Säcken à 1.10 Mk. ab Station Brakel. (4586
Gunst. Saatzuchten, Hembſen in Weſtfalen.

220

W a e

As sortenrein und echt

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer, verkaufe
ich als e ertragreichſte Wintersaaten: r

F. v. bochow's Pefkuser

ROVdeN 1. 2wbſaat,

bei 1--20 Ztr. 11,50 Mk. p. Ztr.
über 20 Ztr. 11,00 Mk. p. Ztr.

Strube's Sguare head

I. Abſaat
bei 1--20 Ztr. 12,75 Mk. p. Ztr.
über 20 Ztr. 12,25 Mk. p. Ztr.

Auf Wunſch werden neue Säcke à 1 Mk. geliefert; guteFüllſäcke können auch eingeſandt werden. Halbe Fracht-

berechnung bei Abfertigung. [4678
Rittergut Stedten Schurig.

Station Stedten.

S aä—S—=z s S*SSASSÖòo r e””-mr- O

Saatgetreide- Verkauf.
Verkaufe, von Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen anerkannt, gut gereinigt:

1. Saatroggen: von Lochows Petkuſer I. Abſaat,
2. Saatweizen: Raeckes Dickkopf I. Abſaat,

3. Saatweizen: Strubes Schlanſtedter I. Abſaat.
Alle Sorten ergaben ſehr hohe Erträge in dieſem Jahre.160 19 20 99 100 Ztr. u. mehr

1. Sagtroggen 11,50 Mk. 11,25 Mk. 11,00 Mk. 1050 Mk.
2. Saatweizen 1275 Mk. 12550 Mk. 1225 Mk. 11,75 Mk.
Verſand in neuen Säcken à 1 Mk. oder eingeſandten Säcken. Fracht.

Rittergut Dammendorf, Poſt Niemberg (Bez. Halle a. S.).

45 Dr. G. Haumbert.

Liefere von der Landwirtſchaftskammer anerkanntes Saatgut:

Strubes Squarehead Weizen,
2. F. v. Lochows Petkuser Roggen

Bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20-99 Ztr
Weizen 1. Abſaat Mk. 12.75, Mk. 12.50, Mk. 12.25,

r 2. 132235, 12.00, v 11.75,Roggen 1. 11.00.e eAnerkanntes Saatgut genießt halbe Fracht.
Domäne Schladebach bei Kötſchau (Corbetha--Leipzig).

MAlingl Giegfried's

SclugkehendWinter-

N. Reſen- Roggen
Eine ganz hervorragende

Reuheit, welche nicht genug
empfohlen werden kann.

Dieſer Roggen, welcher ſich durch
ſeine auffallende Aehrenform vor
allen Sorten auszeichnet, gedeiht ſowohl
auf leichtem, als auch ſchwerem und
kaltem Boden und beſtockt ſich ſehr ſtark.

Die Aehren werden bis Meter
lang und ſind dicht beſetzt mit vollen
ſchweren Körnern, die Halme werden
bis über 2,50 Meter lang und lagern
trotz ihrer Höhe nicht. Da dieſer Roggen
in kalter und rauher Lage gezüchtet, iſt
Auswintern ausgeſchloſſen. Von
dieſem Roggen wurde mir ſtets der
höchſte Ertrag gemeldet.

Herr Gutsbeſitzer Fr. Frischmuth
Wend, E., ſchreibt: „Der Original
Saatroggen, den wir von Jhnen im
vorigen Herbſt bezogen hatten, ſteht
einfach großartig. Alle Leute bleiben
ſtehen und bewundern denſelben.“

Domäne Spittelndorf ſchreibt mir,
datz von 3 Ztrn. Original Siegfried's
Squarehead Rieſen- Roggen 94 Ztr.
gedroſchen worden ſind. [6160

FSeinſtes Saatgut:
5 Zentner 70. Mk.1 Zentner 15. Mk.
Zentner S. Mk.Zentner 4.50 Mk.10 Pfd.-Poſtpaket. 2. Mk.

Ausſührliche Preisliſte über landwirt
ſchaſtliche n. Gemüſeſamen uſw. koſtenfrei.

A. Siegfried,
Thüringer landwirtſchaftliche

Gentralſaatenſtelle,

Großfahner- Erfurt 42.

S

in Waggonladungen billiger, a
in neuen Säcken (à 1,00 Mk.



jeder Größe mit ertra
zu kaufen geſucht.

Werte Angebote mit näherer Beſchreibung u. Preis erbittet
Landwirt Georg KlIooss, Halle a. S., Fürſtental 8 pt.

Original
Hochzuchten

u. Gold. Medaille I. Kl.
J. Sperling's Original Buhlendorfer Roggen grün-

Körniger Zucht. Hoher Körnerertrag. Stand-
und Winterfestigkeit mit an erster Stelle.

unter Nr. 28

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen hellgelb--—
Körniger Zucht. Winter- und Standfest.
ertragreich auch für Weniger gute

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen braun
Körniger Zucht. Winter- und Standfest. Höchste
Erträge, Qualitätsweizen.

unter Nr. 36

Preis für Rogs on 1--9 Ztr. à 13,60 Mk. 10--19 Ztr. à 18,25à 18, MK., 100 und mehr Ztr. à 12,50 M.
Preis für Weizen: 1--9 Zer. à 15, MK., 10--19 Ztr. t 14,75

à 14,50 AKk., 100 nnd mehr Zitr. à 14, Mk.
Lieferung unter Nachnahme in neuen Sücken Stück 90 Pfg.) ab Station

Güterglück-- Verladestelle Buhlendort.
Ins Ausland nur gegen vVorherige Binsendung des Betrages.

Besondere Frachtermässigung für Saatgut bei der Abfertigung.

J. Sperling, Amtsrat, Domäne Buhlendort
bei Lindau in Anhalt, Postfach 22.

Rittergütererg Boden und guten Gebäuden

ermittelung für die Herren Beſitzer

prompt und koſtenlos.

Zur erbstaussaat
empfehle ich folgen in langjährigen Versuchen

ODriginal-Züchtungen:
Original Heine's Squarehead-Weizen,

Original Heine's Teverson-Weizen,

Original Heino's Rivett's hearded- Weizen,

Original Heine's Zeeländer Roggen,

Original Hadmerslebener Klosterroggen,

Preis e:
Sqarehead- u. Teverson- Weizen 31 M., 290 M.
Rivett's bearded- Weizen 30 M. 280 M.
Zeelünder u. Kloster- Roggen 28 M., 260 M.

Kloster Hadmersleben,

mit beſtem Boden bei 100000 Mk.Fucht. Werte Offerten pap Gutsbeſibern mit
Z. K. 8794 an die Exped. d

bewährte

winterfest, weniger anspruchsvoll als fast alleanderen Squarehead Züchtungen, ergab bis

2516 Pfund vom Morgen,

sehr widerstandsfähig gegen Rost,
anspruehsloser als die Squarehead-

Lange, ausgeglichene, volle Aehren!

eringes Waſſerbedürfnis, hohe Winterfeſtigkeit, ſtarke Be

Ertragsfähigkeit auf leichten wie
1912 r 18 Ztr., Brandenburg (Prign.) 19 Ztr., Braun

rov S
Kgr. Sachſ. 20 Lippe. 15Hannover 18 Mecklbg. 17 Anhalt (Sand)
1-10 Ztr. à Ztr.
Gute Wirtſchaftsſäcke zum Einkaufspreis. Näh. durch Proſpekt.

W. Jäger,

Saatgetreide-
v. der D. L. G. in Berlin anerkannt:
F. v. Sochew e Petknſer

W. J. Abſaat,Fewener 104 J Abſaat,Friedrichs Dridenden-

Weizen I. Abſaatfür Weizen:
von 5000 kg aufwärts 23.50 Mk.,
von 1000 kg aufwärts 24.00 Mk.,von 100 kg aufwärts 24.50 Mk.

e per 100 kg,n für Roggen:von 5000 kg aufwärts 21.00 Mk.,
von 1000 kg aufwärts 21.50 Mk.

100 kg aufwitris S Mk.
r 100 kg,neue Säcke à 1.00 Mk. en Nachn.

ab Station Helmſtedt rſchwg.).
Oberamtmann BRrandt.

Domäne St. Ludgeri b. Helmſtedt.

Saat gut
Als anerkannt von der D. L. G.

und von der Landw.- Kammer für
clic Provinz Sachsen verkaufe ich
in bestsortierter Beschaffenheit:

st. Sehr Winterweizen:Weizenböden. Strubes Squarehead
(1. Absaat) M. 235Rimpag s Rauh- Weizen

Absaat) M. 235
für 1000 kg bei Abnahme von
5000 kg ausschliesslich Sack ab
Station Bleckendorf geg. Nach-
nahme od. vorherige Einsendung
des Betra r Bei Abnahme von
kleiner. Mengen treten n ende
Aufschläge ein. Bei 20 b Ztr.à 50 Pfg., 10 bis 19 Zt. à 75 Pfg.

uncl 1 bis 9 Ztr. à 1 Mk. Neue
Säcke werden zum Selbstkosten-
preise à 1 Mk. geliefert. [6190

Rittergut Bleckendorf,
Bez. Magdeburg.

A. W. Bietrich.
Mehrere tauſend Zentner

friſche Rübenſchnigel,

Oktober November-Lieferung,
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter Z. o. 8798 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4799

Ak., 20—99 Ztr.

AK., 20-—-99 Ztr.

Ohne Regen geerntet!
Ueppiger, gleichmässiger Stand!

De Geringere Aussaat, höhere Erträge!
öchſteErtrag mit rhohem Hekto- S

litergewicht drer S SAnſpruchs- Sloſigkeit. SErtrags-
ſicherheit: D.

e cEntwicklungFrühreife,

tockung und Lagerſicherheit. Ueberlegen in trockenen Jahren.
uten Böden, hohe m

ſchnittserträge pro Morgen:
19,30 Ztr. (Bod.: leicht. Sand), Hannover 17, 20 nges 20 Ztr. s ars s Zu Sirenen Candſ in r

Poſen (Sand) W
14,00 Mk., 12--20 Ztr. à Ztr. 13,50 Mk.

Dom. Könkendorf,
bei Pritzwalk.

Formen, auch auf weniger reichen
Böden höchste Erträge (bis 2051
Pfund vom Morgen) bringend,

hoohertragreicher, spät reifender, gegen Rost
und Windschlag sehr widerstandsfühiger
Grannenweizen, ergab bis 2670 Pfund vom
Morgen,

ausserordentlich lohnend, winterfest, fein-
hälsig, ergab bis 2210 Pfund vom Morgen,

durch grüne Farbe des Kornes vom
Zeeländer Roggen untersehieden,
fast ertragreicher als dieser, ergab
biüs 2342 Pfund vom Morgen

Das von Ihnen bezogene Corbin
hat meinen Erwartungen vVoll-
Kommen entsprochen. Die
Krähen verschonten den mit
Corbin behandelten Weizen
auffallend, während sie auf nicht
mit Corbin präpariertem Weizen
scharen weise einfielen und von
morgens bis abends gescheucht
werden mussten. [4590

Amt Heinrichsberg bei Wolwirstedt
(Pr. Sachs.), den 21. Dezbr. 1911.

c gez. Fr. Pfannenschmidt,
hutet e Kgl. Oberamtmann
Ja aalg gegen n Krähen

Facandtr Mause:
urick andape Tore

Niederlage:Helmbold Co.
Halle a. S.

100 Kg: 1000 Kg:

Ausführliches Preisverzeichnis und Muster
stehen auf Wunsch zur Verfügung.

F. Heine,
[6178

Bahn, Post und Telegraph: Hadmersleben.

tſchaft
lung r zu kaufenMatlandebe unter

(5327

Rübenwirt
Ztg. erbeten.

w

Schwelnezüchterel Domäne Baudetz

bei Zerbst i. A. rernsprecher: Zerbst Nr. 71.

Bestand durchschnittlich 4-500 Schweine, darunter 130 Zuchtsauen.
Ausgedehntester Weidegang sämtlicher Tiere und damit verbunden

gesunde, kräftige Figuren.

Wir laden zur Besichtigung unserer Zöchtereſen ein.

Große

zu Steuden im Strieh ſchen Gute,
40 Minuten von Station Schafſtädt und 1

Wansfkeben der Halle Kaſſeler Eiſenbahn.

vormittags von 9 Uhr ab
werden. Mit dem Verkauf
gonnen, von 11 Uhr ab kommt das Vieh zum Verkauf.

Es kommen zum Verkauf:
9 Pferde, 7 Klgttwalzen,16 Kühbe, 1 Rübenheber.ea. 100 Hühner, 1 Rajol-Pflug,
1 Landauer, 5 Pflüge,2 Droſchken, 3 Dreiſchare,halbverdeckter Kutſchwagen, 1 vierſpänn. Krümmer,

Zerbſter Preſchwagen, 3 zweiſpäun. Krümmer,1 Rennj chlitten, 5 Eggen,
2 Laſtſchlitten, 1 Saategg5 große Ackerwagen, 4 Paar Ackerſchleppen
7 kleinere Ackerwagen, 2 Windfegen,
J d wagen, 3 Dezimalwagen,Milchwagen, 1 Häckſelmaſchine,1 Wiihewagene (Teutonia), 1 Rübenmühle,
7 Drillmaſchinen,
1 Schleppharke.
1 Cambridge-Walze,
1 Ringelwalze,

1 Kartoffelwäſche,
1 Kartoffelquetſche,
15 Milchkannen,
1 Jauchefaß,

Vieh und Inventar Auktion

Stunde von Station

I Mittwoch, den 4. September 1912,
ſoll das geſamte lebende und tote tarene unter den im Termin

bekannt zu machenden Bedin ungen öffentlich meiſtbietend verkauft
es toten Jnventars wird zuerſt be

(6169

Kutſch und Ackergeſchirre, ſowie alle zum land wirtſchaftlichen
Betriebe gehörigen Gegenſtände und Geräte.

r zur Herbstaussaat,

also höchste Erträge bei5
Füß. Ah De standsfühigkeit gegen Aus-

krankheiten.
geringen, schweren,
Mecere; ausschliesslich herange-

schaften Thüringer Höhenbodens.

Original Friedrichswerther NMammuf-

I ausverkauft.
Original Friücedrichswerther Roggen,
Ktamm 1/26 (Sezüehtet aus Petkuser).

Für alle Bodenarten passendl.
sicher. Stamm I/26 hat sich im vergleichenden An-
bau stets als der grtrasrgichste und winterfesteste
gezeigt. 1000 kg 220 M., 500 kg 115 M., 50 kg 12 M.

Original Friedrichswerther Square head-
Weizen, Stamm 30, 33 und 55.

Höchster Körnerertrag. Winterfest und lagersicher.Dem strengen Winter 1906/07 widerstand er Voll-
Kommen, Beweis für seine Winterfestigkeit. Wider-
standsfähig gegen Befall. 1000 kg 260 M., 500 kg
135 M., 50 kg 14 M.

prolific-Weizen, Stamm IV.
Hoher Körnerertrag auch auf weniger guten Böden.
Winterfest und lagersicher. Braunkörnig. 1000 kg
260 M., 500 kg 135 M., 50 kg 14 M.

icisJohannis-Roggen mit Zottelwicke mee
Zur Ansaat von Grünfutter sehr geeignet. Kann
noch im Herbst gehütet oder gemäht werden und
erzielt man dann im v v Sommer frühgzeitig
bestes Grünfutter. 50 kg 25

Lieferung unter Nachnahme in neuen Säcken, à 1,
1 und 2 Ztr. fassend, 60, 80 und 100 Pfg.
Frachtermässigung bei der Abfertigung,
kannteSaatzuchtwirtschaft. Preisverzeichnis, Kul-

auf Anfordern umsonst und postkfrei.

Domäne kriecrichswerfn 131 cnrnnen.

Domänenrat Eduard Meyer.

Brüssel 1910: Grand Prix u. Goldene Medaille,
ferner Vergoldete silberne Medaille.

Zuchtziel: Zucht auf Leistung,

r J. wintern, Lagern u. Pfanzen-

Wintergerste, Stamm 40, 51 und 211

Vollständig lager-

Original Friedrichswerther Molds red

turanweisungen und Monatsberichte e
(6177

besterBeschafſfenheit, Wider- t

Anbau in rauhem Klima, auf
Kalten

BRöden, bis 400 m über dem
züchtet in meinen eigenen 7800 Morgen grossen Wirt-

Besondere
da aner-

B.
S

Wer sein Vieh lieb hat

füttert die Mürteilu.Nährsalze
von Bezirkstierarzt Oppe!

e tiydraArztlich erprob!Ubenaschende Masf- u. Zuchterfolge.

7,
2

w.

Wissenschaftf. Broschöre, fütterungsversuche, Preisl.kostenfr.
fbrh e fFabrikantenChemische fabrik

Vertreter: Spüess Meier, Halle a, S.. Froiimfelderstr.

m KEIN FUTTERKALKSTA
cisiebenüntt Acwetsdl ma

offerieren wir

ſfeinge
franko Station Bennſtedt Mark 45.

Ferner empfehlen wirIa. Bennstedter Stücken Weisskal

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt,
4 Poſt- und Bahnſtation.

mahlemen Büngelalka.
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro ehn h Lowrys 200 Ztr.,

Zur bevorstehenden Düngesatson

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

Bennstedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt.



1910

Wien Staats Ehren Diplom.
Baenos Aires: 2 Grandks Prix.
Se Maria (Brasil Granck Prix.

Hallesche RöhrenwrerKe A. 6
Fernspreeher 901.Halle S.

Abteilung C.

Zentralheizuungem e.
Besonders empfehlenswert:

M Etagenheizungen Vom Küchenherd aus.
Lüftungs- U Trockenanlag en.

Eigene Rohrhütte.

VENTII- OKONOBILEN
mit Leistungen bis [000 PS.

Für Jleißdampf bestgeeignetste SHetriebsmaschine.
filiale BERLIN W 7, Unter den Linden 57-58.

man nein Auszeichnungen:

1911

Turin 3 Grands Prix.
Budapest: Goldene Staatsmechk,

Dresden Große Goldene Mecd.

a BADENIA- X
aller

Fllialen unter eigener Firma in:

HRAII.FNSIS
Drillmaschinen

Kartoffelroder
Rübenhehber

Göpel- u. Dreschmaschinen
empfiehlt in erstklassiger Ausführung

ar erneeeeeeee MaschinenF. Zemmermenn Co. I 6., Halle a. S.
2 Elektromotor,

Gleichſtr., 3 PS., 110 Volt,Schneidemünhl, Rüsterallee. u ſtr. a
Schoenè, Lindenſtr. 49.

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11,

von 10--600 S.Sattdampf- L ouomehhen

Crefeld: 2 Goldene Medaillen.

99

Heissdampf- Lokomobilen
Gleichstrom-Lokomobilen

verschiedener
Systemo

(Bauart Prof. Stumpfſ)
Her vorragende Neuheit
schaftlichkeit bei grösstor Einfachheit.Nagohinontevrrr B. ADMEIVI-A Vorm. Vm, Platz Söhne A.-6,

WVEIN III (Bacdem).Repräsentant: Ingenieur Vritz Kalbow, Berlin W. 57, Frobenstrasso 4, Fernsprecher Smt Lützow r. 3459.

Grösste Wirt-

Altbewährte Orig. Kilies
Strohſchneider mit und
ohne Mechanik von 24

an bis 50 DePrrobe.

Rotations-Düngerſtreuer
Kilies, 1,65 m Spur-S h ſtreut uunſtdünger je naS rwere 7 mbreithinter Raden ſtellbar von

5 Kilo aufw. per Dr. einſp. r
Chili bevorz. Vereinbare Probe.

Michael Kilies, Luckenwalde.

Otto Meitseh Küper, Halle an.
Transportanlagen mit höchstem Nutzeffekt
für grösste bis zu den kleinsten Verhältnissen.
Aeltestes, erfahrenstes Geschäft der Branche, 35jährige Fabrikations-

Praxis. Höchste Auszeichnungen, goldene Medaille,
Durchoeg eigene Originatſconsfrafcftorez,

Glelsseilbahnen (selbst erfunden und zuerst angewendet), Wagen aufSchienen laufend, vom endlosen Seil bewegt, Kätonbenen, Feld-, Forst-,
Gruben- und Fabrikcbahnen, Bremsberge, Hängebahnen fur mechanisohen
und Handbetrieb, Aufrug- und NMiederiass-Vorrichtungen, senkrecht und

auf geneigter Ebene. 6186Kreis und Rangierseil-
Tuch- bahnenTrane porteure hrane, Winden

Handfuhr-
Elevatoren geräte

Bekohlungs- Transport-
anlagen motoren

Beschreibungen, Proj.-Skizzen, Kostenanschläge gratis,

r Feldbahnen, Ahruun- n Anſhinſgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen.
Wienrich (o., m. b. II Ammendorllalle a.

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

felegr Adnesse- Se re 1870
JalousieRu dolph

ALLESAALEfernspr 2106. Krauserista le

frü e Pervonen u. Lasten

Paternoster-Aufzüge

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführt!

6174]

Unruh ä biehig rn beipzig-Plaguntz.

Draht G Seil

Moderne Transmissionen.
Stahblwellen, Oelsparlager, Kugeliager. [5043

Riemenscheiben aus Holz, Guss- u. n
Günstigste Bezugsquello für Wiederverkäufer.

Lagervorrat in Halle u. Dresden ca. 1 Alillion Kilograwm.Bauer Halbig, Halle a. S.

Suugs- u. Lilftungs-Anlagen
d Arockeneinriehtungen für alle Zeces Koch an

Masehehächen, Badceinrichtungen.
Ca. 2000 im Hefraeb

Sachsse Co. Halle S.
Alteoste Helga am Poeno.

Pwetggeechätto Dresden and Becotheo OSehl.

o

Viehverkaufsvereinigung

15. Vieh-
Vismark und Umgegend

E. G. m. b. H. (1175 Mitglieder) hält ihre

Auktion
am Dienstag, 17. u. Mittwoch, 18. Sept.in der neuerbauten Verkaufshalle am Bahnhof Bismark en t.

Zum Verkauf kommen

mittags 7 bis 8 Uhr.

gemacht. Es bietet ſi

Kyaente Kühe und
280 Stück) und am 5 Sept.
Rinder uſw., zirka 260 Stück) verkauft werden.
beginnen an beiden Tagen pünktlich 9 Uhr vormittags.

Alles Nähere iſt aus den Katalogen, die vom 3. September an
unentgeltlich zur Verfügung ſtehen, zu erſehen.

Bismark iſt Bahnſtation und Halteſtelle für Schnellzüge.
Etwaige Anfragen ſind zu richten an den Vorſitzenden, Guts-

beſitzer Bernhard Muhl in Berkau (Altmark). [4860
Der Vorſtand.

J. A.: Johannes Weichard, BVismark (Prov. Sachſen).

a. 570 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Der Auftrieb erfolgt vor-

Die Bedingungen ſind ſehr günſtig und werden im Termin bekannt
ch Gelegenheit, erſtklaſ

r anſen. da unter den zum Verkauf ſtehenden
und Nachzucht von, Herdbuchtieren ſibeſonders darauf hingewieſen, daß am 17. t das Milchvieh

tragende friſchmilchende Fä

ges Parcrig an
ieren Herdbuchtiere

befinden. Es wird noch
irſen, zirka

das güſte Vieh (Bullen Ocdchſen,
Die Auktionen

Auütotypien HolzſchnitteKliſchees Sinkätzungem Galvano

eder Art ffertigt 5819Halle q Adolf mütter, e
Eigene gabtikate Sernſprecher 2945 Elektt. Betriebe

eVom Verein deutscher Zuckerindustrie mit dem
höchsten Preise Mk. ausgezeichnet für Voll-

Kkommenste Erfüllung sämtlicher Bedingungen.

Rübenheber
vorzüglich bewährt

für besonders harten Boden
Wesentlich verstärlkt.

Je nach Bodenbeschaffenheit mit 1. 2 oder 4 Hessern
Für 2 Reihen einzurichten [6162

Prospekte und Preislisten ums onst.

J. Sleclerslehen 4 Co. Bernhure.

III AIIIIIIIIIIIIIIIIII
arentanwaltshäro Saglg.
e Dr. en. LEIPIG.

KReſtrittergut, 700 Morgen,
in der Nähe des Badeortes Kolberg in Pom men mit
San er Bahn- und Chauſſeeverbindung ((4km, 20 Minuten

ahnfahrt), guter Achten und ſchöne Wieſen, herrſchaftliches
Wohnhaus mit prächti z Garten und Parkanlagen, reich-
liches ren Harſti ige Regelung des Reſtkaufgeldes.Anzahlung 150 000 Eoforuge Uebernahme. 6199

Beſichtigung u Kustugt jederzeit.

Landbank, Geſchäftsſtelle für Fommern in Stettin,
Am Königstor 1

Für Wigßterſaaten iſt

Peru-Guan o SFüllhornmarke“ der beſte Düugrr.
Er lockert die Ackerkrume und fördert die Gare. Wir empfehlen

dieſen Dünger ſowie alle übrigen Düngemittel und Jutterartikel
billigſt in beſter Ware unter ebalugargute 62

Mittwoch, den 4. d. Mts., erhalte

Arbeitspfercde.

Chr. Lör ber, 5

belgische

grüne Rüvensehmitzel,
Trockenſchnitzel, Zuckerſchnitzel
offeriert frachtfrei aller Stationen per neue Campagne

Ernst Rammelberg, Magdeburg. Z.
Zur Herbſtſaat t
Petkuſer RoggenJäg. Nordd. Champ. Wir

Roggen
Criewener Weizen Nr. 104

pro Ztr. Mk. 12.
Abſaat vom Jigrolcg

Oskar Berger. Gute wer
Brinnis, Kreis Delitzſch.Reinbl. Simment. Bullen u.

Ferſen gibt ab D. O.
8 der ſchweren Pferde,

direkt aus dem Geſchirr, wegenRegulierung des Geiſtes ſofort

zu verkaufen. Ialle g. S. Fuhrgeſchäft
Reilſtraße 35.

Von Sonntag d. Sept. abſteh en wieder
ſchwere Kühe mit Kälbern

ſowie auch gute

e Sugküher mir preiswert zum g.
Max Seibt. Reideburgerſtr. 2.Telephon 3189. [4853

M Saatgut.Bpp der Landwirtſchaftskammer
re ie Prov. Sachſen anerkanſe

rſte Abſaat vonörhinal Strubes Sguare hea- gen

üreurung r. 56

l

rüher tSpfess Neyer, frübeg

r. 210
gebe ab mit 245 Vit. per Tonne,

207 unter 1250 Mk. per Ztr.
berland.Rittergt. M riſſeneorf Lezörbig.

Größte Vorsicht fſrKepiiaiſeten

vei C oder
BeteiliWer ein Geschäft, Fabrik oder

Grundstück etc. kaufen oder sich
an rentabl. Unternehmen irgend
wie beteilig. will, verlange von mir
Kostenfr. Angebote, dennichhabe
stets üb. 1000 Objekte aller Art
hier oder auswärts an der Hand.

E. Kommen Nachf.
T Conrad Otto),Le Schuhmachergasse II.

Presden, Berlin, Hamburg,
Ru., Nürnberg. Stuttgart, Breslau.

T Gut.Wegen Uebern. d. v. Gutes verk.
ich mein ſchönes, am Bahnhof gel.
Gut v. 36 ha, t Se Wieſen
u. Wald, aush. Röhrw., maſſ. Geb,
mit tot. u. en f. 62060 Mk.
bei 20000 Mk. Anz. Auskunft ert.

A. r Dörſtewit:Kreis Merſeburg). [5079

Luzerne eu,
tet, gebunden, gibt abgeſund ger n per nAlter Juels h. Halle.

80 Kutſchwagen,
neue, mod. u. wenig gebr. Landauer,

hactons, Coupes, Lutſchier-
e u. Pon wagen Dogcarts,

r Ia. Geſchirre.herin vu

wo

enſtr. r H. Tanne

wen

rm e

e



Sonntag 4. Beilage zu Nr. 410 der Halleſchen Heitung 1. September 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
C. E. Eine franzöſiſche Kolonie im Herzen Deutſchlands.

Ueber die kleine Hugenottenſtadt Friedrichsdorf im Taunus, die
vor einigen Wochen den 225. Jahrestag ihrer Gründung feiern
konnte, plaudert in feſſelnder Weiſe ein Mitarbeiter des „Jour
nal de Genève“: „Das maleriſch am Fuße der letzten Ausläufer
des Taunus gelegene Städtchen“, ſchreibt er, „beſteht nur aus
zwei Straßen mit niedrigen, blitzſauberen Häuschen, die auf drei
kleinen Hügeln erbaut ſind. Der Fremde, der durch die Straßen
geht, iſt ſofort überraſcht von den franzöſiſchen Namen, die man
faſt an jedem Hauſe und auf jedem Ladenſchilde findet: da gibt
es Privat, Garnier, Achard uſw. Und wenn der Fremde eines
der niedrigen Häuschen ſelbſt betritt, wird ſeine Ueberraſchung
noch größer ſein: er hört hier ein tadelloſes Franzöſiſch ohne den
geringſten deutſchen Akzent ſprechen. Friedrichsdorf iſt eine Oaſe
des proteſtantiſchen Frankreichs im Herzen Deutſchlands, ein
lebendes Monument der Leiden, die einſt die Hugenotten zu über
ſtehen hatten ehe ſie hier, fern von der Heimat, zur Ruhe kamen.
Man weiß, daß Tauſende von Hugenotten nach dem Widerruf
des Edikts von Nantes Frankreich verließen und in deutſchen
Landen eine Zufluchtsſtätte fanden. Zu den deutſchen Fürſten,
die ihnen gaſtliche Aufnahme gewährten, gehörte auch der Land-
graf Friedrich II. von Heſſen-Homburg „mit dem ſilbernen Bein“
(Kleiſts „Prinz von Homburg“). Als man warnend zu ihm
ſagte, daß die Anſiedlung der franzöſiſchen Flüchtlinge ihm viel
Geld koſten würde, antwortete er unwillig: „Ehe ich dieſe Leute
ohne Beiſtand laſſe, verkaufe ich lieber mein Silberzeug“. Jm
Jahre 1687 ſchenkte der Landgraf den Fremdlingen ein paar
Hufen Land in der Nähe von Homburg und forderte ſie auf, ſich
hier häuslich niederzulaſſen; die Hugenotten hofften aber immer
noch, in ihre Heimat zurückkehren zu können, und bauten ſich
daher einſtweilen nur Erdhütten als „vorübergehende Wohnun-
gen“. Weil ſie wie alle Franzoſen viel Zwiebel aßen und faſt alle
Speiſen ſtark zwiebelten, nannte man ſie ſpöttiſch „zwibliers“.
Die Jahre vergingen, die Proteſtantenverfolgungen in Frankreich
hörten nicht auf, und die Flüchtlinge mußten ſich allmählich mit
dem Gedanken vertraut machen, für immer in Deutſchland zu
bleiben; ſo entſtand das franzöſiſche Städtchen Friedrichsdorf,
deſſen Schirmherr der Landgraf wurde. Die Kolonie beſtand da
mals aus 20 bis 30 Familien, die aus den verſchiedenſten Gegen
den Frankreichs Picardie, Champagne, Jsle de France,
Dauphiné, Languedoc, Provence ſtammten. Die Wälder wur
den urbar gemacht, die Felder bebaut, die Seideninduſtrie kam in
Aufnahme, und der kleine Ort begann ſich zu entwickeln. Er
trug Jahrzehnte hindurch ein ganz franzöſiſches Gepräge, und
einer der Landgrafen von Heſſen-Homburg ging ſo weit, daß er
den Hugenotten verbot, ſich mit Deutſchen zu verſchwägern, und
den Deutſchen ſogar die Niederlaſſung in Friedrichsdorf unter
ſagte. Während zahlloſe Franzoſen ſich im übrigen Deutſchland,
in der Schweiz und in Holland aſſimilierten, blieb die Gemeinde
Friedrichsdorf dem Franzoſentum zunächſt noch treu. Noch wäh-
rend der Kriege der Republik und des franzöſiſchen Kaiſerreiches
fühlten ſich die Friedrichsdorfer durchaus als Franzoſen: ſie
blieben denn auch beim Durchzug franzöſiſcher Truppen von allen
Kriegsſteuern befreit. Nach und nach aber wandelten ſie ſich in
gute Deutſche, und 1870 zogen 30 Friedrichsdorfer Kinder für
Deutſchland in den Krieg gegen die Heimat ihrer Väter. Und
jetzt begann auch in anderer Weiſe deutſcher Einfluß in der
kleinen Franzoſenſtadt zur Geltung zu kommen: die Eiſenbahnen
zogen Friedrichsdorf aus ſeiner Abgeſchiedenheit ans Licht,
Fabrikeſſen erſchienen, deutſche Unternehmer kamen ins Land,
und 1887 befanden ſich unter 1200 Einwohnern bereits mehr als
500 Deutſche. Jn vielen Familien ſpricht man zwar heute noch
Franzöſiſch, aber die Kinder lernen es nicht mehr ſo gern und
ſprechen es nicht mehr untereinander auf der Straße bei ihren
Spielen, wie es noch vor 20 Jahren der Fall war. Kirche und
Schule ſuchen allerdings noch die franzöſiſche Sprache zu erhalten
und zu verbreiten, nur daß das in Friedrichsdorf geſprochene
Franzöſiſch ſich jetzt, gleich dem kanadiſchen Franzöſiſch, durch
einige Beſonderheiten auszeichnet: ein „piano“ heißt „clavecin“,
ſtatt „fourmi“ (Ameiſe) ſagt man „frumion“, ſtatt „pompe à feu“
(Feuerſpritze) „seringue“, ſtatt „faible“ (ſchwach) „foeble“ uſw.
Charakteriſtiſch geblieben ſind die franzöſiſchen Typen, die man
auch heute noch in Friedrichsdorf findet: man kann ſofort den
Abkömmling der Hugenotten von dem Sprößling des erſt ſeit
wenigen Jahren in der Hugenottenſtadt wohnenden Deutſchen
unterſcheiden.

Sk. Falſche Kriminalbeamte. Wer irgend ein Geheimnis
oder eine unangenehme Tatſache in der eigenen Vergangenheit
oder in der eines lieben Angehörigen zu verbergen hat, iſt nie
ſicher vor den gemeinſten Erpreſſungen und Ausbeutungen., Ueber

der Maske von Kriminalbeamten an die Frauen glücklich ver
heirateter Männer heranmachen und ihnen in glaubhafter Weiſe
erzählen, ihr Gatte habe irgend eine Unterſchlagung, einen Dieb-
ſtahl oder dergleichen begangen, und ſtehe nun unter Verfolgung;
dieſelbe ließe ſich aber durch Erſtattung der entwendeten Summe
und einige weitere Geldopfer niederſchlagen. Natürlich greift die

liebende Gattin begierig nach dieſem Auswege, zahlt oft über ihr
Vermögen, und verſchweigt aus Liebe und Zartgefühl ihrem
Gatten den gegen ihn ſchwebenden Verdacht. Auf gleiche Weiſe
hatten vor kurzem in London, wie „Tit-Bits“ berichten, zwei
Gauner als vorgebliche amtliche „Detektivs“ eine arme Frau um
200 Mk., ihre ganzen Erſparniſſe, gebracht. Der Fall kam vor
Gericht, und ſie wurdengſehr ſchwer beſtraft. Aber auch höhere
Veträge werden in manchen Fällen leicht erzielt. An einen
reichen engliſchen Fabrikanten, deſſen Sohn in der Hauptſtadt ein
lockeres Leben führte, trat ein falſcher Detektiv mit der Nach-
richt heran, der junge Mann habe einen Wechſel über 1000 Mk.
gefälſcht und ſolle nun verhaftet werden. Der geängſtigte Vater
beſchloß, den Sohn über die Grenze zu ſchaffen, und zahlte dem
vermeintlichen Kriminalbeamten 10 000 Mk. dafür, daß dieſer ihm
die nötige Zeit dazu gewährte. Erſt viel ſpäter erfuhr er durch
die Londoner Kriminalpolizei, wie böſe er düpiert worden war.
Einer armen Witwe, deren Sohn, ein Matroſe, binnen wenigen
Stunden in See ſtechen ſollte, legten zwei Männer einen gefälſch-
ten Haftbefehl gegen ihn vor, der ausgeſtellt wäre, weil er an
einem Werftdiebſtahl teilgenommen hätte. Gegen Zahlung von
300 Mk. verſprachen ſie, die Verhaftung noch aufzuſchieben, bis der
Matroſe in Sicherheit wäre. Sie wußten, daß er vor der Abreiſe
ſeine Mutter nicht mehr ſehen und daher auch den gemeinen
Schwindel nicht aufdecken konnte. Die alte Frau zahlte. Und
erſt als ſie nach längerer Zeit in der Zeitung las, daß ein Menſch

bei einer genau gleichen Straftat erwiſcht worden war, merkte ſie,
daß ſie Schwindlern zum Opfer gefallen war, und ihr Sohn, der
inzwiſchen in fernen Meeren kreuzte, hatte keinerlei Straftat be
gangen. Jm Annoncenteil großer Zeitungen finden ſich täglich
Anzeigen von ſolchen Detektiven und Detektivinſtituten, welche
tatſächlich auch tüchtig ſind und über ihre Erfolge glänzende Be-
lege beibringen können. Aber auch Schwindelannoncen ſind
darunter; ſie ſind von ſolchen Leuten eingeſetzt, die auf bequemeWeiſe Kenntnis von „dunklen Punkten“ und. „Familienſkeletten“
erlangen wollen, um dann nach Belieben Geld aus ihren Opfern
herauspreſſen zu können. Eine Dame wurde von einem gemeinen
Erpreſſer, der einen dunklen Punkt aus ihrer Vergangenheit in
Erfahrung gebracht hatte, bis aufs Blut gepeinigt, und um ihn
los zu werden, vertraute ſie ſich einem jener Schwindeldetektivs
an, deſſen Annonce ſie zufällig geleſen hatte. Kaum hatte dieſer
aber alle Umſtände des Falles erfahren und gemerkt, daß ihn die
Dame erſt nach Erzielung poſitiver Erfolge zu bezahlen wünſchte,
als er den Spieß umkehrte und von ihr eine bedeutende Summe
verlangte, ſonſt würde er die in Erfahrung gebrachten Tatſachen
in die Oeffentlichkeit bringen. Aber diesmal hatte die Dame
glücklicherweiſe den Mut, ſich gleich an die Polizei zu wenden.
Der Erpreſſer bekam Wind davon und entfloh; aber ſie blieb
künftig von ihm und auch von ihrem erſten Peiniger verſchont. Zu
ihrem Glück hatten ſie beide ſchon verſchiedenes auf dem Kerbholz
und alle Urſache, eine nähere Berührung mit der Polizei zu
meiden.

Sk. Ein Dreirad zum Straßenfegen. Das Dreirad, das wir
ſchon ſeit geraumer Zeit nur noch zur Beförderung von Gepäck
und kleineren Laſten im Straßenbild zu ſehen gewöhnt ſind, ſoll
jetzt einem neuen Zwecke dienſtbar gemacht werden. Aus Frank-
reich wird berichtet, daß Jacquelin, der Meiſterſchafts-Radfahrer,
unter die Erfinder gegangen iſt und ſich vor kurzem ein Dreirad
für Straßenreinigungszwecke patentieren ließ. Hinten am Drei-
rad iſt mittels Gasrohrſtücken eine Walzenbürſte befeſtigt, und
vor dieſer, zwiſchen den beiden Hinterrädern, iſt ein Korb oder
ſchaufelartiger Kaſten zur Aufnahme des Kehrichts angebracht.
Ein Schutzblech oberhalb der Bürſte verhindert das Herausfallen
des Kehrichts aus dem Korbe. Soll ein ganzer Haufen von
Schmutz aufgenommen werden, ſo gibt Jacquelin ſeinem Fahr
zeug eine ſcharfe Rückwärtsbewegung, die Bürſte dreht ſich, er-
greift den Kehricht und befördert ihn in den Kaſten. Aber eine
ſolche Extrabemühung iſt nur dann nötig, wenn beträchtliche
Mengen von Schmutz aufgenommen werden ſollen. Für gewöhn-
liches Fegen einer Straße hat der Radler nichts weiter zu tun,
als die Straße entlang zu fahren; dies reicht ſchon hin, um die
Bürſte zu drehen und den Staub und Kehricht in dem Behälter
zu ſammeln. Das Straßenkehr-Dreirad dürfte ſich beſonders in
Seitenſtraßen bewähren, in welchen jetzt das Kehren durch
Menſchenhand bewirkt wird. Die Maſchine beſorgt das Fegen
ſchneller und gründlicher als eine ganze Anzahl von Straßen
kehrern.

beſondere Menſchenkenntnis verfügen ſolche Gauner, die ſich in

Gerichtsſaal.
l. Gefährliche Einbrecher. (Sitzung der Halleſchen Straf

kammer vom 30. Auguſt.) Am Abend des 8. März nach 9 Uhr
wurde im Keſſelhauſe der Nietlebener Paraffinfabrik
von zwei Männern ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Der
Maſchiniſt und ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft
wurden aufmerkſam und verſcheuchten die Diebe. Bei der Ver-
folgung gab der eine Einbrecher einen Revolverſchuß auf den
Hund des Wächters ab und dann noch einen auf den Wächter
ſelbſt. Der andere rief dazu: „Fritz, ſchieß doch den Kerl übern
Haufen!“ Der Wächter wurde durch die Kugel nicht, getroffen,
wohl aber durch den Pulverdampf des ganz in ſeiner Nähe ab
gefeuerten Schuſſes über einem Auge verbrannt. Leider gelang
es den Dieben, zu entkommen. Ein ſpäterer Vorfall führte aber
auf ihre Spur. In der Nacht zum 28. April wurden in Zörbig
in der Fabrik von Hildebrandt Rotgußteile im Werte von
etwa 350 Mark durch Einbruchsdiebſtahl entwendet. Am frühen
Morgen des 23. April hielt ein Gendarmeriewachtmeiſter auf
dem Wege von Zöberit nach Diemitz zwei Radfahrer an,
die ihm verdächtig vorkamen. Der eine entwich ihm, der Gendarm
will in ihm aber ziemlich ſicher den 44jährigen Arbeiter und
Handelsmann Albert Sipp aus Halle erkannt haben.
Den andern verhaftete der Beamte und ſtellte ihn als den
35jährigen Arbeiter Fritz Mundin aus Halle feſt. Vor
ſeiner Feſtnahme ließ M. einen Sack fallen, in dem ſich Rotguß-
teile befanden. Er riß ſich dann wieder von dem Gendarmen los
und konnte erſt nach längerer Verfolgung mit Unterſtützung
zweier Bahnbeamten eingeholt werden. Er flüchtete ſich in
einen Garten und leiſtete hier ſo heftigen Widerſtand, daß der
Gendarm ſich genötigt ſah, ihm z S Säbelhieb über den
Kopf zu geben und ihn dann zu feſſeln. Bei ſeiner Durchſuchung
wurde ein Totſchläger bei ihm vorgefunden; nachher entdeckte
man auch noch einen Revolver, den er auf der Flucht weg-
geworfen hatte. Die Rotgußteile will M. nicht ſelbſt geſtohlen,
ſondern unvermutet auf der Zöberitzer Straße in einem Sacke
gefunden haben. Der beſtohlene Fabrikbeſitzer erkannte in dem
bei M. beſchlagnahmten Rotguß, der etwa ein Drittel des im
ganzen Geſtohlenen betrug, ſehr beſtimmt ſeine Modelle wieder.
Mundin und Sipp haben ſchon öfter gemeinſam Metalldiebſtähle
ausgeführt. Sie wollen aber weder an dem Nietlebener noch an
dem Zörbiger Einbruchdiebſtahl beteiligt ſein. Der Nietlebene-
Wächter, dem die beiden nach ihrer Verhaftung vorgeführt wur
den, bezeichnete ſofort Mundin mit aller Beſtimmtheit als den
Revolverſchützen vom 8. März; Sipp hielt er mit Wahrſcheinlich
keit für den Teilnehmer. Zur Beweisqufnahme waren 16 Zeugen
geladen. Nach mehrſtündiger Verhandlung beantragte der
Staatsanwalt gegen jeden Angeklagten. s Jahre Zuchthaus.
Die Strafkammer verurteilte Mundin dem Antrage ge
mäß, erkannte auch noch auf 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſig-
keit der Stellung unter Polizeiaufſicht. Sipp wurde dagegen
freigeſprochen.

l. Unehrlicher Verſicherungsbeamter. (Sitzung der Halle
ſchen Strafkammer vom 30. Auguſt.) Der Handlungsgehülfe
J. G. beging als Bureaubeamter einer hieſigen Verſicherungs-
geſellſchaft ſeit dem Februar 1911 allerlei Unredlichkeiten, durch
die er die Geſellſchaft um etwa 3000 Mk. ſchädigte. Jm Dienſte
der Geſellſchaft ſtand er ſeit 1903 und war daher mit Verſiche
rungsgeſchäften ſehr genau vertraut. Die Kniffe, deren er ſich
bei ſeinen Veruntreuungen bediente, laſſen ſich für den Geſchäfts
unkundigen nicht leicht genug verſtändlich machen. Sein Haupt
trick beſtand darin, daß er ſich auf Verſicherungen, die infolge
unterbliebener Weiterbezahlung der Prämien verfallen waren,
durch Fälſchung von Namen, Regiſterkarten uſw. Beträge heraus-
zahlen zu laſſen verſtand. Für ſeine Fälſchungen und das Ab
heben der Beträge brauchte er Gehülfen, die er in den Kellnern
G. K., K. M. und F. K. fand. Die drei wollten aber um die
Unlauterkeit ſeiner Geldgeſchäfte nicht gewußt haben. Dem
Kellner K. war G. 200 Mk. ſchuldig; dieſe Schuld ſoll der erſte
Anlaß für ihn geworden ſein, ſich durch betrügeriſche Mittel Geld
zu verſchaffen. Auch bei den übrigen Kellnern ſaß er in der
Kreide. Jn der Zeit vom Februar 1911 bis zum Januar 1912
ſtrich er im ganzen 9 Beträge von mindeſtens je 300 Mk. ein.
Seinen Gehülfen pflegte er auch nach Tilgung ſeiner Schulden
Anteile abzugeben. Zur Entſchuldigung ſeiner Betrugsmanöver
führte er vor Gericht an, er ſei von der Verſicherungsgeſellſchaft
zu ſchlecht bezahlt worden. Trotz ſeiner langjährigen Dienſtzeit
habe er doch nur ein Monatsgehalt von 76 Mk. bezogen davon
habe er mit einer Frau und zwei Kindern leben ſollen. Die
Strafkammer verurteilte ihn wegen Urkundenfälſchung in Ver
bindung mit Betrug zu einem Jahre Gefängnis, K. zu
vier Monaten Gefängnis, M. und K. zu je ſechs Wochen.

Neue
interessanter Auswahl 130 em breit

Kleider

Bindungen, 130 em breit

50--90 cm breit

Ratinée u. Coteline aparte Neuheiten für Jacken-

Kostüm-Diagonal vorwiegend marine in neuen

Velvets, bewährte Fabrikate für Kleider und Kostüme, 2512

erbst- Kleiderstoffe
9Kostümstoffe deutsche und englische Fabrikate in 3 10

4 7
4 8

Spitzen und Besätze, dte enegtgr,

P opeline, uni und glacé in neuen Farben für Strassen-
kleider, 110 cm breit

Whipeord, modernes Gewebe in ein zweifarbig für
Kleider u. Kostüme, 110-—130 cm breit

Damentuche, einfarbig, für elegante Winterkleider,
neue Farben, 130 cm breit

Blusen Planelle, haltbare Qualitäten in grosser
Auswahl, 70 em breit

(Schluß des redaktionellen Teils.) t

2 4
3 S
37 70
1 27

um vreytag,
Mass- Anfertigung erstklassig und preiswert.

WÜnavvv-

Halle a. S., Gegründet 1866.
Leipaigerstrasse 100.
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Selbsttätige Wasch m ffel d

wäscht

praktisch gründlich billig!
weil selbsttätig waschend, ohne Mühe und Arbeſt,
in denkbar kürzester Zeit! Selbstwaschende Hausfrauen
werden in ihrer sonstigen Tätigkeit fast nicht behindert,
sparen also viel Zeit. Aber auch für die Berufs-

wäscherin ist Persil ein Segen, da es deren so überaus schwere und anstrengende
Tätigkeit erheblich erleichtert!

v

weil Persil infolge seiner enormen Wasch- und BleichkraftGrü rü nd j ch auch die schmutzigste Wäsche vollkommen und absolut gleich-

mässig reinigt. Es gibt keine Stelle in der Wäsche, die, mit Persillauge
in Berührung gebracht, nicht noch reiner wird, wie ehedem beim

Waschen mit Bürste und Waschbrett. Ein Vorteil, der sich besonders bei den Rändern von Man-
schetten und Kragen etc., ebenso bei Kinder- oder sehr schmutziger Berufswäsche bemerkbar macht!
Dabei ist Persil garantiert unschädlich, weil vollkommen frei von scharfen oder giſtigen Stolſfen!

und zwar direkt wie indirekt! Direkt, durch Ersparnis jeglicher
sonstiger Zutaten, wie Seife und andere Waschmittel, die über-
flüssig sind, durch verringerte Feuerungskosten und Wasch-
lohn, wie überhaupt durch Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld.

Indirekt durch grössere Schonung der Wäsche, die sonst durch Reiben und Bürsten, durch
längeres und mehrmaliges Kochen bei alter Waschmethode rascher verschliss und sehnellerer,

Erneuerung bedurfte.
Wohl selten ist ein neues Waschmittel in Verkehr gekommen, dessen Vorzüge so viel-

seitig und augenscheinlich sind. Daher erklärt sich auch

die begeisterte Aufnahme von Persil
und seine beispiellos rasche Verbreitung in allen Kreisen. Auch auf der Internationalen
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 wurden die hervorragenden Eigenschaften von Persil
als vorzügliches selbsttätiges Waschmittel und gründlich wirkendes Desinfektions- Mittel durch
Verleihung der

goldenen Medaille
anerkannt und gewürdigt! Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose.

HENKEL CO., DUSSELDOREF. Alleinige Fahbrikanten auch der allbeliebten

Henkels Bleich-Soda.
Vertrerer Vür alle a. B. wand Vmngebung: Ernst Kiess! in Halle a. S., Halvberstadterstr. 8. [6189

Reisegläser
Feldstecher
Panoramagläger

Manövergläser

Prismengläser
in allen Preislagen

nur gute Waree billigst [4693

III luhehann
Gr. Ulrichstrasse 1 a.e

Friesen
7 Mittwoch und

Sonnabend
T abends von 8bis 10 ühr

änner- un ings Ab-teilung in der v n in
der Dreyhauptſtraße am Hoall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße' 3/4. Verſammlung
jeden erſten S Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.
HabichsKoch-Lehrinſtitut,
Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,Anfang d. neuen Kurſ. Anf. Sept
Um n Anmeld. wird gebet

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelfür Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [6184
H. SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84,

Echt bayriſche [618
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

VDrkochs

Yyohimbin
Tabletten AcJ e

Hervorragend bei vorzeitiger
Nervenschwäghe. 6165

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke,

Haben Se
schon meine SpitzKkugeln
Honigkuchen mitschokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
nabven. Carl Booch,
Breitestrasse 1. olarktriatg
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

Bräbeeren,
kräftige, pickierte n in

beſten Sorten, 100 Stück von
J 3.00 Mk. an, hege nis

umſonſt, empfieh

Friedr. Roemer,Quedlinburg. [4685

Hausbier,in der heißen Jahreszeit leichtes, erfriſchendes u. „3.

ſchmeckendes Getränk,

empfiehlt, à Flaſche S Pfg. [4374

Freybergs Brauerei
Fernſprecher 65. r

Künstliche Zähne,Plomben, Stiſtzähne. [4318
Spezinalität: TZahn ziehen.

I at
Verkaufsstellen.Prompter Versand per Bahn und Post. [4681

el
aus der

Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;

Man hüte sie vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti-
Ketten u. Verpackungen, sowie denselhen Benennungen-

MeysStoſſwäsehe
rik von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz

ist der beste Ersatz für Leinemwäsche,
Megant.

Vorrätig in Halle a. S. bei AlbinHentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Be ern-
burgerstx. 28; Rich. Wagner, Königstr. 5;

mler, Leipzigerstr. 29; Paul blwässer.

Merseburgerstr. 5; A. Böhme, Geist-strasse 50; Ch. u. Th. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2 2; Th. Loebeling Macht,,
Schmeerstr. 15; bbsttfelder, Alter
Markt 24. Abin Hem el. Thomasius-
strasseb6; ötto Bötteher, ahäwehrstr. 16;

in Schkeuditz bei Karl
ardt. sowie in allen durch Plakate Kkenntlich semachtag

Wohltfeit. Praſctisch-

Willy Mucder, am Leipziger Durm,
Zu loiebe Arorenteen Teile Teſenten 2485 all i I Buttergrosshälg, g i.

2
I. Hall. Versleherung geg. Ungeziefer

Johannes ger Göbenſtr. 18, pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie Zahlung nach Erfolg. in allen Teilen el

Rühbelanch im Harz
Wratz le u. Steig O Hermannshöhle und Baumannshöhle

Juwelen. (4296] alle a. S. mit herrlichen r e und der Kristallkammertrisch beleuchtet. Täglich geöſfnet-

(3910
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D. V V Die neuesten Moden r e
Allerlei Praktiſches.

Das Kleid aus zwei Stoffen, dem
wir jetzt überall begegnen, vertritt eine
neue Modeidee, die im Sommer ſchüch-
tern ans Licht drängte, aber erſt jetzt
für die Herbſtmode allgemeinere Auf
nahme gefunden hat. Durch dieſe Rich
tung wird es den praktiſchen Damen
möglich gemacht, ihren älteren
Toilettenbeſtand nach neueſtem Stil
umzuarbeiten, ohne daß man es mer-
ken wird, d. h. wenn ſie die Kunſt des
Moderniſierens verſtehen. Wenn alle
anderen Künſte mehr oder weniger
dem Luxus dienen und den, der ſie
ausübt, viel Geld koſten, ſo hilft dieſe
Kunſt ſparen und das Geld zuſammen
halten. Es handelt ſich bei dieſer
Kunſt nämlich darum, aus etwas
Wertloſem, Unbrauchbarem etwas zu
machen, das wieder geſchätzt und ver
wendet werden kann und ſeinen Preis
wert iſt. Die ganze Kunſt beſteht
aber eigentlich nur darin, daß man
den Vorrat der vorhandenen, zum
Teil auch von länger her datierenden
Sachen zur Hand nimmt, jedes Stück
nach allen Seiten gut betrachtet und
überlegt, wozu es noch gut iſt, und
was man am beſten daraus machen
kann. Aus dieſer Prüfung wird ſich
ergeben, daß mancher Gegenſtand,
wieder an den Aufbewahrungsort zu
rückwandert, um noch länger ein nutz-
loſes Daſein zu friſten. Beim Anblick
eines n verjährten Stückes werden
aber die Augen der prüfenden Haus
frau manchmal freudig aufleuchten,
weil es geeignet befunden wurde,
etwas ganz Modernes hervorbringen
zu helfen. Die erfahrungsgemäße
Wahrheit, daß in einem Haushalt auch
das älteſte Stück wieder eine Verwendung
finden kann, läßt ſich beim Moderni-
ſieren glänzend beweiſen. Die Kunſt
der Hausfrau iſt es eben, den richtigen
Moment zu erfaſſen, und dazu muß
ſie mit der herrſchenden Mode gut
vertraut ſein. Wenn man moderni
ſieren will, kann man ſich nicht an eine
beſchränkte Anzahl von Vorbildern
halten, ſondern muß auf dem weiten
Felde der Mode recht viele Möglich
keiten ins Auge faſſen. Und ſchließlich
wird man kaum jemals eine einzige
Form, ſo wie ſie vorliegt, wählen
können, ſondern man wird ſich aus

z

J 7SW Jd

V
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mehreren eine neue Form ſelbſt zu
ſammenſtellen, die dennoch einheitlich
und ungeſucht wirken muß.

Von der Mode der zweierlei Stoffe
ansgehend, kann man vorhandenes
Material durch dazu gekauften Beſatz
ſtoff ergänzen oder, umgekehrt, für

0 S

S

e
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Herbſtmäntel für d

1252. Manlel aus engliſchem Woll
ltoff mit Samtkragen u. KAufſchlägen,

12132. Kleid aus holzbraunem TCuch

mit Biens cher und Tallplilſees.

wertvollen Beſatz, der den Modecharakter ver
tritt, das Grundmaterial anſchaffen. Am vor
teilhafteſten erweiſt ſich aber das Moderniſieren,
wenn beides aus verſchiedenen Garderobe-
ſtücken zuſammengeſtellt werden kann und
nichts oder nur wenig dazu gekauft zu werden

Unmoderne Samtkleider, die man in
der alten Verfaſſung nicht mehr tragen kann,
laſſen ſich mit neuem Tuchſtoff
Kleidern umarbeiten. Man wird vielleicht aus
dem vorhandenen Samt,
Abgenützte ausſcheidet, eine neue Taille mit
längerem Schoß, deſſen Anſatz durch einen
Gürtel gedeckt wird, herausſchneiden können
und dann etwa noch einen Streifen, um den
aus paſſendem Tuch gearbeiteten Rock unten
zu beſetzen, oder vielleicht ſo viel, um einen
Zwickel in einem imitierten Schlitz durchblicken

Jn derſelben Art läßt ſich auch
Seide oder abweichender Wollſtoff verwenden.
Bei letzterem kommt nicht nur geſtreifter Stoff
zu glattem in Frage, ſondern ebenſogut

Viele neue Modelle haben karierten
Rock und glattes Jackett,
Kleid iſt glatt und nur mit kariertem Stoff

beſetzt. Auch umgekehrt.

as Backfiſchalter.

1253. Mantel aus 2weiſeitigem
Flauſchltoff mit tiefem Schluß.

braucht.

zu laſſen.

farierter.

1214. Kleid aus rot und ſchwarz 1215.
geltreifter Zibeline für junge Damen.

Margarete.

1200. Nachmittagsbluſe aus geſtreiftem Stoff

mit Palpel und Kragen aus gerippier Seide
für Damen.

Cuch mit Blenden und Knopfbeſatz.

zu modernen

indem man alles

oder das ganze

Anſere Modelle.
1213, 1214 und 1215. Drei

Damenkleider. Der aus drei Bahnen
J beſtehende Rock des braunen Tuch-

d kleides iſt, von der ſchmalen Vorder
S bahn ausgehend, mit Blenden beſetzt,

deren unterer freihängender Rand von
Taftpliſſees begrenzt wird. Auch der

X mit ekrüfarbener Spitze belegte breite
Umlegekragen und die Aermelaufſchläge
haben ſolche Pliſſees. Dazu paſſend
ſind auch der Gürtel, die Schleife und
die Knöpfe gewählt. Der weiche
Wollſtoff des mittleren Kleides iſt
ganz in ſich verarbeitet. An dem
Vierbahnenrock hat man unten einen
Querſtreifen angebracht und ſeitlich
den Rock und die Kimonobluſe mit
einem ſchmalen quergeſtellten Streifen
beſetzt, über den ſich kleine, aus dem Stoff
gebildete Spangen legen. Durch rund
angebrachte Stoffröllchen werden
Oefſnungen imitiert, aus denen die
Spangen herauszutreten ſcheinen.
Kleiner Spitzenumlegekragen und rot
ſeidener Gürtel. Das anſpruchsloſe
Kleid wirkt ſehr hübſch und jugend-
lich. Ebenfalls ſehr wenig Garni-
tur iſt an dem dunkelgrauen Tuch-
kleide verwendet, nämlich nur einige
Knöpfe und ein Spitzenſtreifen für den
Halsausſchnitt. Der untere Rockteil
iſt geſchlitzt und durch einen Zwickel
ergänzt. Breite, unten abgeſteppte,
aber freihängende Blenden werden
ſeitlich durch ſchmale Tuchblenden ver
bunden. Auch an der Bluſe ver-
mitteln ſie die Verbindung der beiden
Knopfreihen, die die Einſchnitte
ſchmücken. Der darunterliegende Ein
ſatz beſteht aus dem Stoff des Kleides.
Tief angeſetzte Aermel mit Aufſchlägen.

1252 u. 1253. Zwei Backfiſchmäntel
für den Herbſt. Der Mantel aus eng
liſchem Wollſtoff hat einen geraden
ungeteilten Rücken und iſt hoch ſchlie-
ßend mit doppelreihigem Ueberſchlag
und einſeitigem Revers gearbeitet.
Der Umlegekragen und die Aermel-
aufſchläge ſind bis auf einen kleinen
Stoffrand mit braunem Samt belegt.
Der Mantel bleibt futterlos. Bei
dem zweiten Mantel aus reverſiblem
Flauſchſtoff ergibt die Rückſeite des
Stoffes den Matroſenkragen und die
Aermelaufſchläge. Der gerade Mittel
tieil des Rückens iſt mit übergeſteppten
Nähten verſehen. Große Revers mit
einreihigem Knopfſchluß.

1245. Herbſtmantel für Mädchen
von 5-7 Jahren. Der praktiſche Mantel
eignet ſich bei wärmerem Stoff auch
für den Winter. Er iſt im Rücken mit
Paſſe gearbeitet, unter welcher der in

Kleid aus mauſwurtsgrauem

1245. Herbſtmantel aus marine- 1246. Faltenhänger aus braunem
blauem Wollſtoff für Mädchen von Wohlſtoff für Mädchen von 5—-7

5--7 Jahren. Jahren.
zwei gegeneinanderſtoßende Falten geordnete Hängerteil heraustritt.Die Vorderteile ſind glatt und treten mit beſt cher zu
ſammen. Der Mantel ſchließt hoch mit Stehbündchen und darüber
fallendem n aus Samt. Paſſende Aermelauſſchläge.

1246. Faltenhänger für Mädchen von 5—-7 Jahren. Die
Faltenteile gehen im Rücken von der Paſſe aus, beginnen aber vorn
auf den Achſeln. Die breite Mittelfalte iſt mit Zackentreſſe beſetzt
ſo wie auch der Umlegekragen und die Aermelaufſchläge. Ledergürtel.
Rückenſchluß.

m Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen --—FS„ T
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1256. Herbſtkleſck aue, marſne- 1257. Kleid aus braun und ſchwarz
blauem Lhevſot net neuem Kock. gellreiltem Wollſtofft mit ſchwarzen
Schwarzer Atlashut mit lila Samt- Samtknöpfen. Schwarzer Velourshut

blumen. mit weißer Garnitur.
dichtem Knopfſchluß den eigentlichen Verſchluß der
Jacken bilden. Die Weſte verſtärkt den Eindruck des
ſtreng ſchneidermäßigen und etwas männlichen Cha-
rakters der neuen Herbſtkoſtüme, zu dem auch der
ſchlichte und bei dieſer Art noch enggehaltene Rock
und die glatt eingeſetzten Aermel viel beitragen.
Nur der Phantaſiekragen und die weißen Lingerie
ergänzungen im Stil der Revolutionszeit tragen ein
zarteres und weiblicheres Kolorit in die Herbheit
dieſer einfachen Trotteurkoſtüme.

Ganz unverkennbar haben auch die Trotteur
hüte Anleihen bei der Herrenmode gemacht. Ab-
geſehen von den ausgeſprochenen Herrenhütchen, die
ſchon den Hochſommer begleiteten, iſt eine ganze
Reihe anderer Hutformen erſchienen, die man zur
Not an der Garnierung als Damenhüte erkennen
kann. Und drollig, daß gerade die Frauen von
ſtarkem Charakter oder ſolche, die ihn zu haben

wünſchen oder
vorgeben, in

ſſg der Tracht ſoe 5 gern die ihnenſonſt widerſtre
bende Anleh-
nung an das
männliche Ge

ſchlecht zur

a IC

Bei den für die
Nachmittags

kleider beſtimm
ten Hüten müſ
ſen aber die
ſtrengen For
men nolens vo-
lens den gar-

Schau tragen.

Säumchen für Mädchen von l--3 Jahren.

nierten und vielfach auch drapierten weichen. Da ſiegt
das Ewig Weibliche über alle Emanzipationsgelüſte und
ihre äußeren Kennzeichen. Entſprechend der allgemeinen
großen Seidenmode werden dieſe Hüte meiſt aus Samt e
und Seidenſtoff auf Drahtformen drapiert und mit aufſchlägen. Schwarzer Taffetgürtel mit Roſette.
großen Samtblumen oder Federn garniert. Als Mittel
ding kommen dann noch die mit beſſeren Koſtümen ge-
tragenen Plüſchhüte mit Samt-

Neue Herbſtkoſtüme.

Den für die Herbſtſaiſon geſchaffenen Neu
heiten an Stoffen und für Ausſchmückung und
Garnierung beſtimmten Zugehörigkeiten gebührt
in der Berichterſtattung der erſte Platz. Nicht
immer aber vertreten dieſe Neuerſcheinungen das
von dem großen Publikum gewählte und bevor
zugte Material für die zu beſchaffende Garderobe.
Darum ſind auch die für den Maſſenbedarf in
den Handel gebrachten neuen Modelle aus den
altbewährten und praktiſchen Kammgarnſtoffen,
Satin, arg und Tuch gearbeitet, die längſt
die Feuerprobe beſtanden haben. Auch aus
Koſtümſamt und dem neuen Köpervelvet, die die
erforderliche Widerſtandskraft gegen die Unbilden
der herbſtlichen und winterlichen Temperatur
beſitzen. Unter den von der Mode bevorzugten
Farbentönen macht ſich die Zuſammenſtellung von
Braun mit bunten Effekten und Grau mit feinen
ſchwarzen Linien ganz beſonders bemerkbar. Kleine
Karos finden wieder allgemeinere Aufnahme. An
den Koſtümen aus dunkelblauem Wollrips und
Cheviotſtoffen läßt ſich ein neuer kleiner Zug
durch die Hinzufügung von etwas grünem Samt
als Paſpel feſtſtellen. Elegantere Nachmittags
anzüge werden durch Röcke aus halbſeidener
Moiree in Verbindung mit großbrochierten Seiden-
jacken oder SeidenripsJacken zuſammengeſtellt.
Vergebens blickt man nach durchgreifenden Neu
heiten in betreff der Formen aus. Selbſt in
Paris werden lange, lurze und halblange Jacketts
getragen; als einzige unſchuldige Senſation
könnten vielleicht die kleinen Bolerojacken, die bei
uns niemals ganz ausgeſtorben, dort aber keinen
dauernden Anklang zu finden gewöhnt ſind,
gelten. Man nimmt indeſſen auch dieſe neu
auftauchende Herbſtmode mit einer gewiſſen ab
wartenden Vorſicht entgegen. Neu ſind auch
ſackartig geſchnittene Jacken aus geſtreiftem Woll
ſtoff oder Samt, deren oberer 60--70 Zentimeter
langer Teil die Streifen in Länggsſtellung
zufweiſt, während ihm ein 30--40 Zentimeter
breiter Anſatz mit querlaufenden Streifen an
gefügt iſt. Originell wirkt auch der an dieſem
Anſatzſtreifen angebrachte Dreiknopfſchluß, der an
dem Randſtreifen des einfachen Rockes dieſer Art
Koſtüme ſeine Wiederholung findet. Eine
Variante in dem angeführten Sinne bringen
dunkelblaue Sergekoſtüme mit Jacken, die oben
der Länge nach mit breiterer ſchwarzer Treſſe,
unten querlaufend mit ſchmaler beſetzt ſind. So
beſtrebt man ſich, den Mangel an neuen Formen
durch ungewohnte Beſatzanordnungen wieder wett
zu machen und dadurch der Mode eine gewiſſe
Neuheit aufzuprägen. Dieſem Zwecke dienen auch
die bei vielen Koſtümen auftretenden Weſten, die
aus abſtechendem Material hergeſtellt, zwiſchen
den tief herabreichenden Revers und den zurück
weichenden Schößen ſichtbar werden und mit

1240. Hängerkleidchen mit gelteppten 1241. Hängerkleidchen aus Flanell mit
Handſtickerei für Mädchen von l--3 Jahren.

Rückenſchluß.

1263. Neuer Vierbahnenrock mit geſteppt. Mit ebenſolchen Nähten ſind auch die Bluſen- geknöpfte Jackett hat
eingeſletzten Faltenteilen für Damen. teile aneinandergefügt und zwar ſo, daß ſie mit den

Uebereinſtimmung mit der Vorderbahn mit Taffetpliſſee
und Knopfverzierung übertritt. Die Bluſe mit entſprechen
dem Seitenſchluß hat eine tiefe, unten durch Taffetpaſpel
abſchließende Paſſe und glatt eingeſetzte Aermel mit Stoff

1240 und 1241. Hängerkleidchen für kleine Mädchen.
Während die Vorder und Rückenteile des erſten Kleidchens

oder Moiree auch oben mit ſchmalen geſteppten Fälichen und Hexenſtichen
anderen Seidenkrempen in Betracht. Die „beſſeren verziert ſind, hat das Flanellkleid eine glatte Paſſe, welcher
Koſtüme erheben oft das abſolut Praktiſche nur durch der auslangueitierte und unten mit Volant verſehene Hänger
komplizierteren Schnitt oder Hinzuziehung von reicherem angefügt t
Beſatz in das Bereich des Eleganteren. R. L.

Die abgebildeten Modelle.z65 1256 und 1257. Zwei Herbſtkleider für Damen.

Der Rock des Kleides aus marineblauem Cheviot hat Faltent rgan;eckig ausgeſchnittene und über die Vorderbahn tretende läuft über die Hüften.
Seitenbahnen, zwiſchen deren unterem Rande noch eine
kleine Ecke der Vorderbahn hervorblickt. Die Hinter ſtoff bildet das Material des aus kurzem geraden Beinkleid
bahn iſt gerade und wie die Seitenbahnen doppelt auf

Beide Kleider haben lange Bluſenärmel und

1263. Neuer Damenrock mit Faltenteilen. Er beſteht
aus vier Bahnen, von denen die vordere nach links, die
rückwärtige nach rechts übertritt, und beide unten durch
Faltenteile ergänzt werden. Je eine ausgebügelte Naht

1222. Anzug für Knaben. Melierter engliſcher Herren

und langem Sacco beſtehenden Anzugs.
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Herbſtkleider für Mädchen von 14——-16 Jahren.

1259. Kleid aus granatrotem 1260. Kleid aus ſchwarzem Lheviot
Cuch mit Fichügarnitur. mit [chmalem Caffetpliſſee.

Rocknähten zuſammentreffen. Vorn in der Mitte hat
die Bluſe eine ausgebügelte Naht, der oben eine
kleine mit Knöpfen aufliegende Patte angeſchnitten
iſt. Der Schluß iſt im Rücken. Weißer Batiſt
umlegekragen mit ſchwarzer Samtſchleife. An dem
zweiten Kleide iſt der untere Anſatzſtreifen des Vier-
bahnenrockes querlaufend angeordnet. Die Kimono
bluſe hat einen weſtenartigen Einſatz aus quer
geſtelltem Stoff, der oben ſchräg mit Samtknöpfen
und ſchmalen Aktlasriegeln geſchloſſen wird. Weißer
Mullkragen.

1259 und 1260. Kleider für Mädchen von 14
bis 16 Jahren. Vier Bahnen, von denen die vordere
nach links, die rückwärtige nach rechts übertritt, er
ren den einfachen, nur mit einigen Knöpfen ge
chmückten Rock des erſten Kleides. Die im Rücken ge
ſchloſſene, mit ein
geſetzten dreivier-
tellangen Aermeln
verſehene Bluſe hat
Fichüteile aus dem
Stoff des Kleides,
die ebenſo wie die
Aermelaufſchläge

und der Gürtel an
den Rändern breit
abgeſteppt ſind.
Den kragenloſen
Halsausſchnitt um
gibt eine farbige
Bordüre. Das

danebenſtehende,
ſich für ernſte Feſt
lichkeiten und auch
für Trauer eig-
nende ſchwarze
Kleid hat einen

Dreibahnenrock
mit Anſatzſtreifen,
der ſeitlich in

as doppelreihig
Herrenkragen und eingeſchnittene 1222. Schulanzug aus englilchem

Taſchen, von denen die unteren mit Klappen verſehen ſind. Stoff für Knaben von ll-13 Jahren.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 44 und. 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäfteéſtellerzubegz
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